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können nicht berückſichtigt werden. 


0 
) Fur Wahl in Labiau⸗Wehlau. 
i Bi. Preßſtimmen. 
í . dem Ausfall der Wahl in Labiau⸗Wehlau be⸗ 
Folgt die offiziöſe „Nord. Allg. 31g.“: Allgemeine 
tig, ungen möchten wir aus dem Wahlausfall 
bejo ziehen, da erfahrungsgemäß bei Nachwahlen 
Bere Momente, wie lokale Amſtände und ton- 
ba tierte Agitation, mitſprechen, die bei den Haupt⸗ 
len nicht in demſelben Maße zur Geltung kom⸗ 
Insbeſondere würde es nicht gerechtfertigt 
dir, aus dem Stillſtand der Sozialdemokratie in 
wem ländlichen Wahlkreis optimiſtiſche Anſchau⸗ 
Agen abzuleiten. 
t te konſervative „Kreuzztg.“ ſchreibt: Wenn 
ke durch das Zuſammengehen der Sozialdemokra⸗ 
dtt den Liberalen der Verluſt des Mandats für 
n au⸗Wehlau in anſcheinend greifbare Nähe ge- 
fall iſt, ſo dürfen unſere Freunde die Büchſe feines- 
Inn ins Korn werfen, denn noch immer iſt bei 
fats e? Aufklärungsarbeit die Erhaltung des Man- 
tür 


möglich. . .. Die Liberalen ſtellen das Zu⸗ 
mit ngen der Konſervativen in Labiau⸗Wehlau 
ur em Mandatsverluſt in Oletzko⸗Lyck⸗Johannis⸗ 
tea in Parallele. Sie haben damit nicht ganz un⸗ 
d 


denn in beiden Wahlkreiſen hat es ſich gezeigt, 
jahre konſervativer Seite die politiſche Arbeit 
ablang arg vernachläſſigt worden iſt. Die ſtete 

Im nung, nicht erſt kurz vor den allgemeinen Wah⸗ 
und ätig zu ſein, ſondern unausgeſetzt zu arbeiten 
ger, mit den Wählern enge Fühlung zu behalten, iſt 
ide in Oſtpreußen leichtherzig in den Wind ge- 
gen worden. Man glaubte dort trotz der anz 
N jasten liberalen Propaganda der Wähler ſicher 
Tone ja man ſcheute anſcheinend davor zurück, die 
hab end tive Bevölkerung politiſch aufzuklären. Das 
' nd t nun Liberale und Sozialdemokraten beſorgt 
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freu Arbeit gehabt. Daraus müſſen unſere Partei- 

x hij nde in Oſtpreußen endlich in eine kräftige Orga⸗ 

ii lons- und Agitationsarbeit eintreten. Das tut 
er not 


. Die konſervative „Oſtpreußiſche Ztg.“ urteilt über 
| x Wahlausfall: Vergleichspunkte bietet nur die 
es Jahres 1903, da die von 1907, wo der 
heiſervalie Kandidat mit ſehr erheblicher Mehr⸗ 
ban im erſten Wahlgange gewählt wurde, wegen der 
dals fat ganz fortgefallenen Agitation der Libe- 
SH mit der jetzigen nicht verglichen werden kann. 
für. im Jahre 1903 war der Wahlkreis erheblich 
we Ardet und der konſervative Kandidat hatte nur 
| beige Stimmen mehr als Freiſinn und Sozial⸗ 
$ i fraten zuſammen. Die Konſervativen haben 
ie al auf ihren Kandidaten 7216 Stimmen gegen- 
diet 7127 Stimmen im Jahre 1903 vereinigt. Daß 
Span slaubtich umfangreiche und nach Form und 
don alt ſtruppelloſe Agitation der Liberalen auf die 
Sepp; tejen in früheren Wahlen noch niemals in er⸗ 
we 


em Umfange bearbeitete Wählerſchaft ſchon 


r 


= 


N 


detfeh des Reizes der Neuheit ihren Eindruck nicht 
Vier Ren würde, war von vornherein zu erwarten. 
n b Agitation ift es gelungen, auf den freiſinni⸗ 
die z andidaten eine Stimmenzahl zu vereinigen, 
Gig N mit den Konſervativen in Stichwahl bringt. 
ein Metend für unſere Parteigenoſſen war es, daß 
Verst. dem Wahlkreis heimiſcher Kandidat nicht zur 
währ gung ſtand und daß Herr Burchard ſich erſt 
wer end des Wahlkampfes die Sympathien er⸗ 
dend! mußte, deren ſich der verſtorbene Amtsrat 
else als ein langjähriger Eingeſeſſener des Wahl⸗ 
Vegan: in ſeltenem Maße erfreut hatte. Auch die 
war Mation unſerer Parteigenoſſen im Wahlkreise 
dete bez man auf eine Erſatzwahl keineswegs rech⸗ 
mm ei Beginn des Wahlkampfes nur unvoll⸗ 
tej N, woraus unſere Parteigenoſſen in anderen 
hoffentlich die nötigen Lehren ziehen. 

iter 08 aller dieſer erſchwerenden Momente 
Kenn, Rückgang in den konservativen Stimmen 
Mbeit er 1903 eingetreten iſt, ſo iſt das der eifrigen 
or, unſerer Freunde zu danken. Der Stichwahl⸗ 
Saian ängt ſelbſtverſtändlich von der Haltung der 

14 hat wärmokraten ab. Die ſozialdemokratiſche Preſſe 
and das end des Wahlkampfes die Agitationsweiſe 
I Teis, ganze Verhalten des freiſinnigen Kandida- 
le eenſchaftlich verurteilt und ihn als jeder 
geckratiſcher Stichwahlhilfe völlig unwür⸗ 

1 ichnet. Auf fole Außerungen ift aber nicht 
des u en. Es iſt mit Sicherheit zu erwarten, 

| iR sozialen Umftänden ein ſehr erheblicher Teil 
i tratschen Wähler zum Freiſinn 
Di 

dn yer Reitunn“ faat in ihrer Waßlbetrach⸗ 

hon nh ie Vorentſcheidung ift aefalflin: Landesrat 

17 Amt 5 der Kandidat der konſervativen Partei, 
| vlg die Stichwahl mit dem Vertreter des 


Ait Derbi, ſirgermefſter Maaner-Taniau. Das. mas 
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dun do ara eten Freifinnigen und Natjonalliberalen 
dat refer Zuverſicht erwartet. ja als ganz fimer 
tten de Preſſe in die Melt hineingeſchrieen 


Ver glatte Sieg des freifinnigen Birger- 


und 
leichte haben infolge der konſervativen Antätigkeit 
ft 


nicht die Konfervativen!, 


meiſters, iſt nicht eingetroffen; Herr Wagner muß 
ſich mit dem beſcheidenen Platze des „zweiten Sie⸗ 
gers“ begnügen — trotz der Hunderte und Aber⸗ 
hundert von Wahlhelfern, die jeder Zug aus Kö⸗ 


nigsberg am Donnerstag und Freitag brachte, trotz 


der vierzig Automobile, die der Königsberger Frei⸗ 
ſinn und Nationalliberalismus für den Mann zur 
Verfügung geſtellt hatte, der vor allem die land⸗ 
wirſchaftlichen Zölle abſchaffen, der die Grenze für 
die Seucheneinſchleppung öffnen will, trotz der 
Sammlungen, die Herr Rektor Kopſch in Berlin für 
den Wahlkreis Labiau⸗Wehlau bei einem großen 
Feſtmahl der Freiſinnigen veranſtaltete, trotz der 
perſönlichen Verunglimpfungen ſo vieler aufrechter 
Männer, die der geriſſenen Dialektik eines Kopſch 
und ſeiner Parteifreunde aus dem Anwaltſtande 
gegenüber für die konſervative Sache einzutreten den 
Mut hatten, und trotz der ſchönen Poſtkarte mit 
dem Bilde des liberalen Bügermeiſters. Was die 
Konſervativen von der Stichwahl zu erwarten 
haben, läßt ſich heute unmöglich feſtſtellen. Jene 
Sanguiniker, die da behaupten, die Sozialdemokra⸗ 
ten würden Mann für Mann für den Freiſinn ein⸗ 
treten, dürften nicht unbedingt recht behalten; we⸗ 
nigſtens hat der Freiſinn in dieſer Richtung ſchon 
bittere, durch feine ſkruppelloſe Agitation herbei⸗ 
geführte Erfahrungen gemacht. Gleichviel aber, 
wie die Stichwahl auch ausfallen möge, der Tag von 
Wehlau⸗Labiau hat gelehrt, daß die liberalen 
Bäume nicht in den Himmel wachſen und daß trotz 
aller Hetzereien und politiſchen Verdrehungen im 
oſtpreußiſchen Volke genug geſunder Sinn iſt, der 
das Weſentliche vom Nebenſächlichen zu unter⸗ 
eiden vermag. 

p Die freikonſervative „Poſt“ kommt zu folgendem 
Ergebniſſe: „So betrüblich der Übergang des kon⸗ 
ſervativen Sitzes an die Fortſchrittler iſt und joner- 
fehlt es wäre, ſich über den Ernſt der jetzigen poli- 
tiſchen Entwicklung, der auch in dieſem Falle zum 
Ausdruck kommt, zu täuſchen, ſo iſt das Bild doch 
ein weſentlich anderes, als bei der Nachwahl Oletzko⸗ 
Lyck, bei der eine urkonſervative Wählerſchaft zum 
Liberalismus, wenn auch zunächſt zum Rechts⸗ 
liberalismus, übergegangen iſt. Der Ausfall iſt 
keineswegs in dem Maße vernichtend für die Konſer⸗ 
vativen, wie die gegneriſche Preſſe vorausgeſagt hat, 
Die Zunahme der linksliberalen Stimmen erklärt 
ſich zumteil daraus, daß diesmal die Nationallibe⸗ 
ralen mit ihnen gegangen und auch manche ſtädti⸗ 
fen Wähler fih von den Konſervativen abge⸗ 
wandt haben. Beachtenswert ift ferner die geringe 
Zahl der ſozialdemokratiſchen Stimmen. Müßte 
man nicht inbezug auf allgemeine Schlußfolgerun⸗ 
gen aus einzelnen Nachwahlen äußerſte Vorſicht 
üben, ſo könnte man in Verbindung mit den Er⸗ 
gebniſſen der letzten ſächſiſchen Wahlen aus dieſer 
Tatſache folgern, daß die rote Flutwelle zum Still⸗ 
ſtand gekommen iſt und ſich eine rückläufige Bewe⸗ 
gung anbahnt. Alles in allem genommen, muß man 
Fagen, daß weder die Befürchtungen der Konſer⸗ 
vativen noch die Hoffnungen der Liberalen in 
vollem Umfange eingetroffen ſind, und daß daher 
dem Ergebnis der in Rede ſtehenden Erſatzwahl 
keine große ſymptomatiſche Bedeutung beizumeſſen 
iſt, als vielfach vorher angenommen wurde. 

Das demokratiſche „Berliner Tageblatt“ ſchwelgt 
natürlich in Großblockhoffnungen: „Dieſes Reſultat 
bedeutet einen vollſtändigen Zuſammenbruch der 
Konſervativen und einen glänzenden Sieg der 
fortſchrittlichen Volkspartei. Man kann ruhig pn 
einem Siege ſprechen, denn es iſt ja wohl nich 

weifelhaft, daß die ſozialdemokratiſchen e in 
der Stichwahl Mann für Mann dem fortſchritt aen 
Volksparteiler ihre Stimmen geben werden, , daß 
nau ſo, wie wir es für ſelbſtverſtändlich halten, pa 
in allen kommenden Stichwahlen zwiſchen E 955 
tern des ſchwarz⸗blauen Blocks und en: en für 
Sozialdemokratie jeder wirklich liberale A 11 
den ſozialdemokratiſchen Kandidaten een 855 
Es muß aufgeräumt werden mit dem tel 3 
ſchwarz⸗blauen Blocks und ſeines e a 
des Herrn v. Bethmann Hollweg, und die f ah RH 
Labiau⸗Wehlau zeigt, daß damit aufgeräumt werden 
kann.“ x 

Normmärts“ ſcheint etwas enttäuſcht. Er be⸗ 
1 ir den er der Hoffnung, daß der 
Boden für Zukunftserfolge der Sozialdemokratie 
durch dieſe Wahl gut porbereitet worden ſei. 


Die demokratiſche „Berliner Volkszeitung“ ſchließ⸗ 


i i „Im Lager der Konſervativen und 
Aale Heulen und Zähneklappern; wenn 
ſie trotz des amtlichen Apparates, der ihnen ‚in 
Oſtelbien immer noch zur Verfügung geſtellt wird, 
und trotz der ſkrupelloſen Agitation ſolche Miß⸗ 
erfolge erleiden, ſo kann man es begreifen, daß ihre 
Stimmung verzweifelt ift.“ 


Dieſer Erguß zeigt, daß die „Berliner 


Volkszeitung“ wohl ihre Leute kennt, aber 


Thorn, Dienstag den 6. dezember 1910. 
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Die Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe 
Labiau⸗Wehlau 45 
iſt auf den 9. Dezember feſtgeſetzt. * 
Zur Agitation in Labiau⸗Wehlau. 

In der linksſtehenden Preſſe beklagt man 
ſich lebhaft darüber, daß von konſervativer 
Seite der Wahlkampf im Wehlauer Kreiſe in 
perſönlich gehäſſiger Weiſe geführt worden ſei. 
Man kann nur über die Dreiſtigkeit erſtaunt 
ſein, mit welcher die Freiſinnigen hier die 
Wahrheit in ihr gerades Gegenteil verkehren. 
Tatſächlich verhält es ſich, wie der konſervative 
Generalſekretär Kunze auch in einer Zu⸗ 
ſchrift an die „Kreuzzeitung“ feſtſtellt, mit dem 
Hineinziehen perſönlicher Momente in den 
Wahlkampf folgendermaßen: Alsbald, nachdem 
Herr Kunze in die Agitation eingegriffen hatte, 
wurde von freiſinniger Seite in der unwahr⸗ 
haftigſten Weiſe ſeine Perſon angegriffen, in⸗ 
dem man unter anderem ein garnicht zu Recht 
beſtehendes Gerichtsurteil weröffentlichte, das 
ihn einer unlauteren betrügeriſchen Handlung 
beſchuldigte. Es handelt ſich dabei um eine 
lange Jahre zurückliegende Angelegenheit, die 
auch bereits vor langen Jahren durch die zu⸗ 
ſtändigen Inſtanzen reſtlos zugunſten des 
Herrn Kunze aufgeklärt worden iſt. Nicht genug 
damit, hat auch die freiſinnige Preſſe ſich bis 
heute noch nicht dazu verſtanden, ihre Ver⸗ 
leumdung zurückzunehmen. Auf das frei⸗ 
ſinnige Flugblatt, das dieſen verleumderiſchen 
Angriff enthielt, hat Herr Kunze in einer 
großen öffentlichen Verſammlung zu Wehlau 
wörtlich folgendermaßen geantwortet: „Ich be⸗ 
dauere aufs tiefſte, daß die freiſinnigen Gegner 
zu folmen Mitteln greifen. Mir ift die Perſon 
des Kandidaten höchſt gleichgiltig. Mag er 
Wagner oder Schulze heißen; ich halte mich 
nur an die Sache. Ich gebe mich auch nicht da⸗ 
mit ab, nach einem dunklen Punkte in der Ver⸗ 
gangenheit des freiſinnigen Kandidaten zu 
ſuchen, wie es die Freiſinnigen getan haben. 
Mir iſt es auch ganz gleich, ob ſeine Mutter 
eine Jüdin oder eine Chriſtin iſt.“ Herr Kunze 
erklärt dazu noch, daß ihm die Tatſache, daß 
die Mutter des freiſinnigen Kandidaten 
jüdiſcher Abſtammung war, bis dahin nach⸗ 
weisbar vollſtändig unbekannt geweſen iſt und 
daß er mit ſeinen Außerungen nur ſeine völlige 
Unintereſſiertheit an der Perſönlichkeit eines 
politiſchen Gegners illuſtrieren wollte. Erſt 
als die Gegner in der Preſſe und in Ver⸗ 
ſammlungen in herausfordernder Weiſe ver⸗ 
langten, daß Herr Kunze auch mit dem zweiten 
„dunklen Punkt“ im Leben des Herrn Wagner 
herausrücken ſolle, habe er fi dazu entſchließen 
müſſen, auf die Ohrfeigenangelegenheit hinzu⸗ 


weiſen, in die Herr Wagner ſeinerzeit ver⸗ 


wickelt geweſen iſt. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nach allen 
Kräften vermieden werden muß, den politiſchen 
Kampf auf das perſönliche Gebiet hinüberzu⸗ 
inielen. Und deshalb ſtellen wir zur Steuer der 
Wahrheit feſt, daß in dieſem Falle das Hinein⸗ 
tragen perſönlicher Dinge, in den politiſchen 
Kampf, und zwar durch verleumderiſche Be⸗ 
hauptungen, deren Unwahrheit ihren Ar⸗ 
hebern garnicht unbekannt ſein konnte, von 
freiſinniger Seite begonnen worden iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Einberufung des preußiſchen Landtags 
zum 10. Januar 1911 wird in den nächſten 
Tagen durch eine amtliche Bekanntmachung 
erfolgen. | 
Baſſermann kandidiert nicht in Guben⸗ 
Lübben. 

Der „Mannheimer Generalanzeiger“ 
ſchreibt: Wir find in der Lage, zu erklären, 
daß die Meldung, Herr Baſſermann würde 
im 7. Frankfurter Wahlkreis Guben⸗Lübben 
kandidieren, den Tatſachen nicht entſpricht. 

Konferenz über die Winzernot. 

Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, iſt der 
Staatsſekretär Delbrück entſchloſſen, im Januar 
die Abgeordneten, welche Weinbaubezirke ver⸗ 
treten oder als Sachverſtändige in dieſer An⸗ 
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gelegenheit gelten, zu einer Konferenz nach 
Berlin zuſammenzuberufen. i 


Hirtenbrief des Kardinals Fiſcher. 

Kardinal Fiſcher, Erzbiſchof von Köln er⸗ 
läßt einen Hirtenbrief, in dem er auf ſeine 
Romreiſe zu ſprechen kommt. Er ſtellt ent⸗ 
ſchieden in Abrede, daß der Papſt verſucht 
hätte, ihn zu verurteilen. Der Papſt habe 
im Gegenteil ſeine Zuſtimmung dem Erzbiſchof 
gegenüber ausgeſprochen. In der ſogenannten 
Gewerkſchaftsfrage ſei der Papſt nach wie 
vor neutral. Der Feind der Gegenwart ſei 
der moderne Antichriſt, der es gewagt habe, 
das laute chriſtliche Bekenntnis unſeres Kaiſers, 
das er im Benediktinerſtift in Beuron ab⸗ 
legte, zu tadeln. Der Kardinal beſtreitet, 
daß er die Mär verbreitet habe, der Kaiſer 
ſei von einer beſtimmten politiſchen Partei, 
die den Katholiken nahe ſtehe, abhängig. 
Das fei Torheit. Der Hirtenbrief klingt in 
eine Mahnung zur Treue gegen Rom aus. 


Obſtruition im Landtage von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt. 


Da in der Sonnabendſitzung des Land⸗ 
tags von Schwarzburg⸗Rudolſtadt vor der 
Abſtimmung über das Wahlgeſetz die ſieben 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten den Sit⸗ 
zungsſaal verließen und infolgedeſſen der 
Landtag beſchlußunfähig war, erklärte Staats⸗ 
miniſter Freiherr v. d. Recke, daß die Ver⸗ 
handlungen keinen Zweck mehr hätten und 
er infolgedeſſen namens des Fürſten den 
Landtag vertage. ! 

Beſſerung im Befinden der Königin 

von Belgien. i 

Der von den Arzten der Königin Sonn⸗ 
abend Vormittag ausgegebene Krankheitsbe⸗ 
richt ſtellt feſt, daß das Allgemeinbefinden 
der Königin ſo gut iſt, daß ein zweites Bulle⸗ 
tin am Tage nicht mehr ausgegeben wird. 
Die Huſtenanfälle find ſeltener geworden. 
Die typhöſen Erſcheinungen (Schleimfieber) 
nehmen ſtetig ab. Auch der Bronchialkatarrh 
hat ſich vermindert. Die Symptome am 
Thorax, die die Geſamtkrankheit begleiteten, 
ſind im Schwinden begriffen. 

Ein franzöſiſcher Spion feſtgenommen. 

Wegen Spionageverdachts ift am Sonn: 
abend der franzöſiſche Kapitän Lux in 
Friedrichshafen von der Polizei ver⸗ 
haftet und nach Stuttgart gebracht worden. 


Derſelbe wurde Sonntag dem Amtsgericht 


vorgeführt, das darüber zu entſcheiden hat, 
ob die Feſtnahme aufrecht erhalten bleibt. 
Die engliſchen Wahlen. 

Nach Meldung vom Sonntag ſind bis 
jetzt gewählt 51 Liberale, 62 Unioniſten, 
7 Vertreter der Arbeiterpartei und 5 Nationa⸗ 
liſten. Die Liberalen haben 4, die Unioniſten 
7 Sitze gewonnen. — Die Unioniſten haben 
am Sonnabend bei den Wahlen nicht ſo gut 
abgeſchnitten, wie man erwartet hatte. Wenn 
aber das Verhältnis ihrer Gewinne dasſelbe 
bleibt, ſo dürfte die Regierung doch in eine 
üble Lage geraten, die ihren Rücktritt zur 
Folge haben könnte. Die Liberalen ver⸗ 
zeichnen mit Genugtuung den Rückgang der 
unioniſtiſchen Mehrheiten in Birmingham und 
die Erfolge in London und Mancheſter, ins⸗ 
beſondere auch die Niederlage Bonar Laws, 
des eifrigen Verfechters der Tarifreform, der 
ſeinen ſicheren Sitz in London aufgab, um 
in Mancheſter zu kämpfen. Im allgemeinen 
beſteht eine außerordentliche Ahnlichkeit in 
den Mehrheiten mit den Wahlen vom 
Januar; immerhin iſt ein bemerkenswerter 
Ausfall in der Geſamtſtimmenabgabe zu 
verzeichnen, der zumteil auf das naſſe und 
kalte Wetter zurückzuführen iſt, das auch eine 
lebhaftere Wahlbewegung auf den Straßen 


nicht aufkommen ließ. — Das unioniſtiſche 
Komitee der Grafſchaft Ulfter (Irland) hat 
beſchloſſen, Angebote zur unverzüglichen 


Lieferung von Waffen und Munition einzu⸗ 
fordern. Dieſes Vorgehen wird jedoch kaum 
ernſt genommen. 


Beendeter Streik in Portugal. 


Der Streik der Eiſenbahnange⸗ 
ſtellten in den Provinzen Minho und 
Douro iſt beendet. Die Arbeit iſt allgemein 
wieder aufgenommen, der Dienſt geht regel⸗ 
mäßig von ſtatten. Der Streik der Gas⸗ 
arbeiter wird am Montag ſein Ende er⸗ 


reichen. 
Die türkiſche Kammer 


nahm am Sonnabend die Antwort⸗ 
adreſſe auf die Thronrede an. 
Redner ſämtlicher Parteien betonten, daß die 
Annahme der Adreſſe kein Votum für die 
Politik der Regierung bedeute. Der G r o f- 
weſir verlas dann ſein Erpofe. Er ſtellte 
die vortrefflichen Reſultate der albaniſchen 
Expediton feſt, begründete die Notwendigkeit, 
die mazedoniſche Bevölkerung zu entwaffnen 
und erklärte, daß die Anwendung des Kirchen⸗ 
geſetzes die griechiſch⸗bulgariſchen Konflikte ab⸗ 
geſchwächt habe. Die Lage im Yemen ſei 
nicht beunruhigend. Der Großweſir ſchilderte 
ſodann die Einzelheiten der geſcheiterten An⸗ 
leiheverhandlungen mit Frankreich und be⸗ 
tonte, daß dadurch die gegenſeitigen Ber 
ziehungen nicht beeinflußt worden ſeien. 
Hakki Paſcha ſprach hierauf über die 
auswärtige Politik. Dieſer Teil 
des Expoſés ift bereits am 27. November 
gelegentlich der Beratung der jungtürkiſchen 
Kammerpartei bekannt geworden. Der Groß⸗ 
weſir gab am Sonnabend nur noch einige 
Ergänzungen. So bezeichnete er die Gerüchte 
als böswillig, daß ſich die Türkei die Sym⸗ 
pathien irgend einer Macht entfremdet habe. 
Die Türkei ſtehe zu England, deſſen Freund⸗ 
ſchaft für die Türkei wertvoll ſei, in einem 
guten Verhältnis. In allen die Türkei inter⸗ 
eſſierenden Fragen, deren wichtigſte die 
Wahrung der Verfaſſung und die Integrität 
des Landes bildeten, verhielten ſich alle Mächte 
gleich wohlwollend. Was Griechenland be⸗ 
treffe, drückte er den Wunſch aus, daß es 
eine Haltung einnehmen möge, welche den Ver⸗ 
dacht zerſtreue, daß es ſich in der Kreta⸗ 
frage nicht ganz neutral verhalte, Seit einiger 
Zeit ſei eine günſtige Neigung hierzu bemerk⸗ 
bar. Die Beſchlüſſe der chriſtlichen Kreter 
bedeuteten nicht den Anſchluß an Griechen⸗ 
land. Die Konſuln der Schutzmächte hätten 
erſt letzthin den Mohammedanern erklärt, auch 
wenn die Mohammedaner den Anſchluß an 
Griechenland wünſchten, würde dieſer nicht 
vollzogen werden. Kreta befinde ſich noch 
immer als Depot in den Händen der Schutz 
mächte, welche die Souveränitätsrechte der 
Türkei wahrten. Bezüglich Perſiens 
ſagte der Großweſir, die zerrüttete Lage im 


faſſenden, tüchtigen Kenntniſſe jederzeit freudig 
in den Dienſt des Vaterlandes geſtellt hat 
und vermöge ſeiner bisherigen großen Erfolge 
bei ſeinem verhältnismäßig noch jugendlichen 
Alter zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigte. 
Das auswärtige Amt, dem der ſo plötzlich 
Dahingeſchiedene zuletzt angehört hat, beklagt 
in ihm einen hochbegabten Beamten von her⸗ 
vorragender Pflichtreue und bewährten 
Charakter. Es wird ihm ſtets ein ehrenvolles 
Andenken bewahren. 

— Die Überführung der Leiche des Präſi⸗ 
denten Montt von Chile von der Hedwigs⸗ 
kirche zu Berlin nach dem Lehrter Bahnhof 
fand am Freitag Nachmittag in feierlicher 
Weiſe flatt. Vorher fand in der Hedwigs⸗ 
kirche die Einſegnung der Leiche ſtatt. Der 
Kaifer war bei der Feier durch den General- 
adjutanten v. Keſſel vertreten. Alle öffent: 
lichen Gebäude Berlins, auch das Reichstags⸗ 
gebäude, hatten zu Ehren des toten Präſi⸗ 
denten ſeit dem frühen Morgen halbmaſt ge⸗ 

ggt. — In Bremen traf der Sonderzug 
mit der Leiche des Präſidenten Montt Sonn⸗ 
abend morgen 8 Uhr 10 Minuten ein. Im 
Zuge befanden ſich die Mitglieder der chileni⸗ 
ſchen Militärkommiſſion, ſowie die Führer der 
chileniſchen Abordnung. Um 10 % Uhr fand 
im Freihafen die Trauerfeier ſtatt. Erſchienen 
waren u. a.: der Chef der Marineſtation der 
Nordſee Admiral Graf v. Baudiſſin im Auf⸗ 
trage Sr. Majeſtät des Kaiſers, Vertreter 
des Senats mit Bürgermeiſter Dr. Pauli an 
der Spitze und der Kommandeur des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 75. Oberſt v. Webern. Die 
Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 75 
ſpielte den Trauermarſch von Beethoven. Die 
Leiche wurde dann von Unteroffizieren des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 75 vor den Altar 
getragen. Pfarrer Völker hielt die Trauer⸗ 
rede. Die Feier ſchloß mit einem Chorgeſang. 
Durch chileniſche Offiziere erfolgte dann die 
Überführung der Leiche nach dem Schiffe. 

— Auf Grund königlichen Erlaſſes iſt be⸗ 
ſtimmt worden, daß die mit der Ausführung 
und Überwachung des örtlichen Dienſtes bei 
der preußiſchen Staatseiſenbahnen betrauten 
Dienſtſtellen (Eiſenbahn⸗Betriebsinſpecktionen 
uſw.) von jetzt ab die Bezeichnung „Eiſen⸗ 
bahnbetriebsamt, Eiſenbahnmaſchinenamt, 
Eiſenbahnwerkſtättenamt, Eiſenbahnverkehrs⸗ 
amt, Eiſenbahnbetriebsnebenamt, Eiſenbahn⸗ 
maſchinennebenamt, und Eiſenbahnwerkſtälten⸗ 
nebenamt“ zu führen haben. Ferner haben 
die in der allgemeinen Bauverwaltung bisher 
als Bauinſpektionen, (Kreis,⸗Polizei,⸗Waſſer⸗ 
Hafen⸗Maſchinenbauinſpektionen) bezeichneten 
örtlichen dienſtſtellen die Bezeichnung Bau⸗ 


Innern dieſes Landes bilde ein Hindernis ämter erhalten. 


für die Grenzregelung, Die Türkei habe keine 
Abſichten auf perſiſches Territorium. Nachdem 
noch drei Oppoſitionelle geſprochen hatten, 
wurde die Sitzung auf Montag vertagt. 


Reformbewegung in China. 


— Die Ernennung des bisherigen Ge⸗ 
ſandten in Bogota (Columbien) Freiherr von 
der Goltz zum deutſchen Geſandten, wird 
amtlich bekannt gegeben. 

— Die Landbank Berlin hat ihr im Kreiſe 
Freyſtatt in Schleſien belegenes, ca. 2367 


Kaiſerliche Erlaſſe wandeln die Departe⸗ Morgen großes Rittergut Langhermsdorf an 
ments für Heer und Flotte in ſelbſtſtändige Herrn Alexander von Mendelsjohn-Baıtholdy 
Miniſterien um als Vorbereitung eines kon⸗ in Berlin verkauft. 


ſtitutionellen Regimes mit Kabinettsſyſtem. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Dezember 1910. 
— Das Befinden der Kaiſerin, die ſeit 
einigen Tagen an einer Ohrenentzündung 
leidet, hat ſich weſentlich gebeſſert. Sie konnte 


— Der Berliner Magiſtrat hat geſtern 
beſchloſſen, den Scheunenviertelkomplex für 
6 700 000 Mk. an die neue Bodenaktienge⸗ 
ſellſchaft Berlin zu verkaufen. Bei dieſem 
Geſchäft verliert Berlin nicht weniger als 
ungefähr 60 Prozent. 

Der erſte Ausbildungskurſus 


für 


infolgedeſſen den Verband entfernen und weibliche Berufsarbeiterinnen der Fürſorge⸗ 


hütet nur noch das Zimmer. 


erziehung iſt geſtern in Strausberg beendet 


— Die Stellung des Berliner Polizei⸗ worden. Er zählte vierzig Teilnehmer aus 


präſidenten von Jagow ſollte nach 


einer den acht öſtlichen Provinzen, dem Stadlkreis 


Meldung der „Köln. Bolksztg.“ durch die Berlin und den beiden weſtlichen königlichen 


Ausſagen im Moabiter Krowallprozeß er⸗ Erziehungsanſtalten. 


Geheimrat Schloſſer, 


ſchüttert fein. Wie der „Frankf. Ztg.“ von] der Dezernent der F. E. im Minifterium des 
autoritativer Seite verſichert wird, entbehrt Innern, dankte den Teilnehmern und den 


die Meldung jeder Begründung. 


Dozenten, ſowie der brandenburgiſchen Pro- 


— Zur Oberbürgermeiſterwahl in Krefeld | vinzialverwaltung für die Durchführung des 
wird noch berichtet: An Gehalt wurden dem Kurſus und überreichte dem Vater des Ge- 
Erſten Bürgermeiſter Dr. Johanſen⸗Minden] dankens, dem Leiter der brandenburgiſchen 


17000 Mark bewilligt. 


Wohnung und elektriſche Beleuchtung und meinen Fürſorgeerziehungstages, 


Dazu kommt freie Erziehungsanſtalten und Vorſitzers des allge⸗ 


Direktor 


Unterhaltung, die mit 2000 Mark ruhegehalts⸗ Paftor Seiffert, als Anerkennung für dieſe 
berechtigt ift. Oberbürgermeiſter Dr. Oehler⸗ Tätigkeit den Roten Adlerorden 4. Klaſſe. 


Düſſeldorf teilte zu der Bürgermeiſterwahl 


mit, daß Dr. Johanſen auf eine Niederlegung neralverſammlung 


Eſſen, a. Ruhr, 3. Dezember. Die Ge- 
der Aklien⸗Geſellſchaft 


des Amtes in den nächſten ſechs Jahren ver- Friedrich Krupp Eſſen a./Ruhr genehmigte 


zichten will. 


den Abſchluß für 1909/10. Die Dividende 


— Das Befinden des Grafen v. Arnim⸗ wurde auf 10 Prozent gegen 8 Prozent im 
Muskau ift, wenn auch keine unmittelbare Vorjahr feſtgeſetzt und ein Betrag von rund 
Lebensgefahr beſteht, doch noch immer äußerft|awei Millionen Mark an die Rücklage⸗Konten 


beforgniserregend. Die Gattin 


und die überwieſen. 


Ferner wurde eine außerordent⸗ 


beiden Söhne des Grafen verweilten während liche Zuwendung an die Beamten-Benfions- 
des ganzen Tages an feinem Lager. Im kaſſen in Höhe von einer Million Mark be- 
Laufe des Freitags ließ fih der Kaifer tele⸗ willigt. Rund 160 000 Mark werden auf 


phoniſch nach dem Befinden 
Außerdem ſprachen zahlreiche hervorragende 


erkundigen. nene Rechnung vorgetragen. 


Darmſtadt, 3. Dezember. Der Regent 


Perſönlichkeiten, auch der Reichstagspräſident[ von Braunſchweig ift mit Gemahlin und G. 

und zahlreiche Parlamentarier, perſönlich vor. folge heute Vormittag hier eingetroffen und 

Der Reichskanzler erkundigte ſich telephoniſch. von dem Großherzog und der Großherzogin 
— Der „Reichsanzeiger“ widmet dem am am Bahnhof empfangen worden. 


1. d. Mts. infolge eines Magenleidens im 
45. Lebensjahre verſtorbenen Geſandten in 
Hamburg Graf von Götzen einen Nachruf, 
in dem es am Schluß heißt: Mit dem 


Grafen Götzen iſt ein auf mannigfachen Ge⸗ 


bieten hochverdienter Offiziere und Beamter 
aus dem Leben geſchieden, der ſeine um⸗ 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 3. Dezember. (Dienſtjubiläum.) Der 
Bahnmeiſter Herr Six feierte geſtern fein 25 jähriges 
Dienſtjubilänm. 

* Graudenz, 5. Dezember. (Fahnenflucht.) Im 
Oktober und November ſind vier Musketiere der In⸗ 


fanterieregimenter Nr. 141 und 175 fahnenflüchtig ges 


worden, darunter Paul Jankiwicz aus Thorn. 

Rieſenburg, 1. Dezbr. (Bürgermeiſterwahl.) 
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
ſtand als einziger Punkt die Bürgermeiſterwahl 
auf der Tagesordnung. Von 17 abgegebenen 
Stimmzetteln erhielt Herr Bürgermeiſter Eggert 
aus Chriſtburg 14, Herr Bürgermeiſter Lackner 
aus Ziske (Poſen) 2 und Herr Stadtrat Laudon⸗ 
Culmſee eine Stimme. Auf telephoniſche Anfrage 
erklärte Herr Eggert, daß er die Wahl annehme, 
und daß er bereit ſei, nach erfolgter Beſtätigung 
ſofort ſein Amt anzutreten. 

Danzig, 4. Dezember. (Ein Verband nordoſt⸗ 
deutſcher Bürgervereine) wurde heute hier in einer 
im „ Sende abgehaltenen Delegiertenverſamm⸗ 
lung hieſiger und auswärtiger Bürgervereine, die 
vom Verband Danziger Bürgervereine einberufen 
war, begründet. ach Annahme der Satzungen 
wurde zur Wahl des Verbandsvorſtandes geſchritten, 
in den folgende Herren gewählt wurden: Vorſitzer 
Stv. Schmidt⸗Danzig, Schriftführer Stv. Behrendt- 
Danzig, Schatzmeiſter Herr Röhr⸗Danzig, Beiſitzer 
die Herren Schreiber⸗Bromberg, Wartmann⸗Thorn, 
Korceniewski⸗Marienburg und Dr. Schacht⸗Culm. 
An Verbandsbeitrag haben die angeſchloſſenen 
Vereine 10 Pfg. pro Mitglied jährlich zu zahlen. 
Der nächſte Verbandstag findet im Juli 1911 in 
Danzig ſtatt. 

ji Dt.⸗Eylau, 3. Dezember. (Stonfervativer Verein. 
Konkurſe.) Geſtern ift hier ein konſervativer Verein ge- 
gründet worden. — Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Rudolf Albert und ſeiner Ehefrau Helene, beide 
hier, iſt das Konkursverfahren eröffnet worden. Als 
Konkursverwalter ift der Hotelbefiger Theodor Thieles 
mann beſtellt. Auch die Firma Müller und Poege iſt 
in Konkurs geraten. Konkursverwalter iſt der Bücher⸗ 
reviſor Rempel. 

Hohenſalza, 2. Dezember. (Die Geldbörſe mit 50 
Mark Inhalt) wurde auf dem heutigen Wochenmalrkie 
einer Beſitzerstochter aus Pato h geſtohlen. 

Schulitz, 2. Dezember. (Selbſt geſtellt) hat ſich ſeiner 
Behörde der Pofſlverwalter Krauſe von hier, der nach 
Unterſchlagung von eima 2500 Mark flüchtig geworden 
war. Von Schulitz begab ſich K. zunächſt nach Brieſen 
und von dort bald darauf nach Oſterode, wo er in einem 
dortigen Hotel Logis nahm. Dort machte er zwei 
Selbſtmordverſuche, indem er ſich einmal einen Schnitt 
am Halſe beibrachte und das zweite Mal fih zu er» 
hängen verſuchte, wobei aber der Strick riß. Sodann 
machte er geſtern dem Poſtamt ift Oſterode Selbſtanzeige 
von ſeinen Verfehlungen und ſtellte ſich der Behörde. 
Er wurde darauf geſtern Nachmiltag in Haft genommen 
und vorerſt dem Amtsgericht Oſterode zugeführt. K. iſt 
verheiratet und Baler zweier Kinder. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 5. Dezember 1910. 

— Wer Konſervalive Verein Thorn) 
hält am nächſten Donnerstag abends im Fürſtenzimmer 
des Artushoſes feine Jahresverſammlung ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht auch eine Besprechung über die 
Reſchstagskandidatur. 

— (Perſonalien beider Juſtiz.) Der 
Militäranwärter Walter Loewe in Thorn ift dem Amis» 
gericht Strasburg Weſtpr. als Kanzleigehilfe überwieſen 
worden. ~ 

— (Berfonalien bei der Reig spo ft 
verwaltung.) Verſetzt ift der-Ober-Pofljetreiäi 
Kühn von Thorn nach Elbing. 

— (Berfonalien bel der Eiſenbahn.) 
Verſetzt ift Lokomolloſührer Kapala von Pruſt⸗Baguiz 
nach Thorn. y 

— (Berfonalien aus dem Land- 
kreiſe Thorn.) Der königliche Landrat hat 
die Wahl des Beſitzers Wilhelm Strobel in Neu⸗ 
Culmſee als Gemeindevorſteher für Neu:Eulmjee, 
ferner des Beſitzers Franz Czarnecki in Eichenau 
zum Schulvorfteher für die dortige Schule beſtätigt. 

— Organiſation von Bauberatungs⸗ 
ſtellen.) Die Zentralftelle für Volkswohlfahrt in 
Berlin W. 50 Ausburgerſtraße 61 ladet Intereſſen und 
Vertreter von Behörden zu einer am 6. d. Mis. vor- 
mittags 9 Uhr in Berlin W. 10, Matthälkirchſtraße 


20/21 ſtaufindenden Konferenz zur Beſprechung der 


Frage der Notwendigkeit und Olganiſallon von Bau⸗ 
beraiungsflellen ein. 5 

— (Eine Stadtverordnetenſitzung) If 
auf nächſten Mittwoch, abends 8 Uhr anberaumt. Auf 
der Tagesordnung ſteht als alleiniger Gegenſtand das 
Geſuch des Herrn Erſten Bürgermeiſters Dr. Joganſen⸗ 
Minden, ihn von der Annahme der Wahl zum Erften 
Bürgermeiſter der Stadt Thorn zu entbinden. 

— (Fremder Beſuch.) Die Handelsfach⸗ 
ſchule in Poſen in Stärke von 38 Zöglingen iſt 
unter Führung zweier Lehrer heute zur Beſichligung 
der Sehenswürdigkeiten in Thorn eingetroffen. 

— (Der Verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit), welcher in dieſem Jahre beſon⸗ 
ders rührig iſt, veranſtaltet nach dem Muſter 
anderer Städte Freitag den 9. und Sonnabend 
den 10. d. Mis. in den Stunden von vormittags 
10 bis abends 7 Uhr in den gütigſt bewilligten 
Räumen des Kinderhorts, Seglerſtraße 19 unten, 
einen Weihnachtsverkauf von Wäſchegegenſtänden, 
die die Arbeiterinnen des Vereins gearbeitet haben. 
Damen des Vorſtandes, unterjtüßt von einigen 
anderen Damen der Stadt, haben den Verkauf 
ſelbſt übernommen. Es gelangen Hemden, bereits 
von 1,50 Mark an, Barchent⸗Nachtjacken, Flanell⸗ 
unterröcke, Strümpfe, Schürzen u. a. m., alles ſorg⸗ 
fältig gearbeitet, zu billigen Preiſen zum Verkauf. 
Sei im An die der vom Verein unterſtützten 
Nähterinnen dieſe Gelegenheit zu praktiſchen Weih⸗ 
nachtseinkäufen aufs wärmſte empfohlen. 

— (Monaco in Thorn.) Die Spielbank⸗ 
verwaltung von Mongco hat im Artushof zu Thorn 
eine Filiale „Neu⸗Montecarlo“ eingerichtet, die 
morgen (Dienstag) auf dem Baſar zum beſten des 
Dia niſſenkrankenhauſes unter Leitung eines er⸗ 
fahrenen Croupiers ihren Betrieb eröffnen wird. 
Selbſtverſtändlich iſt gleich nebenan ein Sekthaus, 
um die am Roulette gewonnenen Summen unter⸗ 
zubringen, ſowie eine Deſtille, wo der aus der 
preußiſchen Lotterie bekannte „Verluſtbittere“ ver⸗ 
6 wird. Alſo auf nach Montecarlo! 

essieurs, faites votre jeu! 

— (Der Kriegerverein Thorn⸗Mocker) 
hielt am letzten Sonnabend in ſeinem Vereinslokal 
eine von etwa 50—60 Kameraden beſuchte Mit- 
gliederverſammlung ab, die der Vorſitzer, Herr 
Kreisbaumeiſter Krauſe, in üblicher Weiſe er⸗ 
öffnete. Drei Kameraden wurden neu auf⸗ 
genommen. Die Weihnachtsfeier ſoll nach Beſchluß 
der Verſammlung am Donnerstag den 22. d. Mts., 
abends 8 Uhr, und die Kaiſergeburtstagsfeier am 
21. Januar 1911 im Vereinslokale ſtattfinden. 
Einige panenane Lieder würzten, wie üblich, die 
kameradſchaftliche Zuſammenkunft. Im gemüt⸗ 
lichen Kreiſe ſaß man darauf noch manche frohe 


vom Vereinswitt, 
feiner kürzlich 
Freibier 


Stunde beieinander, zumal das 
Herrn Rüſter, aus Anlaß 
ſchehenen Vermählung geſpendete p 
aN TE Barbarafeiet) Veran 
am Sonnabend der Fußartillerie Verein e 
ments Nr. 11 in den oberen Räumen; den geb 
hofes. Der Beſuch war jo ſtark, daß ber den 
vorführungen nicht alle Teilnehmer m wur 
Saale Platz finden konnten. Das Konze 5 
von der Kapelle des Yrtillerieregimenn 
ausgeführt, da die eigene Kapelle r 
bei der gleichzeitigen Barbarafeier 8 A 
korps im Kaſino beſchäftigt war. Herr ; 
Kumm hieß in einer Begrüßungsanſp hoch aus 
Gäſte willkommen und brachte ein Kaiſer Sergeant 
Daran ſchloß ſich ein lebendes Bild. BE 5 
Loewen ſprach einen Prolog, in dem tert wurde. 
als die Schutzheilige der Artillerie gerelen en zug? 
Das reichhaltige Programm bot neben an de Ein 
kräftigen Kouplets auch zwei flottgeſp Zerhoten 
akter, den feinkomiſchen Schwank 1 „Mi 
Früchte und das draſtiſche Geſamtſpie : Tanz, 
ſoll heiraten“. Um Mitternacht begann grauen 
= die N Teilnehmer bis zum Morg 
eiſammenhielt. 5 
— (Der evangeliſchekirchliche $ pnta 
ſeig N 115 an gel mit einem 0 
ein Jahresfe as nachmittags l 
an i der Aula der Bischen he 
eingeleitet wurde. Der Vorſitzer, Herr die aus⸗ 
Johſt, hieß im Namen des Ortsvereins ud ger 
wärtigen Sc herzlich willkommen, währen de 
Pfarrer Hildt aus Bromberg im Auf 75 ; 
Poſener Verbandes an alle Erſchienenen el ihn 
liche Worte der Begrüßung richtete. 
übermittelten noch verſchiedene e reh 
Provinzialvereinen Glückwünſche. Die an 


Nachmittagsfeier wurde durch den Kinderchor ug i 


12515 
Hoffnungsbundes noch beſonders verſchönt. e 
5 Uhr nachmittags fand die Hauptfeier in bet 
fai ge Kine ftatt, wobei Serr Pfarrer 2 N 
aus Strohmels oſen) eine die ¢ 

roh (Poſen) Nett, in der et í 


Tages würdigende Feſtpredigt 
ſegensreiche Arbeit der Blaukreüg⸗ Bestreben 
behandelte. Der gemiſchte Chor des 


trug im trefflichen Ausdruck während 
dienſtes zwei ſehr anſprechende Lieder vor. A 
ſchlch ja im Schützenhauſe eine Nachfeier aſwies 
ein ſehr abwechslungsreiches Programm aencho⸗ 
Neben Vorträgen des gutgeſchulten Pojan ner 
wurden Deklamationen und Lieder des Machart 
chors, des Jungfrauen⸗ und des gemiſchten opiten 
geboten; auch gemeinſame kirchliche N f eli 
nicht. Den Feſtprolog ſprach Herr Schm 1 un 
jun. mit klingendem Ausdruck. Im Mittelp 
er reichen Darbietungen ſtand der Feſtvortrag 
Herrn Pfarrer Pompe über das Thema: seit 
fangen Volk“. Die Begrüßungsanſprache 175 
Herr 1 Johſt, und die Schlußworte nA ey 
Herr Diakon Stachelhaus an die zahlrel 
ſchienenen. Mit dem geiſtigen Liede „So 
19 Ach * and die erhebende 
ihren uk. s 
— (Aufdenfamilienabend des Di 
marftenvereins,) der heute abends 8 Uh 
Bürgergarten ftatifindet, machen wir nochmals 
merkſam. it 
— (Polniſche Ausftellung we pie 
licher Handarbeiten.) Die Ausſtello he 
am Sonnabend im Muſeum zu Thorn erel as 
worden, ijt von 130 Ausſtellern, darunter 65 Gef 
Thorn, 16 aus den Provinzen Oft- und 
reußen, 10 aus der Provinz Poſen, 24 aus Nu 


imm 
Feier 


mie 
olen, mit 1500 Gegenſtänden beſchickt, e 
arbeiten aller Art, Kunſtſtickereien, Lederarbein 
Brandmalerei, Bucheinbände, Tonarbeiten, Kotu 
auch für Puppen, ulm, die höchſt eee 0 
gebaut ſind, foda ie enam ejonders ii 
der Galerie aus, einen reizenden Anblick gemäiy 
Auf der Galerie find auch Gemälde ausgeſtellt, 
unter eine treffliche Kopie der „Toteninjel 
Böcklin, und eßgewänder mit koſtbaren iel, 
ſtickereien. Sehr intereſſant find einige Arbellg 
die zeigen, wie man mit einfachſten Mitteln, ze 
Bu a en die zeigen 
Schmuckgegenſtände herſtellen kann. n 
— Aigvter Songe ck Die pionii 
Fräulein Hedwig Münzel veranſtaltet in 
Mittwoch in der Aula des Gymnaſiums nge 
Konzert. Es liegen uns verſchiedene Zeitung 
ſtimmen über Fräulein Münzel vor. pent 
am 8. November 1908 in Bromberg geg att”? 
Konzert fchreibt das „Bromberger Tageb jde 
„Fräulein Münzel fpielte die Ehopin ſche z jels 
in E-dur op. 10, in der die Vorzüge ihres iche 
ungemindert in die Erſcheinung traten: 
Anſchlag, vollendete mechaniſche Fertigkeit opit” 
poeliſche Auffaſſung. So kam diefe kleinere Chop 
Piece in prächtiger muſtkaliſcher Abrundung m 
Gehör. Die folgende größere Chopin'ſche welt 
pofition: antafie F. moll op. 49 gab ihr nennen 
mehr Gelegenheit, ſowohl ihr techniſches merlet 
zu zeigen, wobei ihre Kadenzen von lobens Her 
Klarheit und Eleganz waren, wie auch a . 
ausarbeiten der gegenſätzlichen Motive un 
mungen ihre muſikaliſche Intelligenz be 
Sie entledigte ich dieſer ſchwierigen Auf it 
einer hohe Anerkennung verdienenden Well. m 
vütuoſer Technik und mit ebenſo feinen “ Has 
zierungen wie ſtarken dynamiſchen Cffette Ta : 
Auditorium kargte nicht mit feinem Bello, 
— Thorner Stadttheater.) : 
Theaterbureau: Dienstag, den 6. Dezembe ufge⸗ 
eine Wiederholung der mit großem Balennen v 
nommenen Operelle „Zigeunerliebe”, in 3 ch be der 
Franz Lehar ſtatt. Alle Schlager mußten aua Publ. 
legten Aufführung wiederholt werden und Haani Am 
kum bejubelt namentlich das reizende Kinder erholung 
Donnerstag, den 8. Dezember findet die Wle Jun. 11 
der Georg Engel'ſchen Komödie „Der idorte Beila 
ftatt, die bei der Erſtaufführung mit große De 
aufgenommen wurde. Freitag, 
zember die komſſche Oper von Donizetti » 
mentstochter“, in welcher Frl. von Nie deck 175 komisch, 
einen vollen Erfolg halte. Der Oper folgt dSn Vorbe 
Vaudeville „Guten Morgen, Herr Fiſcher - 
reitung als dritte Weihnachtsvorſlellung “ 
Tauſendhändchen“. Vorverkauf ab Mittwoch. 15 Maß 


— (Eine neue Reitbahn) bat e Moc 


Goetz auf ſeinem in der Lindenſtraße 
gelegenen Grundſtück erbauen laſſen. < ers a 
ift nach den eigenen Angaben des Beſitz 2 ernen 
geführt und wird allen Anforderungen des Mor 
Reitſports gerecht. In ihrer Größe un hat eine 
tablen Einrichtung — die Bahn ſelbſt dürfte fie 
Grundfläche von 800 Quadratmeter — Worb ten 
von keiner deulſchen Bahn, auch von der pen 
Berliner, der Luiſenbahn nicht übertroffen 
Durch ein hohes, breites Portal gelangt 
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R E Vorräume des Etabliſſements; zur Rechten 
1 me das Büfett, davor noh eine größere Loge 
übe usblick auf die Reitbahn. Zur Linken be⸗ 
Fun ſich die ebenfalls modern eingerichteten 
dletten. Über dem Hauptportal liegt eine 
poung von vier Zimmern. Der Vorbau ent- 
Al außerdem Büros und Ankleideräume. Die 
polite Bahn hat für das Dach eiſerne Träger- 

f Am Tage lafien zahlreiche hohe, 


mwuſruktion. 
dale Fenſter das Licht hineinfluten und bei 
unkelheit werden drei Bogenlampen den weiten 
fta erhellen. Über dem Eingang zur Bahn 
h ein Balkon zum Zuſchauen für etwa 60 Per⸗ 
len angebracht. Ihm gegenüber an der andern 
ſhmalfeile der Bahn iſt eine große Niſche für 
e Muſik eingebaut. — Auch die Einrichtung der 
lungen iſt durchaus modein. Sie weiſen 
900 augenblicklichen Beſtand von 26 Pferden 
dee bieten aber insgeſamt Platz für 100 Tiere. 
e Stallungen, gleichfalls mit elektriſchem Licht 
by ehen, find mit Sattel⸗ und Futterkammer ver: 
liden, Zum Sommer werdem um den ganzen 
kbäudekomplex gärtneriſche Anlagen ausgeführt. 
wen Die Bahn ſoll am nächſten Sonntag eröffnet 
boden, Von morgens 8 Uhr an ſteht ſie dem 
ſrtliebenden Publikum zur Verfügung. Sie. ift 
1 kurzer Zeit mit der ekektriſchen Straßenbahn 
ſorn⸗Mocker zu erreichen. 
bende (Die erſten Weihnachtsbäume) find 
ute auf dem Neuſtädtiſchen Markte erſchienen. 
worde (Der Fährbetrie b) ift heute eingeſtellt 
) n. 


Seh, (Dem Tode des Ertrinkens nahe.) 
din ern nachmiltags hatten ſich mehrere Knaben auf das 
mie Eis eines Waſſerloches in den Kämpen neben 
tin loten Weichſel gewagt. Etwa in der Mitte brach 
er der Knaben an einer recht tiefen Stelle ein und 
De fonnte nicht mehr heraus, da das Eis, bei feinen 
ungen hochzukommen, immer wieder brach. Ein 
Shale des Weges kommender Beamter hörte die 
Ju erufe und half dem faſt erſchöpften Knaben durch 
leg (dung einer Stange. Kaum auf feſtem Boden, 
de der Geretlete, fih nicht um feinen Retter noch um 
Anderen Knaben kümmernd, ohne Dank davon. 
unde (Maul- und Klauenſeuche.) Durch 
Orap polizeiliche Anordnung ſcheidet die Ortſchaft 
a Wig aus dem Sperrbezirk aus. Die Maul. und 
des enſeuche ift ausgebrochen unter dem Viehbeſtande 
Or ittergutes Slorlus, der Beliger Karl Trenkel in 
tt Nogau und Karl Trenkel in Bildſchön, des 
Über gutes Kuczwally. Die Sperre ift verhängt worden 
ta den Gutsbezirk Storlus, die Gehöfte der Beſitzer 
tepi teti, Majewski, Bariczinsfi, Oikiszewski, Franz⸗ 
Out ez, Machewicz, Adamski und Schlewinski im 
Gero eire Wibſch, den Gutsbezirk Kuczwally und das 


ò 


| 


Mm (Polizeilıdes.) Arreſlanten verzeichnet der 

le heule 5. j 

und (Ge unden) wurden ein Bund Schlüſſel 

fetter ein Korallenhalsband. Näheres im Polizei⸗ 
iat, Bimmer 49. Í 

P Bugelaufen) ift ein Teckel. Näheres im 

Wifetretariat, Zimmer 49. 
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Hik betrug bei Thorn heute 0,38 Weter er 

geſtern um 10 Zentimeter gefallen. Bei 

lo wic e Nee von 2,00 Meter auf 
er gefallen. i 


4 Mane odgorz, 2. Dezember. (Beſitzwechſel. Orts⸗ 
| brundändelung.) Fleiſchbeſchauer Schulz hat ſein 
dan zit Pobgorz Nr. 101 für 10000 Mart an 
duc zoſtſchaffner J. verkauft. — Der Schutzbezink 
Ei ie der Oberförſterei Thorn hat die Bezeich- 
it 0 „Sachſenbrück“ erhalten. Der gleiche Name 
beidem im Bau begriffenen neuen Förſtereigehöft 
* Facſenbrüc beigelegt worden. 
Mai odgorz, 3. Dezember. (Anſchlagſäulen.) Die 
dt, Malien für die drei von der Gemeindever⸗ 
ug beſchloſſenen Anſchlagſäulen find einge- 


leo 
gaen. Mit der Aufitellung der Säulen foll in 
begonnen werden. 


ngen, 5. Dezember. (Kriegerverein. Sing 
er Kriegerverein hielt am verfloſſenen Sonn⸗ 
dan ab Hübner'ſchen Saale feine Monatsverſomm⸗ 
] Meray die febr ſlark beſucht war. Der Vorſitzer, 
IM Zeughauswaffenmeiſter Krumm eröffnete die 
mit einer von patriotiſchem Geiſte durchwehten 
dale die mit dem Kaiſerhoch ſchloß. Ein Kame: 
ga ſich zur Aufnahme gemeldet, der duch Hand: 
0 die Satzungen des Vereins verpflichtet wurde. 
ante, zerle ung der letzten Niedeiſchrift kamen zwei 
hauch Naugsgeſuche zur Erledigung. Davon ſoll das 
lje bees Kameraden T. der Bundesunterſtützungs⸗ 
Di Pübru elen werden, während das andere durch 
N eh von 10 Mark Unterſtützung erledigt wurde. 
mir ap achtsbeierung findet am 18. Dezember um 
W dieses ds ſtatt. Herr Pfarrer Endemann hat ſich 
hutmeh me Jahr wieder bereit erklärt, die Anſprache zu 
in diesen. Da der Verein 240 Mitglieder zählt, jo 
DAON mal den Gäſten kein Zutritt gewährt werden, 

e Vereinsmitglieder keinen Platz finden. Der 


lud im 


PSIE, 
Dias, 


tej t di 


Neu let den Geburtstag Sr. Majeftät im Hotel 
4. Februar. Kamerad Lehrer Berg ſtellte 

aß kein Kamerad ſolche Gäſte zur Feier 
rf, die Soldat geweſen und keinem Militärs 
„ gehören. Dieſer Antrag fand einſtimmig An- 
1 Lale wiedie Vorbereitungen zum Vergnügen über⸗ 
don der Sder Kamerad Berg. Damit war der offizielle 
zung erledigt. Die Kameraden blieben aber 
N Zeit beim Geſange patriotiſcher Lieder und 
ieder ter zuſammen. — Der Gingverein untere 

i Bay plan), einen Ausflug nach dem „Hotel Kalſerhof“ 
i sh und be Der Vorſitzer begrüßte die vielen 
Hollen or de ihnen für ihr zahlreiches Erſcheinen. 
Fella worg der Verein den Teilnehmern ein „Grüß 
| Nan def mehrere guteingeübte Lieder unter der 
bes kann berpoſtaſſiſtenten Herrn Jeſſat folgten. 
Men Aigen ur ſagen, daß der Verein unter der Zeitung 

| um Mord irigenten auf der Höhe der Zeit ſteht und 
wächen tungen gewachſen iſt. Den Schluß dieſes 
m zeſſammenſeins bildete ein flotter Tanz, 
dome Die 25 namentlich die Jugend aufs befte amü⸗ 
un ewirtung machte der Küche des Herrn 


limp be von Sosnowice ift geſtern Nats 
991 Täter lih Bon 


ylin FAN Koſtbarkeiten beraubt worden. 
Nenjstaj ehlt jede Spur. — In der Ortſchaft 
ert. Wurden bei einem Brand 314 Häuſer 


echs Perſoneu find verbrannt, 
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dete Von der Weich fel), Der Waſſerſtand“ 


Thorner Stadttheater. 


„Die Regimentstochter“. Komiſche Oper in 
2 Akten von Donizetti. A 

„Guten Morgen, Herr Fiſcher!“ Vaudeville 
von W. Friedrich. 


Am Sonntag wurde „Die Regimentstochter“ 
gegeben, das reiſſte Werk des leicht, zu leicht 
ſchaffenden italieniſchen Komponiſten, das ſeine 
Uraufführung im Februar 1840 in der damals 
königlichen Pariſer komiſchen Oper erlebte, aber, 
wie ſpäter „Carmen“, von den Franzoſen erſt 
gewürdigt wurde, nachdem es in Deutſchland eine 
begeiſterte Aufnahme gefunden. Das Werk hat 
ſich die volle Friſche bewahrt und zeigt noch keine 
Spur des Welkens, dank dem geſunden Humor 
der originellen Dichtung, die zwei franzöſiſche 
Schriftſteller, Saint⸗Georges und Bayard, zu 
Velfaſſern hat, und der nicht minder originalen, 
humor⸗ und geiſtvollen Muſik Donizetiis. Und 
auch der Wechſel des Geſchmacks, der Umſchwung 
zur modernen Richtung hat die Oper kaum berührt, 
denn der polyphone Geſang tritt darin ſtark zurück 
und das wenige, ein Duett, ein Terzett, ein 
Damenchor, geht ungezwungen aus der Situation 
hervor, und auch die Melodik, obwohl einiges wie 
der „Ländler“, „Heil dir mein Vaterland“ und 


„Weiß nicht die Welt“ volkstümlich und Gemein- 


gut der Welt iſt, paßt ſich ſo ganz der Situation 
und Stimmung an, daß die Melodie völlig natür⸗ 
lich erſcheint. So macht die Oper, in der ja auch 
nur ein Stern glänzt, faſt jhon den Eindruck 
eines modernen Weikes. Und heute noch ſtimmt 
die Muſik, der auch warme, tiefere Empfindung, 
die bis an das Rührende grenzt, nicht ſehlt, als 
echtes Kunſtwerk heiter und winkt gefällig auch da 
noch, wo nicht gerade eine Henriette Sonntag oder 
Jenny Lind, die einſt in der Titelrolle die Welt 
entzückten, dafür vorhanden iſt. Daß die Oper 
trogdem jo wenig aufgeführt wird, liegt zum Teil 
ſicherlich in ihrer, den Abend nicht füllenden Kürze 
und der Schwierigkeit, für den fehlenden dritten 
Akt Erſatz zu ſchaffen — geſtern mußte, da anderes 
nicht zur Hand war, ein Vaudeville genommen 
werden — zum Teil aber wohl auch darin, daß 
das Theater heute von poliltiſchem Einfluß nicht 
frei ift und der militärfreundliche patriotiſche Zug 
der Oper manchem Theaterleiter nicht recht mehr 
paffen wird. Die Aufführung war recht befriedi: 
gend. Fräulein v. Niedeck, ohne grade eine ideale 
Vertreterin der „Marie“ zu fein, bot eine febr 
annehmbare, in einzelnen Szenen gute Leiſtung, 
da fie der Rolle gesanglich und auch ſchauſpieleriſch 
gerecht wurde und die Stimme in den leidenſchaſt⸗ 
lichen Szenen — dem Regimentsliede „Es rückt 
an, es ijt da“, dem Abſchiedsliede „So lebet wohl, 
ihr teuren Wafſenbrüder“ und der Hymne „Heil 
dir, mein Vaterland“, wie auch in der Cyprisarie 
eine größere Beſeelung und Fülle zeigte. Die 
geſanglich nur unbedeutenden Rollen des „Sergeant 
Sulpiz“ und des „Tonio“ waren mit den Herren 
rig Räumelt, dem Vielgewandten, und Ernſt 
be vorzüglich beſetzt. Fräulein Eckermanns 
Darstellung der „Malcheſa“, einer rein ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Rolle, die jie mit feiner Komit aus- 
ſtattete, war vorzüglich. Dasſelbe gilt von dem 
furchtlamen „Haushoſmeiſter Hortenſio“ des Herrn 
Heinrich Rieß. Die drei übrigen, kleinſten Rollen 
waren mit Fräulein Syring („Herzogin“), Fruth 
(„Korporal“) und Brotze („Nolar“) angemeſſen 
beſetzt. Gutes leiſtete ver Chor, bejonders der 
Damenchor, in dem Fräulein Roeſeler eine kleine 
Solopartie hatte. Der feine Eindruck, den die 
Aufführung machte, ift weſentlich mitzuverdanken 
dem Orcheſter unter Führung des Herrn Kapell⸗ 
meiſter Fritſch, das Ouverture und Ländler mit 
anelkennenswerter Feinheit und Nobleſſe ſpielte. 
Eine Glanzleiſtung war die Wiedergabe des 
Ländlers, der in der Interpretierung des Dirigenten 
zu einem Salontanz von feinſter, faſt zu zierlicher 
Art wurde und, wie auch die Ouvertute, durch 
lebhaften Beifall ausgezeichnet wurde, den das, 
mit Ausnahme des eiſten Ranges, ſtark beſetzte 
Haus auch zum Schluß der geſamten Aufführung 
ſpendete. - | 
ur Ausfüllung des Abends war der Einakter 
bl W Friedrich „Guten Morgen, Herr Fiſcher A 
mit Muſik von Stiegmann, gewählt, ein toller 
Schwank, der aber durch das vortreffliche Spiel 
aller Milwirkenden, auch in den Nebenrollen, eine 
gute Aufnahme fand. Die Hauptrollen lagen in 
den Händen von Frau Peſtel, Darſtellerin der 
lemperamentvollen „Aurora“, der Herren Rieß, 
Schäfer, Lindemann und der Damen Adalbert 
und Grete Joſepha, die auch geſanglich Hervor: 
traten. d 


Eingeſandt. 


Teil übernimmt dle Schriftleitung nur die preßgeſetliche 
ie ies Verautwortlichkeit.) 


Im ganzen Kreiſe iſt bereits Maul⸗ un d 
Klauenfeuce verbreitet und in allen land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereinen wird die Frage erörtert, 
wie am beiten und billigſten die Desinfektion 
durchzuführen iſt. Abgeſehen von dem durch die 
Krankheit angerichteten Schaden, kommen die 
Nachwehen bei der Ausführung der durch Neichs⸗ 
Viehſeuchengeſetz vorgeſchriebenen Desinfektion. 
Bei alten Gebäuden ift dieſelbe überhaupt unaus= 
führbar — ein Radikalmittel pin ETE, 

olz —, denn ich glaube kaum, da N 
oi und Seifenlöfung, mit Kalk und Kalkmilch 
bei den alten und vermorſchlen Balken und An 
den gefährlichen Bazillus töten kann. Es muB e 
ſich ein größerer Desinfiktionsapparat herſte 12 
laſſen, mit welchem man die Stallungen un er 
polizeilicher Aufſicht auf Koſten des betsehenben 
Beſitzers desinfezieren ließe. Der durch 1 
Apparat erzeugte Dampf würde viel leichter n 
die vermorſchten Decken und in die deſeklen Wände 
eindringen und die Bazillen ſicherer töten, als 
nach der jetzigen geſetzlich vorgeſchriebenen Methode. 
Ahnlich werden ja die Wohnungen nebſt Kleidung 
und Betten allerorts nach anſteckenden Krankheiten 
desinfiziert, weshalb ſollte man dasſelbe Verfahren 
bei Viehſlällen mit beſtem Erfolg nicht anwenden 
können? R. 


' Luftſchiffahrt. 

über einen ſchweren Unfall eines 
Aviatikers wird aus Rom gemeldet: 
Der Ingenieur Cammarota unternahm 
am Sonnabend mit dem Pionier Caſtel⸗ 
lani auf dem Flugfelde Cento Celle 
bei Rom einen Aufftieg im Zweidecker. 
Als ſie ſich in großer Höhe befanden, 
ſtürzte das Fahrzeug plötzlich 
herab. Caſtellanf war ſofort tot, Camme⸗ 
rota wurde ſterbend ins Lazarett ge⸗ 
ſchafft. 
Motordefekt des Farmanapparats ver⸗ 
urſacht worden. Die beiden Leichen ſind im 
Hoſpital aufgebahrt, wo ſich Oberſt Morris 
und andere Offiziere vom Ingenieurkorps 
einfanden.— 


Mannigfaltiges. 

Zu den Margarinevergif⸗ 
tungen.) Die Altonaer Margarinewerke 
Mohr u. Co., G. m. b. H., die Fabrikanten 
der Margarinemarke Backa, haben eine Er⸗ 
klärung erlaſſen, wonach ſie ein franzöſiſches 
Fett benutzten, das ohne Beanſtandung bereits 
jeit Jahren zur Fabrikation von Margarine 
verwendet wurde. Dieſes franzöſiſche Fett ent⸗ 
halte, wie die Verwaltung ausführt, Fettſäure, 
die zwar im Arzuſtand ranzig, nach chemiſcher 
Verarbeitung aber als Genußmittel durchaus 
verwendbar ſei. Die Margarine Backa, durch 
die die Erkrankungen entſtanden fein jolen, 
ſei aus dieſem franzöſiſchen Fett hergeſtellt. Die 
ſofort angeſtellten Unterſuchungen hätten bis⸗ 
her jedoch eine Schädlichkeit der verwendeten 
Stoffe nicht ergeben. — In vier Familien in 
der Boxhagener Straße in Berlin ſind eben⸗ 
falls nach dem Genuß von Margarine, die ſich 
eine dieſer Familien in einem Zehnpfundpaket 
aus den Altonger Margarinewerken Mohr u. 
Co. hatte ſchicken laſſen, mehr oder minder 
ſchwere Erkrankungen vorgekommen, deren Ur⸗ 
ſache zurzeit noch in dem Inſtitut für Infek⸗ 
tionskrankheiten genau ermittelt wird. Weiter 
find auch in Spandau nach dem Genuß von 
Backamargarine von der Firma Mohr u. Co. 
die drei Kinder einer Familie Kiesland 
Achenſtraße 8 wohnhaft, unter Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen leicht erkrankt. 


Neueſte Nachrichten. 
Preußiſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 5. Dezember. Bei der heutigen 
Ziehung der preuß. Klaſſenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne: 

5000 Mk. auf Nr. 151145, 245 309. 

3000 Mk. auf Nr. 4664, 5707, 15 628, 
20 200, 26 039, 27221, 27 257, 32 500, 
33601, 33 717, 41354, 44161, 46 604, 
49066, 52 486, 54429, 83769, 93368, 
103623, 118092, 124145, 125970, 138911, 
152298, 161870, 162597, 166405, 185 282, 


186 231, 190971, 214 651, 216244, 216879, 


217645, 220866, 223493, 225841, 226 505, 
231 389, 234 379, 237755, 245 475, 249472, 
253 118, 253 848, 258 738, 274.086, 299 983. 
(Ohne Gewähr.) j 
Verzweiflungstat einer Mutter. 

Berlin, 5. Dezember. Geſtern Morgen um 
9 Uhr ſah ein Soldat vom Auguſtaregiment, der über 
das Tempelhofer Feld ging, eine Frau mit einem 
kleinen Kinde. Nach kurzer Zeit brach die Frau zu⸗ 
ſammen und das Kind fing jämmerlich an zu 
ſchreien. Als der Soldat hinzu kam, lag die Frau 
in den letzten Zügen; ſie hatte ſich mit Lyſol vergif⸗ 
tet, auch dem Kinde, einem Mädchen von etwa zwei 
Jahren, hatte fie von der ätzenden Flüſſigteit -ges 
geben, dieſes hatte jedoch nur wenig davon ge⸗ 
trunken. Die Arzte hoffen, es trotz ſeiner erheblichen 
Brandwunden, am Leben zu erhalten. Die Perſona⸗ 
lien der verſtorbenen Frau find noch nicht ſeſtgeſtellt. 
Eine leichte Maſſenerkrankung in einer Potsdamer 

Kaſerne. 

Potsdam, 5. Dezember. Sonnabend Abend 
erkrankten im Leibgardehuſarenregiment nach dem 
Genuß von Kartoffelſalat eine Anzahl Soldaten 
leicht an Erbrechen. Der krankhafte Zuſtand war, 
nach ein bis zwei Stunden vollſtändig behoben und 
geſtern waren alle een wieder geſund im 

ienſt. 
ek Ende des Streiks auf der Zeche Lukas. 

Dortmund, 5. Dezember. Die ſtreikende Be- 
legſchaft der Zeche Lukas beschloß heute, am Mon 
tag früh die Arbeit wiederauſzunehmen. f 
Die Verhaftung des Schwindlers. 

Köln, 5. Dezember. Der flüchtige Notar, 
Werner Güntzer, der wie gemeldet aus Kempen nach 
Verübung großer Unterſchlagungen geflüchtet war, 
ijt geſtern hier verhaftet worden. Im Augenblick 
der Verhaftung beging er einen Selbſtmordverſuch 
und verletzte ſich durch einen Schuß ſchwer. Die 
Unterſchlagungen belaufen ſich auf 600 000 Mark. 
Kaiſer Wilhelm Ehrendoktor der Prager Univerſität. 

Prag, 5. Dezember. Die mediziniſche Fakultät 
der Prager deutſchen Univerſität ernannte Kaiſer 
Wilhelm im Hinblick auf die von ihm anläßlich der 
Jahrhundertfeier der Berliner Univerfität angeregte 
Gründung einer Geſellſchaft zur Errichtung von 
Forſchungsinſtituten zum Ehrendoktor. 

Hochverratsprozeß gegen Irredentiſten. 

Gratz, 5. Dezember. Heute begann vor dem 
hieſigen Schwurgericht die Verhandlung wegen 
Hochverrats gegen 13 Perſonen. Die Angeklagten 
werden beſchuldigt, in den letzten zwei Jahren in 
Verbindung mit irredentiſtiſchen Kreiſen Italiens 
die Anwerbung eines Streifforps betrieben und ge: 
fördert zu haben, das im Anſchluß an ein italieni- 
ihes Streiskarps bewaffnete Einfälle in die italie⸗ 
1 Küftenprovinzen Sſterreichs unternehmen 
ollte 


Das Unglück iſt durch einen 


Ermordung einer Deutſchen in Paris. 

Paris, 5. Dezember. Das Opfer eines Mordes 
wurde ein deutſches Mädchen, namens Anna Knoll. 
Sie war als Kindergärtnerin bei einem Hauptmann 
in Stellung, die ſie mit den beſten Zeugniſſen am 
il; Dezember verließ. Ihre Erſparniſſe in Höhe von 
etwa zweihundertfünfzig Franken ſchickte ſie an 
Wilhelm Knoll in Barbach in der Falz ab. Nach 
einer Pariſer Meldung des „Berl. Tagebl.“ glaubt 
man, daß ſie bei der Abſendung des Geldes beobach⸗ 
tet wurde, der Verbrecher noch mehr Geld bei ihr 
vermutete und ſie in einen Hinterhalt lockte. Ihre 
Leiche wurde halbverkohlt aufgefunden. 

Erfolge drahtloſer Telephonie. 

Paris, 5. Dezember. Die auf zwei Panzer⸗ 
ſchiffen vorgenommenen Berſuche mit drahtloſer 
Telephonie zeitigten einen überraſchenden Erfolg. 
Auf eine Entfernung von 150 Kilometer waren 
die Geſpräche vollſtändig deutlich zu vernehmen. 

Drohender Generalausſtand in Frankreich. 

Dünkirchen, 5. Dezember. Die Hafenarbeiter 
und die Mitglieder der übrigen Syndikate faßten 
den grundſätzlichen Beſchluß, auf das erſte Zeichen 
hin in den Generalausſtand zu treten. Die Be⸗ 
hörden haben entſprechende Sicherheitsmaßnahmen 
getroffen, die Hafenkais werden militäriſch bewacht. 

Hochwaſſerkataſtrophe in England. 

London, 5. Dezember. In England führte 
das anhaltende Regenwetter eine Hochwaſſerkata⸗ 
ſtrophe im Northingham⸗Diſtrikt herbei. Hunderte 
von Häufern ſtehen unter Waſſer. Tauſende von 
Einwohnern mußten Hab und Gut im Stich laſſen 
und flüchten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 


vom 5. Dezember 1910. 
Wetter: kalt, Fro 
Hiler Getreide, Hüllſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nollerten Prelſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
per Dezember — Januar 197!/, Mk. bez. 
per Januar —Februar 195 Mk. bez. 
per April— Mai 201 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 196 Mk. 
inländ. hochbunter 697—745 Gr. 175—193 Mk. bez. 
inländ. bunter 682—776 Gr. 170—198 Mk. bez. 
inländ. roter 750—788 Gr. 196—202 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kar, 
per Dezember — Januar 144¼ Mk. bez. 
per Januar — Februar 146!/, Mk. 
per April— Mai 148 Mk. bez. 
Regulierungspreis 141¼ Mk. 
inländ. 718—745 Gr. 141—142 Mt bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 629—650 Gr. 144—160 Mi. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 140—151!/, ME, 
tranfito 94—96 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſchwächer. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 8,90 Mk. inkl. Sack. 
Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7,42½ —7,45 Mk. 
Kiele per 100 Kgr. Weizen. 8,80—9,20 Mt. bez. 
Roggen. —,— Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
\ 15. Dez. 3. Dez. 
Tendenz der Fondsbörſe: 11 


Oſlerreichiſche Banknolen [ 85,— | 85,05 
ane Banknoten per Kaffe. .-. 216,05 | 216,20 
Wechſel auf Warſ cha” —— —.— 
Deulſche Nelchranlelhe 3½ % „ 92,.— 92,40 
Deulſche Reichsauleihe 3 4% ee „10 84,—ı 
Breige 0 % „92,40 92,40 
Preußiſche Konſols 3 % e 84,— | 83,90 
Ta Stabtanleihe 4% 1. —— | —.— 
Thorner Stabtanlelhe 3¼ % 0 —, 
een ifche AH 3½% . 8839 | 88,80 
Weflpreußiſche Pfandbriefe 3% nent, 11.] 80,80 | 80,75 
Rumäulſche Rente von 1894 4% . . 1,10 —.— 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „| 95,50 — 
Gel Pfandbriefe 4½ %% „95,10 95,10 
rohe Berliner Straßenbahn. Aktien 188.— | 187,75 
Deulſche Bank⸗Akllien 259,25 | 259,— 
Distonto-Ronmandit-Antelle „ . 193,75 | 193,36 
Norddeulſche Kredltanſtalt⸗Akllen. 124.50 124,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 129,50 | 129,50 
Allgemeine Eleklrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft] 267,75 | 266,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklleen 223,50 | 222,25 
rpener Bergwerks-⸗Aklllen 185,— | 184,50 
aurahlütle⸗Akllen 170,— 170,75 
Welzen Tofo in Newport. e . 99,.— 98%, 
„ Dezember 203,50 | 202,50 
5 a N A TA 204,25 | 202,75 
* „ e, % T e L r ea NEE 
Roggen Dezember 148,— | 147,50 
N Te a a Dt 156, 155,50 
aa EEE Nahio a — — 
Spirilus: Wer loto, o — — 


Bankdiskont 4½ %, Vombardzinsfuß 6 %, Privatdiskont 4% 94 


Danzig, (Gelreldemarkt. a 
er 62 ruſſiſche 5 Bezau, ane 1 

Königsberg, 5. Dezember. (Getreldemarkt.) Zufuhr 97 
inläudiſche, 70 ruſſiſche Waggons exkl. — Waggon ae 
21 Waggon Kuchen. - 


5. Dezember. 


Magdeburg, 3. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,62 ½—8,70. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sac 6,90—7,10. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 


ohne Faß 19,00 —19,124,. Steilfaflzuter I mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75—18,87 /. Gen. Melis I 
mit Sack 18,25—18,37'/,. Stimmung: ruhig. i 
Hamburg, 3. Dezember. Nüböl ſtetig, verzollt 59,00, 
Kuſſee ſtetig. luinſatz —.— Sack. Petroleum amerit. ſpez. 
Gewicht 0.800? foto ſchwach. 6,00. Welter: ſchön 


m —— 
Bromberg, 3. Dezember. Handelskammer « Beriht. 
Weizen uno, Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend. ee 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend 
brand» und bezugfrei, 190 Mk. roter 130 Pfd. holl, wiegend, 
brand- und bezugfrei, 186 „geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. hoſländiſch wiegend, gut 
Lela, 138 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 138 Mk. do. 119 Pfd. Hol, wiegend, gut geſund, 
Mk., 116 Pfd. holländiſch wiegend, gut geſund, 127 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 129—132 Mk., Brauware 143—154 Mk. — Futter 
erbſen 149—155 Mk. — Hafer 128—145 Mk., zum Konſum 
147—155 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich lotó Bromberg. 


Hamburg, 5. Dezember, 9˙ Uhr vorm. Oftwä 
verlagertes Hochdruckgeblet⸗ über 770 mm von Weſtußland 
bis Südrußland; ozeaniſche Depreſſion, herangezogen, bis zu 
den en und Dänemark ausgebreitet, neuer Ausläufer unter 
733 mm nach England. Witterung in Deutſchland: meiſt 
Süboftwinde, im Nordweſten milder, wolkig, ſonſt kälter und 
vorwiegend heiter oder neblig; Nordweſten und Süden hatten 


Niederſchläge. 


Eee me nee TT—¾—-T. — ͤ ——— 

Mitteilungen des öffentlichen Welterdieuſtes 
; (Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 6. Dezember: 
Zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken, Froſt. 


nn 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

vom 5. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 5 Grad Celj. 
Wetter: trübe. Wind: Südoſt. 
B — mm. 
om morgens bis 5. morgens höchſte Temperatur * 

| 2 Grad Celj., niedrigſte — 8 Grad gell. x 26 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, welche uns bei dem 5 
Begräbnis unſeres lieben Entſchlafenen zuteil wurden, ſagen wir allen 
Bekannten, ſowie dem Herrn Oberzollinſpektor und den Beamten des 
Hauptzollamts und Zollamts I, insbeſondere Herrn Superintendent 
Waubke für feine troſtreichen Worte unſern herzlichſten Dank. 


Thorn, Lübz i. Mecklb. den 5. Dezember 1910. 


Familie Minuth. 


0 
Herzliche Bittel 

Im Deutſchen Seemannsheim in Danzig⸗ 
Neufahrwaſſer, Weichſelſtraße 18, ſoll am 
heiligen Weihnachtsabend wiederum den 
fern von der Heimat hier im Hafen 
weilenden Seeleuten eine Weihnachts⸗ 
freude bereitet werden. 

Ee un mit r nen auf gen 
= ohltätigkeit der Mitmenſchen angewieſen 
5 ben EN ber 101b. find, fo bitten wir denn auch jetzt aufs 
Dorn den . neue um Gaben der Liebe für unſere 
a Wilhelm Zenker je Seeleute. Was uns außer der klingenden 
4 und Frau. Münze beſonders willkommen iſt, kann 

- ſich jeder, der etwas verlraut ift mit des 
Seemanns Luſt und Laſt, gar leicht 
ſelbſt ſagen. Der Einfachheit wegen ſeien 
angeführt folgende Dinge: Wollene 
Kleidungsſtücke, Strümpfe, Pulswärmer, 
Handſchuhe, ferner Bibeln, Teſtamente, 
Erzählungen, Spruchkarten, Kalender, 
Briefpapier uſw. 

In Stürmen und Wogen ſetzt der. 
Seemann ſein Leben daran, uns die 
Schätze der fernen Länder zu vermitteln, 
losgeriſſen von Heimat und Elternhaus 
ift er Entbehrungen und ſittlichen Ge⸗ 
fahren ausgeſetzt. Iſt es nicht eine 
Freude, recht vielen Gliedern dieſes 
ehrenwerten Standes Weihnachtslicht 
und glück zu bereiten? 


Das Komitee für Seemanns⸗ 


Miſſion. 
Stengel, Paſtor. 
Veenekamp, Seemannsmiſſionar. 


— — — 


Garantiert reines 


Roggenbrot, 


Schrothrot „jeder Art 
Thorner vuffbrl Carl Ilrube. 


Dankſagung? 
Für die ‚ag Beweiſe herz⸗ 
ücchſter Teilnahme ſowie die reichen 
Kranzſpenden bei der Beerdigung 
unſeres unvergeßlichen f 


lfons 


$ iprechen wir hiermit allſeitig unſeren . 


Geſtern Nacht 1, Uhr syen 
ſanft nach kurzem Leiden mein 
lieber Mann, unſer treuſorgender 
Vater, Bruder, Schwieger⸗ und 

Großvater, Schwager und Onkel, 
1 der Rentier 


Carl Rose, 


im 75. Lebensjahre. 

Dieſes zeigt tiefbetrübt, um ſtilles 
Beileid bittend, an 
Schwarzbruch, 5. Dezember 1910 
im Namen der Hinterbliebenen 
Wwe. Karoline Rose, 
i geb. Janke. 


Die Beerdigung findet Donners- 
tag den 8. d. Mis., nachm. 1 Uhr, 
vom Saaler bun aus auf dem 
Kirchhof zu Gurske ſtatt. 


ee eee eee NEN 


% Deu 
35 $ Gut kochende 
5 : * 
a Maria Srepner a graue Erbſen, 
> Iustav Rolir beck Tafellinſen, 
5 Verlobte. 5 Hi 
$ Shom-HWoker, 5 ohnen, 
5 im Dezember 1910. $ Golderbſen, 
PFC grüne Erbſen 


empfiehlt 
Franz Czolbe, 
Bäckerſir 31. 
Von ärztlichen Autoritäten ‚warn em⸗ 
pfohlen 


Schlüterbrot 


in meiner Fabrik, wie eigenen Geſchäften 
Culmerſtr. 12 und Eliſabehſtr. 22. 


Thorner Brotfabrik Carl Strube. 
Erde 


kann unentgeltlich aus der Araberſtr. 13 
abgeholt werden. Näheres bei 
A. E. Pohl. 


Stubenreines Hündchen 


zu verſchenken 
Thorn, Eulmer — da 104. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung 


am 
Mittwoch, 7. dezember 1910, 5 
abends 8 Uhr. 


Tagesordnung, 
betreffend: 

Geſuch des Herrn Erſten Bürgermeiſters 
Dr. Johansen in Minden, ihn 
von der Annahme der Wahl zum 
Erſten Bürgermeiſter der Stadt 
Thorn zu entbinden. z 

Thorn den 5. Dezember 1910, 
Der Vorſitzende 
der Sladtverordneten⸗Verſammlung. 
Trommer. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wee Eistreibens werden die Fahrten 
571 Be Weichſel⸗Dampferfähre vom 
Mts. ab bis auf weiteres ganz ein⸗ 
rt 
Thorn den 5. Dezember 1910. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 


Aufgebot. 


Die Rittergutspächterin Marie Neu- 
schild in Neu⸗Grabia hat als Be⸗ 
vollmächtigte ihrer Kinder Eduard und 
Marie Neuschild das Aufgebot der 
angeblich verloren gegangenen Spar⸗ 
kaſſenbücher der ſtädtiſchen Sparkaſſe in 


Thorn 
Nr. 13 500, lautend auf Ednard Nen- 
sehild, in Höhe von 273,94 Mk. 

Nr. 15 440, lautend auf Marie Nen- 

e in Höhe von 194,80 Mk., 
beantragt. 

Der Juhaber der Bücher wird auf- 
TEA 8. Mä in dem auf den 


März 10 l, 


85 Uhr vormittags, 
REE 31 des Amtsgerichts beſtimmten 
Termin ſeine Rechte anzumelden und 
das Sparbuch vorzulegen, widrigenfalls 
die Kraftloserklärung der 5 er⸗ 
folgen wird. 
Thorn den 29. November 1910. 


Königliches Amtsgericht. 
Zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſte 
eiipfeste ich mein 
reichſortiertes Lager 


Fanden oder Buchhalter als 
Geſchäftsführer 


m 5000 Mk. Einlage geſucht. Näheres 
T. B. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Teitungsfähige, größere Zigarren⸗ 
fabrik ſucht für ihre Fabrikate gut ein: 
geführten 


Reiſenden 


für Weſtpreußen. Preislage 35 bis 80 
Mk. Bei guten Umſätzen Lebensſtellung. 
Strengſte Diskretion zugeſichert. Angeb. 
unter J. D. 500 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Flotter Techniker 


ſofort für kurze Zeit verlangt. 
Angebote unter „Techniker“ an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 fiichtige Schneider 


für Monge von ſofort geſucht bei 
höchſtem Lohn bei R. Kaulbach, 
Heiligegeilllraßie 19. 


Empfehle 


Köchin und End für alles. Wanda 
Kremin, gewerbsmäßige Stellen⸗Ver⸗ 


Randmarzipan mittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 
. Suche Mädchen 
feinstem Fruchimarzipan, „r sooen 1 an 
Fran Cecilie Katarzynski, 
Konfitüren, wie gewerbsmäßige Stellennermittlerin, 


Thorn, Neu tädt. Markt 18, 2 — 


Geld l. Sppolheten e 


Kakes u. Pfefferkuchen. 


Thorner Brotfabrik 


Carl Strube, ian Moder, 
wie Filialen Culmerſtr. 12 und 
Eliſabethſtr. 22. 


Baustelle 


wird unweit Bahnhof Thorn⸗Mocker gel. 
Gefi. Angebote unter N. Z. 100 an 
die Geſchafteſteile der „Preſſe“. 


Institut Boltz 


Bin, ff reer Gebr. f. Smieberieen und 
Sehnell, sicher, Prospekt frei. Torwege i 


Fr...... 
T r. m Säulenlampen, gr. Gobel. 
3. ok. Aust. i. d. Geschäfts. d. „Pr.“ ſucht zu kaufen 


5000 Mark, 
ſichere, erſtſtellige Hypothek, von ſofort 
‚oder vom 1. 11. zu zedieren geſucht. 

Angebote unter W. S. 138 an die 
3 der 3 erbeten. 5 


7 S der am Montag den 5. Dezember ſtattfindenden Theatervorſtellung 


der an dieſem Tage von nachmittags 5 Uhr an in den oberen Räumen des 
Artushofes ſtattfindet. 


ſind frei. 


können, am Dienstag Vormittag für uns im Artushoſe abzugeben. 


„ Singverein. = e 


(Dramnation de Kauft), dramatiſche Legende in 4 Teilen von Hektor Berlioz. 
Soliſten: 


Dat 2,50 ME, 


mit Dde „An die Freunde“ von Beethoven in Ausſicht genommen. 
Eintrittskarten nach freier Wahl zur Verfügung. 


wünſchen (Jahresbeitrag 6 Mk.), werden gebeten, ſich ſchriftlich an den Vorſitzenden, 
Herrn Direktor Dr. Maydorn, wenden zu wollen. 


Im Saale Coppernikusſtr. 1 Haus der Leibitſcher Mühlwerke, 


Dienstag, Miog, Seit, m Sonnabend, abends 3 Uhr, 


billig zu verkaufen. 


X. E. Pohl. 


Konservativer Verein Thorn. 
Donnerstag den 8. Dezember, abds. 8 Uhr: 


im Fürſtenzimmer des Artushoſes: 


Jahleg⸗ Hauptversammlung. 


1. Jahresbericht. 
2. Kaſſenbericht und Entlaſtung. 
3. Wahlen. 
4. Die Reichstagskandidatur. 


fahle ul manen 


Erüpn eln, 


| Wonltätigkeitsbasar. 


Zum beften unſeres Krantenhaufes veranftalten wir in dieſem Jahre außer 


am Dienstag den 6. Dezember IQ 


einen Basar, 


Der Vorſtand. 


Hahn. 


Wiſſenſch aftliche 
Vorträge 


in der höheren M ädcheuſchule, 


Baer er 
Der zweite diesjährige Porca Oi 


Wir bitten für unſere gute Sache um zahlreichen Beſuch. 
Der Eintrittspreis beträgt für die Perſon 50 Pfg., Kinder unter 12 Jahren 


Auch bitten wir, Gaben, die auf dem Baſar zum Verkauf gebracht werden 


Der Vorſtand des Diakoniſſenkrankenhauſes, 


. re i 1 9 
Während des Winkerhalbjahres N folgende größere Konzertaufführungen Waisen, beroia been e 
| 5 feier des großen a e 
Siechen nicht am 6. Dezember ſtatt, ſondern 
J. Konzert E EATE om 13. Dezember, abends 1 
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Der neue Herr, Drama. 


Groß Reinemachen, humor. 
. Tonkollint als Boxer, humor. 
ds gls 
Sitzung Mittwoch den 7: aba 
: Ahr, kl- Sen. 


bereiten zu können, bitten wir 
wieder herzlich um Gaben der 
Liebe. 


Frl. Arndt (Margaretgey Herr Roland (Fauſt), Herr Klinder Die Diaspora- -Anstalten zu 


(Mephitopheles). 

Preiſe der Plätze (inkl. Garderobe): Loge 3 Mk., I. Rang u. Parkett 1.—3. Bischofswerder 3 

Parkett 4.—12. Reihe 2 Ml., 2. Rang 1,10 Mk., Stehparterre meg 
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Für das 2. Konzert, welches im März ſtattfindet, iſt u. a „Die 9. Symphonie“ 


Faust 


Den berehrl. paſſiven Mitgliedern ſtehen zu allen Veranſtaltungen des Vereins 


Muſikfreunde, welche dem Singverein als paſſive Mitglieder beizutreten 


den am 


von Herrn Prediger E. Bohr- Küönigsb erg 


Lichtbilder⸗Jorträge 


gehalten, wozu jedermann freundlichſt eingeladen iſt. 


Dienstag den 6. Dezember, abends 8 Uhr: 
Thema: Die Reformation des 16. und 20. Jahrhunderts. 


Mittwoch den 7. Dezember, abends 8 i 


Thema: Ehrijienverfoi gungen im Mittelalter. 


Die neueſten Tagesereigniſſe. 

Eine Laune, Drama. 
„Salomoniſche Weisheit, humor. 

In der Krippe ausgeſetzt, Weih: 
nachtsdrama. 

Alias Sklavin, Drama. 

. Sport in der indiſchen Armee, koloriert, 
„Leutnant Brinken, ſpann. Drama. 
Der kleinſte Boxer Lo Melt, Humor. 
. Concini, hiſtor. Dra x 
N Aufſtieg zur Montblanctette intereſſ. 
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Nr. 285. 


die Uennzeichen der „Reaktion“ 


im Reiche. 

Der Abg. Wiemer, einer der Führer der 
ſortſchrittlichen Volkspartei, hat fih kürzlich die 
ühe genommen, in einer Verſammlung in 
tlin die Berechtigung der Behauptung zu 
erweiſen, daß im Reiche ein reaktionäres Re- 
giment herrſche. Das ift immerhin ein ort- 
ſchritt; man ſieht doch, wie und wo. Das Er⸗ 
gebnis der Wiemerſchen Unterſuchungen wird 
enn auch auf jeden nicht ganz gedankenloſen 

Wähler einen gewiſſen Eindruck machen. 
Die reaktionären „Kennzeichen“, die der 
bg. Wiemer gefunden hat, fin? nach dem 
Berichte des „Berliner Tageblattes“ folgende: 
1. Der klerikale Abgeordnete Schädler hat vor 
zwei Jahren auf dem Katholikentage in 
egensburg geſagt, wir wollen konfeſſionelle 
ymnaſien und Univerfitäten. Das ift in der 
t ſtark. Und die verbündeten Regierungen 
aben dem zugeſtimmt? Ach nein, der Abg. 
Schädler hat es blos gejagt. 2. Im Anſchluß 
an die Beurener Rede des Kaiſers fordert die 
„Germania“ die Freiheit der Ordensnieder⸗ 
laſſungen der Zefuiten. And der Kanzler läßt 


einen Entwurf zur Rückberufung der Jeſuiten. 


ausarbeiten? Auch das nicht, weder Kaiſer 
noch Kanzler denken daran, aber die „Ger⸗ 
mania“ hat es doch verlangt. 3. Die Vorlage 
über die Schiffahrtsabgaben. Ja, ſie wird im 

eichstage eine Mehrheit verlangen, ein Teil 
der nationalliberalen Partei und vielleicht ſo⸗ 
gar freiſinnige Abgeordnete werden dafür 
ſtimmen. So weit iſt es ſchon gekommen mit 
er Reaktion. 4. Bei der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung werden die Parteien kein Ver⸗ 
öhnungsfeſt feiern, wie es Herr von Bethmann 

ollweg wünſcht. Wie viel beſſer ſtände es um 
das Reich, wenn er dies nicht wünſchte und viel⸗ 
mehr an dem Hader der Parteien ſeine Freude 
hätte! 5. Elſaß⸗Lothringen. Man will den 
mistanden zwar die Autonomie und ein 

recht geben, das von dem Reichstagswahl⸗ 


600 nicht ſehr abweicht, aber wo bleibt das 


Rümmrecht der Reichslande im Bundesrat? 
die Jobi; nichts als Rückſchritt. 6. Nun gar 
hal Reichsfinanzreform! 120 Millionen Mark 
at ſie weniger gebracht, als man erwartet 
hatte. Wird „man“, d. h. die freifinnige Bolts- 
partei, nun daran gehen, dem Reiche neue Ein⸗ 
falle zu verſchaffen? Keine Spur, das 
ollen die Schwarzblauen ausbaden. 
Der Abg. Wiemer ſollte fortfahren, der 
Reaktion in dieſer Weiſe zu Leibe zu gehen. 


Dann wird dieſes Schlagwort bald totgeſchlagen 
Fein. N. 


Aus dem Reichstage. 
Berlin, 3. Dezember. 
Der heutige Tag ſtand unter dem Zeichen 


; des Mittelſtandes. Die Bänke der Abgeordneten 


tre 
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da ung, 
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Der dritte Schuß. 


Kriminalroman von Hans von Wieſa. 


— — (Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 
9 unbeſorgt, Jutta, ich werde nichts tun, 
Mut ſpäter bereuen müßte. Die Liebe der 
Emmi r zu ihrem Kinde tötet alles andere 
Einden in ihr, auch das.“ 
don r unterbrach ſich und wandte ſich Frau 
Rittner wieder zu. 
Si berufen ſich, um mich empfindlich zu 
und a auf die Gepflogenheiten Ihrer Familie 
Ihre Ihrer Vorfahren. Aber ein Symbol 
Inn. Familienwappens ſcheint Ihrer Er⸗ 
nd vielleicht auch Ihrem Gefühl, ab⸗ 
agen, gekommen zu fein. Es iſt dies die 
ge mit der Umſchrift justitia .“ 
28Ich meije jede Belehrung Ihrerſeits ab!“ 
Vi ie gereizte Antwort. 
diel ſelleicht würde es auch mich nicht allzu 
erwindung koſten,“ verſetzte Behringer 


A Mea hojam ſich rötendem Antlitz, „auf Ihre 


nung über mi f 1 
„Herr mich zu verzichten. 


1 has Die Rücficht auf Ihre Tochter, die ver- 


uengy 4 2 2 E 7 d 
uu l oll einſt ihr Schickſal in meine Han 
| leo" beſchloß, gebietet mir, zu reden. Ihnen 
entzie eht es frei, ſich meiner Darlegung zu 

ħi t ben, ich ſelbſt aber werde dieſe Stelle 
| haben Lerlaſſen, ohne mich gerechtfertigt zu 


Fra Nutter,“ ſagte Jutta jetzt, als fie fah, daß 
| les „von Rittner ſich in bf Tat anſchickte. 
ders ammer zu verlaſſen, „du mußt Behrin⸗ 
| yy antwortung hören.“ 
„Er eih bereits alles, von Dr. Mylius.“ 
dehm Bank Ihnen nur berichtet haben, 
in Mi ehringer wieder das Wort, „daß wir 
belt üdchen im Holz gefunden haben, ent⸗ 


k 
S 
1 


E. 


waren nicht fo ſtark gefüllt, wie es bei der 
Wichtigkeit des Gegenſtandes wünſchenswert 
geweſen wäre. Auch die Regierung hatte nur 
einen einzigen Geheimen Nat entſandt. Und 
es iſt bekannt: Eine Schwalbe macht keinen 
Sommer. Amſo lebhafter aber wurde die 
Unterhaltung geführt. Galt es doch, die Mei⸗ 
nungen auszutauſchen über das Wahlreſultat 
von Labiau⸗Wehlau. Auf liberaler Seite 
äußerte ſich die Freude ſo lebhaft, daß man 
in den Neſtaurationsräumen zahlreichen 
Flaſchen rheiniſchen Rebenſaftes den Hals um⸗ 
drehte was leider auf die gegenwärtige 
Winzernot kaum einen wirkſamen Einfluß 
haben dürfte ... Die Konſervativen ſchickten 
zur Begründung ihres Mittelſtandantrages 
ihren Herrn Pauli vor, den Potsdamer 
Handwerksvertreter. Er bedauert im natio⸗ 
nalen Intereſſe die geringe Zunahme der ſelb⸗ 
ſtändigen Handwerker, denen ein Rieſenwachs⸗ 
tum der gewerblichen Großbetriebe gegenüber⸗ 
ſteht. Warenhäuſer und Konſumvereine — auch 
die der Beamten und Offiziere hält der Redner 
für bedauernswerte Erſcheinungen — nagen 
am Marke der deutſchen Handwerkerſchaft. Der 
Zentrumsredner, Abg. Euler, hat gleichfalls 
die Not des Handwerks am eigenen Leibe er⸗ 
fahren. Iſt doch auch er ein wackerer Tiſchler⸗ 
meiſter, der immer in den Reihen der Kämpfer 
für ſeinen Stand geſtanden hat. Im Borgun⸗ 
weſen ſieht er u. a. mit einen der ſchlimmſten 
Feinde des Handwerks, was auch der ſozial⸗ 
demokratiſche Schuhmachermeiſter Brühne 
zugeſteht, der im übrigen in der Reichsfinanz⸗ 
reform die Urſache der Notlage ſehen möchte. 
Der fortſchrittliche Redner Dr. Pachnicke 
glaubt aus dem heutigen Zuſtand im Handwerk 
die Gewißheit zu gewinnen, daß nur eine libe⸗ 
rale Geſetzgebung Hilfe bringen könne. Er ruft 
mit dieſer Behauptung zu 2ſtündiger Abwehr⸗ 
rede den Deutſch⸗Sozialen Raab, wieder 
einen Handwerksmeiſter, auf den Plan, und 
dieſer macht den Hanſabund in teilweſe ſehr 
humoriſtiſcher Form zum Gegenſtande einer 
Kritik vom Standpunkte des Handwerkers aus. 
Nach perſönlichen Bemerkungen vertagt ſich das 
Haus, um am Montag mit der wichtigen Be⸗ 
ratung des Arbeitskammergeſetzes zu be⸗ 
ginnen. 
Das Petitionsverzeichnis. 
Das 8. Verzeichnis der beim Reichstage 
eingegangenen Petitionen umfaßt mehr als 
1300 Nummern. Im ganzen ſind in dieſer 
Seſſion, die bekanntlich über den Sommer ver⸗ 
tagt war, über 3000 Petitionen eingegangen. 
Die Petenten werden unter ſolchen Umftänden 
nicht erwarten können, daß ihre Eingaben eine 
eingehende Erörterung finden. Ein großer 
Teil dieſer Petitionen iſt zum Etat und zu vor⸗ 
liegenden Geſetzentwürfen eingeſandt und 
finden kurzweg ihre Erledigung durch Zu⸗ 


— 


— 
tötet. Wahrſcheinlich! — Noch ſteht nicht ein⸗ 
mal dieſe Tatſache feſt, und doch muß ich Be⸗ 
leidigungen hinnehmen. Ganz zu ſchweigen 
davon, daß ich, ſelbſt angenommen, eine 
Kugel hätte die Dame getötet, mit dieſem Uns 
fall oder Verbrechen nicht das Geringſte zu 
tun habe.“ 

„Der Tod der 
ſicht oder durch 


auſpielerin kann mit Ab⸗ 
an nai E 

; ein, das ift es ni t, mas mi 
b ſoieileicht iſt ihr Ende nicht einmal 
unverſchuldet, — aber daß der Verlobte 
meiner Tochter mit dieſer Affäre in Ver⸗ 
bindung ſteht, und ſei es auch nur, daß er die 
Dame kennt, allzu genau kennt, — das iſt es, 
was mich empört! Ich bereue ſchwer, den 
Bitten meiner Tochter Gehör geſchenkt zu 
haben. Nun, was Ihnen die Ehre gebietet, 
auf die Sie ſich emphatiſch berufen, das kann 
Ihnen nunmehr kaum zweifelhaft ſein! ; 

„Meinſt du damit, Mutter,“ nahm nun die 
Tochter das Wort, „daß Hans⸗Joſt mein ihm 
gegebenes Jawort wieder in meine Hand 
zurückgeben ſoll?“ i 

„Der Sinn meiner Worte kann nicht 
zweifelhaft ſein, und Jutta von Rittner wird 
wiſſen, was fie ſich ſelbſt ſchuldig ift! 

„Ja, ich weiß es. Mutter! Behringer hat 
mich einen klaren Blick in alles tun laſſen, 
was ſein Verhältnis zu dieſem jungen Mäd⸗ 
chen betrifft. Er hat mir nichts verſchwiegen. 
Er bat mir auch alle Umſtände, die ſich 
draußen an der unheimlichen Stelle abge⸗ 
inielt haben, mitgeteilt; er ift frei von feder 
Schuld. And meine Pflicht iſt es, in dieſen 
Tagen, da mein Bräutigam um feine be- 
drohte Ehre kämpft, an ſeiner Seite zu ſtehen. 
mit ihm zu kämpfen, wie es unſere Vorfahren 
taten an der Seite ihrer Waffengefährten, 


wahrſcheinlich durch einen Schuß ge⸗ bis feine Anſchuld erwieſen ift!“ 


ſtimmung bezw. Ablehnung der einzelnen 
Etatspoſitionen und Geſetzesparagraphen. Dieſe 
Petitionen werden auch ſofort bei Eingang an 
die Kommiſſionen verwieſen, die mit der Vor⸗ 
beratung der einzelnen Vorlagen betraut ſind. 
Die übrigen werden der Petitionskommiſſion 
übergeben, die darüber an das Plenum be⸗ 
richtet, ſoweit ſie nicht vorſchlägt, ſie als zur 
Erörterung im Plenum ungeeignet zu erklären. 
Von den an die Petitionskommiſſion ver⸗ 
wieſenen hat ein Teil die Abänderung ein⸗ 
zelner Beſtimmungen der Gewerbeordnung zum 
Gegenſtande. Die einen wünſchen Einführung 
des Bedürfnisnachweiſes für das Wander⸗ 
gewerbe; andere wollen dieſen Bedürfnisnach⸗ 
weis nicht; wieder andere wollen die Wander⸗ 
lager überhaupt verboten haben; es wird ge⸗ 
beten um Feſtſetzung der unteren Altersgrenze 
für die Zulaſſung zur Meiſterprüfung auf das 
24. Lebensjahr; um Einführung einer be⸗ 
ſtimmten örtlich⸗einheitlichen Betriebsruhe 
für das Friſeurgewerbe, um Einführung 
völliger Sonntagsruhe und des 8 Uhr⸗Laden⸗ 
ſchluſſes im Handelsgewerbe, Regelung der 
Arbeitszeit in Kontoren, Kaufmannskammern; 
umBefeitigung der Konkurrenzklauſel; Regelung 
des Lehrlings⸗ und Fortbildungsſchulweſens 
im Handelsgewerbe, Ausdehnung der Zu⸗ 
ſtändigkeit der Gewerbegerichte zugunſten der 
techniſchen Angeſtellten, Einführung pari⸗ 
tätiſcher Arbeitsnachweiſe, Erweiterung des Ge⸗ 
ſetzes gegen unlauteren Wettbewerb (Verbot 
und Beſtrafung von Zugabe⸗Angeboten) uſw. 
Verſchiedene Petitionen enthalten Vorſchläge 
zur Befeitigung der Fleiſchteuerung. Die 
Impfzwanggegner find ebenfalls wieder ver⸗ 
treten. In verſchiedenen Eingaben wird um 
ausreichende Verſorgung der Kriegsteilnehmer 
und ihrer Hinterbliebenen um Bewilligung 
einer Hinterbliebenenunterſtützung, um Ge⸗ 
währung von Invalidenrente u. dergl. gebeten. 


Parlamentariſches. 


Die Budgetkommiſſion des Reichstags beendete 
am Freitag die erſte Leſung des Geſetzes über die 
A. en ga . Die Verhandlung erſtreckte ſich 
in der Hauptſache auf den § 3 des Entwurfs, der 
die Steuerpflicht des Reiches regelt. Die 1 
lehnt für das Reich jede perſönliche und gewerb⸗ 
liche Steuer ab, dagegen kann es zu Realſteuern 
(dinglichen Abgaben) herangezogen werden. Zu 
indirekten Verbrauchsabgaben kann das Reich nicht 
herangens: en werden, mit Ausnahme der kommu⸗ 
nalen e von Malz und Bier. Ein An⸗ 
trag der Sozialdemokraten, das Reich in demſelben 
Umfange wie Privatperſonen zu direkten und in- 
direkten Steuern heranzuziehen, wurde ſeitens der 
Regierung als undurchführbar bekämpft. Die kom⸗ 
munale Steuerpflicht der Kaſinos wurde regie⸗ 
rungsſeitig vollkommen anerkannt. Der fozial- 
demolratiſche Antrag wurde abgelehnt und 8 3 
der Vorlage mit einem Zuſatz, der ausdrücklich die 
Steuerpflicht des Einkommens aus Grund⸗ und 
Gebäudebeſitz feſtlegt, einjtimmig angenommen. 
Das Geſetz ſoll am 1. April 1911 inkraft treten. 
é—ͤ—œ— — ö . [—f.m:p—— ũẽ—̃ —T—Ü— ———— 

„Jutta!“ 

„And ich erkläre feierlich, daß nichts mich 
in meinem Entſchluß wankend machen wird, 
auch nicht dein Zorn, Mutter —“ 

„Jutta!“ klang es wieder, aber in dem 
Ton klang etwas, wie der Schmerz des Mutter⸗ 
herzens, das inne wird, daß ihm das Kind ver⸗ 
loren gehen wird. 

„Iſt Hans⸗⸗Joſt gerechtfertigt — es kann ja 
ſchon morgen ſein! — dann, dann, Mutter, erſt 
werden alle anderen Fragen an mich heran⸗ 
treten 

Mit hochwogenden Empfindungen hatte 
Behringer die tapferen Worte Juttas vernom⸗ 
men, mit überwältigender Macht zog es ihn 
zu ſeiner Braut, die da mit feſter Stimme, 
wenn auch zuckenden Lippen für ſeine Ehre ein⸗ 
trat. Aber ein Blick auf ihre Züge, auf die 
Haltung, ließ ihn erkennen, daß doch etwas 
Unüberſchreitbares zwiſchen ihnen lag. — War 
es der Geiſt der Toten, der unſichtbar ſich 
zwiſchen ſie drängte, der ſie ſchied, ob auch die 
Herzen ſich zueinander ſehnten? — 

And in der Stille klang die Stimme Frau 
von Rittners: Ey 

„Laſſen Sie uns allein! Meine Tochter 
bedarf der mütterlichen Pflege!“ 4 

Behringer ergriff die ſchlaff niederhängende 
Hand Juttas, bückte ſich tief hinab in ſtummer 
Verehrung und küßte die wie in Fieberglut 
brennenden, ſchmalen Finger. 

Dann trat er hinaus auf den Gang. 

Ruhelos eilte er durchs Schloß, überall 
begegnete er beſtürzten Geſichtern. Er beſchloß 
deshalb, ſein Zimmer aufzuſuchen und dort zu 
bleiben, bis Dr. Mylius Zeit für ihn gewinnen 
werde. f E ? 

Eine feuchte Luft ſtrömte ihm entgegen, 
als er die Schwelle überſchritt. Er trat an das 
offenſtehende Fenſter, um es zu ſchließen, denn 


. ˙ TEN PETEN 


28. Jahrg. 


Am Dienstag wird die Fernſprechgebührenordnung 
2 eiche 

em Reichstag ging die allgemeine Rechnun 
nebſt Nachweiſung der Etatsüberſchreitungen E 
außeretatsmäßigen Ausgaben für 1909 zu. Die 
vorausgeſchickte Denkſchrift beſagt, in Vorausſetzung 
des Einverſtändniſſes der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften jol künftig von beſonderer Aufſtellung der 
allgemeinen Rechnung und deren Vorlage abgejehen 
und diefe mit der Vorlage der Haushaltsüberſicht 
unter Vorbehalt der nachträglichen Beibringung 
der erforderlichen Beſcheinigungen und Bemer⸗ 
kungen der Kontrollbehörde als gelegt betrachtet 
werden. Die Geſamtſumme der Etatsüũberſchrei⸗ 
tungen und der außeretatsmäßigen Ausgaben 1909 
beträgt 37 344049 Mark, die eigentlichen Ber- 
waltungsüberſchreitungen jedoch nur 18 048 630 
gleich % Prozent vom Geſamtſoll aller Ausgaben. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 4. Dezember. (Weihnachtsbaſar. Bor: 
führung eines Feuerlöſchapparates.) Der vaterländiſche 
Kreis⸗Frauenverein veranſtaltete heute im Vereinshauſe 
ſeinen Weihnachts⸗Baſar, der ſehr gut beſucht und be⸗ 
chickt war. Zur Verloſung hatte Ihre Majeftät die 
Kaiſerin ein im Buchhandel nicht käufliches Bild der 
Königin Luiſe geſchenkt. Es wurden 1500 Loſe zu 50 
Pfennig vertrieben. Der Reinertrag des Abends be⸗ 
trug über 2000 Mark. — Auf Einladung des hieſigen 
landwirtſchaftlichen Kreisvereins wird am 8. Dezember 
ein Vertreter der Minimax⸗Geſellſchaft auf dem ſtädti⸗ 
ſchen Schweinemarktplatze den Feuerlöſchapparat dieſer 
Geſellſchaft praktiſch vorführen. Im Anſchluß daran wird 
ein Vertreter der Geſellſchaft einen Vortrag im Hotel 
„Schwarzer Adler“ halten. 


rr Culm, 4. Dezember. (Stadtverordnetenſitzung.) 
Vor etwa 1½ Jahren wurde nach dem Projekt des 
Geheimrats Profeſſor Genzmer⸗Danzig von den Stadt⸗ 
verordneten der Bau der Kanaliſation und im 
Anſchluß daran zur Deckung der Koſten die Erhebung 
einer Anleihe von 550 000 Mark mit allen gegen eine 
Stimme beſchloſſen. Trotbdem das Projekt die 


= 


Prüfungsinſtanzen der Regierung zu Marienwerder 


und der 5 Miniſterien durchlaufen und unbeanſtandet 
die Genehmigung erhalten hatte, entſtand unter der 
Führung des Arztes Dr. Schacht, der vor einigen Jah⸗ 
ren den Kanallſationsbau ſelbſt dringend gefordert 
hatte, durch Bürgerverſammlungen, Bertellung von 
Maſſenflugblättern, Petitionen an alle maßgebenden 
Behörden und Abſendung von Telegrammen an den 
Miniſter und den Kaiſer mit der Bitte, dem Bau 
von Kanaliſationen im Oſten und ſpeziell in Culm 
Einhalt zu gebieten, eine große Agitation gegen die 
Kanaliſation. 
Hausbeſitzer wurde am Sonnabend nochmals 
Stadtverordnetenſitzung in der Aula der Mädchenſchule 
abgehalten, zu der auch alle Intereſſenten eingeladen 
waren. 
Geheimrat Genzmer erläuterke nochmals in großen 
Umriſſen das ganze Projekt und nahm dann gegen die 
von den Gegnern gegen die Kanaliſation erhobenen 
Angriffe Stellung. Er legte zahlenmäßig dar, daß die 
geſamie Kanaliſation einſchließlich aller Lieferungen und 
Leiſtungen unter Berückſichtigung der Koſten für 
etwaige Waſſerbewälligung nach den vorliegenden An⸗ 
geboten 505 000 Mark koſten werden. Es bleiben von 
den bewilligten 550 000 Mark demnach noch 45 000 
Mark übrig. In oberflächlicher und von völliger Un⸗ 
kenntnis zeugenden Weiſe fei gegen fein Projekt Stim⸗ 
mung gemacht worden, wofür G. einige Beiſpiele an⸗ 
führte. In den gegneriſchen Äußerungen wurde die 
Kanaliſation fogar eine Verſchlechterung und Gefährdung 
der ſanitären Verhältniſſe genannt; ſolche Auslaſſungen 
ſeien um ſo unbegreiflicher, als ſie von einem Arzt 
ausgingen und bedürften überhaupt keiner Wieder⸗ 
—— ...... ̃ꝗ — .f 


noch immer ging durch die Wipfel des Parks 
das wilde Rauſchen des Herbſtſturmes. 


Bis herein ins Zimmer hatte der Wind 


einzelne der fahlen Blätter geweht. 

Dann warf er ſich in den Seſſel. Aber er 
fand keine Ruhe. Endlos dünkte ihm die Zeit, 
die ſeinen Freund fern von ihm hielt. 

Oder ſollte er ſchon auf ſeinem Zimmer ſein? 

Raſch trat er hinaus auf den Gang, ſchritt 
zur Tür des neben ſeinem Zimmer gelegenen 
Gaſtzimmers und klopfte an. 

Niemand antwortete. e 

Er drückte den Türgriff nieder. Die Tür 
war verſchloſſen, aber der Schlüſſel ſteckte im 
Schloſſe. i 

So blieb ihm nichts übrig, als fiğ wieder 
in ſein einſames Gemach zurückzubegeben, aufs 
neue dem Anſturm ſeiner Gedanken überlaſſen. 

Indes war Dr. Mylius mit der Abfaſſung 
des Protokolls rüſtig vorwärts gekommen. Das 
unerwartete Auffinden der Toten, das Reſul⸗ 
tat einer vorläufigen Unterſuchung der Todes- 
urſache, eigene Beobachtungen, die Bekun⸗ 
dungen Behringers — alles reihte ſich zu kla⸗ 
rem Bilde aneinander, morgen konnte ſeinem 
Freunde der Nachweis gelingen, daß er das 
Wild getroffen .. „ aber immer wieder wuchs 
die große Frage wie ein unlösbares Rätſel vor 
dem Geiſte des Staatsanwalts herauf und 
drängte ſich mitten hinein in ſeine Gedanken⸗ 
arbeit: Wer ſollte den verhängnisvollen Schuß 


abgegeben haben? Und warum hatte niez. 


mand den Hall der Detonation vernommen? 
— Hier angelangt, erinnerte ſich Mylius an 
das bei der Toten vorgefundene Handtäſchchen. 
Noch hatte er den Inhalt desſelben nicht er⸗ 
forſcht, vielleicht konnte hier etwas gefunden 
werden, das aus dem Labyrinth zur Klarheit, 
mindeſtens aber auf die Spur zu einem Drit⸗ 
ten, Unbekannten führte! ip 


Bur Beruhigung der Bürger und der. 
eine, 


Mehrere Hundert Bürger waren erſchienen. 


ne en 


Firma Siemens und Halske. 


legung. Stadtverordneter Dr. Schach t wiederholte in 
mehrſtündiger Rede den Inhalt ſeiner Reden in Volks⸗ 
verſammlungen und Flugblättern. Erſter Bürgermeiſter 
Liebetanz ergänzte, geſtützt auf die Vorteile von 
praktiſchen Fachmännern, die Ausführungen des Ge⸗ 
heimrats G. Bei der hierauf erfolgenden Abſtimmung 
erhielten den uſchlag:1. Frank & Berghold⸗ 
Radebeul die Kanaliſationsarbeiten für 234 789 Mark, 
2. Münfterberger Tonwarenfabrik 
Lieferung der Steinzeugrohre für 38 200 Mark, 3. 
Windſcheidt & Langelott⸗ Bromberg die 
Zementrohrlieferung, 4. Drenkholm & Sudhop⸗ 
Prauſt Lieferung der Einſteigrohre und Eiſenteile, 5. 
W. Wuſt⸗Weißenſee Lieferung der maſchinellen Ein⸗ 
richtung der Kläranlage. Im weiteren Verlauf der 
Sitzung wurde die Wohnungsentſchädigung der ſtädti⸗ 
ſchen Lehrperſonen gemäß der geſetzlichen Beſtimmungen 
wie folgt feſtgeſetzt: Töchterſchule: Direktor 1200 
Mark, Oberlehrer 800 Mark, Lehrerinnen 390 Mark, 
Volksſchule: Rektoren 640 Mark, Lehrer 520 Mark, 
Lehrerinnen 390 Mark; dieſes bedeutet eine Mehraus: 
gabe von 4173 Mark. Als Entſchädigung für ent⸗ 
eignetes Land zum Pflaſterbau der Straße Culm⸗Lunau 
wurde der Ziegeleibeſitzerin Frau Wernicke ein 2000 
Qua dratmeter großes Stück Land überwieſen. 

* Dubielno, 3. Dezember. (Beſitzwechſel.) Herr 
Baugewerksmeiſter Oſterle aus Chrapitz hat fein in 
Dubielno gelegenes 135 Morgen großes Grundſtück 
für 108 000 Mark an den Landwirt Rutkowski aus 
ee verkauft. Die Übernahme desſelben ift bereits 
erfolgt. 

Jarotſchin, 1. Dezember. (Apothekenverkauf.) Der 
Apolhekenbeſitzer Brodzki hat ſeine Apotheke für 240 000 
Mark an den Apotheker Zaremba aus Breslau ver⸗ 
kauft. 

Oſtrowo, 1. Dezember. (Unfall.) Der Knecht eines 
Anſiedlers in Molkingen fiel ſo unglücklich vom Heu⸗ 
boden auf eine Häckſelmaſchine, daß ein ſcharfes Eiſen⸗ 
ſtück ſeine Lunge durchbohrte und ſeinen ſofortigen Tod 
herbeiführte. 

Stenſchewo, 1. Dezember. (Verbrannt.) Während 
einer kurzen Abweſenheit der Mutter kam ein Ajähriges 
Kind des Arbeiters Schöneich in Komornik dem eiſernen 
Ofen zu nahe, ſodaß die Kleider Feuer fingen. Infolge 
der ſtarken Brandwunden ſtarb das Kind nach einer 
halben Stunde. 

Landsberg a. W., 1. Dezember. (Unfall.) In der 
hieſigen Volksſchule 2 ſtürzte die 11jährige Schülerin 
Ella Peſchel ſo unglücklich über das Treppengeländer, 
daß fie eine Gehirnerſchütterung und einen Bruch des 
Rückgrates erlitt. Das Kind ift noch ohne Beſinnung. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. Dezember. 1908 + Profeſſor 
Dr. Georg von Rindfleiſch, hervorragender Anatom. 
1907 Verlobung des Zaren Ferdinand von Bulgarien 
mit der Prinzeſſin Eleonore von Reuß. 1906 f Dr. 
K. Schnetzler, Oberbürgermeiſter von Karlsruhe. 1904 
Kämpfe mit den Wilbois bei Rietmont. 1903 + Prof. 
Dr. Hagemann in Münſter, Profeſſor der Philoſophie. 
1903 7 A. von Pommer ⸗Eſche, ehemaliger Oberpräſi⸗ 
dent der Provinz Sachſen. 1892 + Werner v. Siemens 
zu Berlin, der Entdecker der ſogenannten Flaſchen⸗ 
ladung ijolierter Zeitungen (Kabel), der Begründer der 
1875 7 Leopold, Fürſt 
zu Lippe. 1870 f Prinzeß Friedrich der Niederlande, 
geb. Prinzeß von Preußen. 1834 7 Adolf Freiherr 
von Lützow zu Berlin, Führer der berühmten nach ihm 
benannten Freiſchar. 1827 * Karl Frentzel zu Berlin, 
Romanſchriftſteller. 1820 + Alexandrine, verw. Herzo⸗ 
gin von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 1792 * Wilhelm II., 
König der Niederlande. 1784 Stiftung des bayriſchen 
St. Annen⸗Ordens, des Damenſtifts München durch Kur⸗ 
fürſtin Anng. 1492 Entdeckung Haytis durch Kolumbus. 
903 t Papſt Leo V. 


Thorn, 5. Dezember 1910. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Be⸗ 
ſtanden hat das Examen zum Poſtaſſiſtenten Herr Poſt⸗ 
gehilfe Kunkel in Thorn, derſelbe iſt nach Freyſtadt 
Weſtpr. verſetzt. 

— (Der Provinzialverband Poſen, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen des Haupt⸗ 
verbandes deutſcher Steinmetz⸗ Ge. 
ſchäfte) hielt geſtern, nach voraufgegangener 
Vorſtandsſitzung am Sonnabend, im Artushof 
einen Bezirkstag ab, der von etwa 40 Mitgliedern 
beſucht war und von vormittags 11 Uhr bis nach⸗ 
mittags 3 Ahr währte. Als Vertreter nahmen 
daran teil: für die Danziger Handwerkskammer 
deren Vorſitzer, Herr Baugewerksmeiſter P erz0g, 
für die Bromberger Handwerkskammer Herr Syn⸗ 
dikus Budjuhn und im Aufttage des Thorner 


Gleichzeitig erinnerte er ſich an das eigen⸗ 
tümliche Knittern, das bei oberflächlicher 
Unterſuchung der Taſche die Vermutung auf⸗ 
kommen ließ, daß hier Papiere, vielleicht 
Briefe zu finden waren. 

Er verließ das Bibliothekszimmer, um ſo⸗ 
fort die in ſeinem Zimmer aufbewahrte Taſche 
herbeizuholen. 

Raſch ging er den mit einem weichen 
Läuferſtoff bedeckten Korridor entlang und 
war bald vor ſeinem Zimmer angelangt. 

Er ſchloß auf und trat ein. 

Auf dem zierlichen Schreibtiſch in der Ecke 
des Zimmers brannte noch hell die Lampe, die 
vorhin bei ſeinem Eintritt der Diener auf Ge⸗ 
heiß des Staatsanwalts auf den Sekretär ge⸗ 
ſtellt hatte. 

Dorthin war auch das Täſchchen gelegt 
worden, in der feſten Abſicht, ſofort auf ſeinen 
Inhalt hin unterſucht zu werden. 

Aber der Staatsanwalt ſuchte vergebens 
nach dieſer Taſche. 

Außer einer offenen Mappe, die Brief⸗ 
bogen und Kuverts enthielt, und den erforder⸗ 
lichen Schreibutenſilien fand er nur noch 
einige hübſche Nippes, die die erhöhte Rück⸗ 
wand des Tiſches zierten. 

Wie? Sollte er nur die lebhaft empfundene 
Abſicht gehabt haben, das Täſchchen hier 
niederzulegen, ohne die Abſicht ſpäter auszu⸗ 
führen? 

3 Mit wachſender Unruhe ging er zu dem in 
die Wand eingelaſſenen Kleiderſchrank — doch 
nein, die vom Regen vollſtändig durchfeuchtete 
Joppe hatte er dem Diener übergeben. 

Haſtig riß er an der Klingelſchnur. 

Während er auf den Bedienten wartete, 
begann er von neuem zu ſuchen, und während 
dieſes Suchens fielen ihm kleine Neben⸗ 


Magiſtrats Herr Stadtbaurat Kleefeld. Die 
Verhandlungen bezweckten die Hebung des Stein⸗ 
metzgewerbes und der wirtſchaftlichen Lage der 
Verbandsmitglieder. Vor allem wurde beſchloſſen, 
auf einen möglichſt umfaſſenden Schutz des Ge⸗ 
werbes vor der ſcharfen Konkurrenz durch Nicht⸗ 
Ene hinzuwirken. Im übrigen betraf die 


Tagung interne Verbandsangelegenheiten. Sie 
jon 1 5 einem Feſteſſen im Artushof ihren Ab⸗ 
u 


— Über das Land der unbegrenzten 
Möglichkeiten) hielt geſtern Abend in der 
Gewerbeſchule Herr Ingenieur Euler aus Danzig 
im Auftrage der weſtpreußiſchen Handwerks⸗ 
kammer einen intereſſanten Vortrag vor einer ver- 
hältnismäßig zahlreichen Zuhörerſchaft. An der 
Hand eines reichen ſtatiſtiſchen Materials ſchilderte 
der Vortragende zunächſt die rapide Entwickelung 
der Vereinigten Staaten in wirtſchaftlicher Be- 
ziehung. Nach eingehender Würdigung der ein⸗ 
zelnen Erwerbszweige behandelte er, unterſtützt 
von klaren Lichtbildern, in großen Zügen die Kul⸗ 
tivierung des Landes, die verſchiedenſten Arten 
des Verkehrs und ihre Bedeutung für das indu⸗ 
ſtrielle Leben der Union. Intereſſante Mit- 
teilungen machte er ferner über die reichen Boden⸗ 
ſchätze und ihre Gewinnung, um darauf das unge⸗ 
heuere Nationalvermögen der Nordamerikaner in 
einigen ſtatiſtiſchen Angaben zu beſtimmen. Von 
dem Volksreichtum leitete er über zu den koloſſalen 
Privatvermögen der Auen d und charakte⸗ 
riſierte im Anſchluß daran das zu tem mit 
pp rückſichtsloſen Ausbeutungspolitik. Nach 
ieſen mehr allgemein gehaltenen Schilderungen 
berichtete der Vortragende weiter in ſpezieller Form 
über die nordamerikaniſchen Kulturzentren, die 
Millionenſtädte. Er erzählte von der Entſtehung 
und dem faſt überſchnellen Emporwachſen dieſer 
Verkehrsknotenpunkte, von ihrer techniſchen An⸗ 
lage, ihrem Straßenbilde, den charakteriſtiſchen 
Wolkenkratzern, deren Bau er ne behandelte, 
und von ihren mannigfachen Verkehrsmitteln, wie 
den gewaltigen Brücken, Hoch⸗ und Antergrund⸗ 
bahnen, Tunnels uſw. An Newyork, Waſhington 
und Chikago wies er die hauptſächlichſten ert- 
male der nordamerikaniſchen Städte nach. Er 
führte dann, immer in ſeinen Betrachtungen von 
entſprechenden Lichtbildern unterſtützt, von New⸗ 
ort im Often durch das Präriegebiet bis in die 
Sierra Newada, dem charakteriſtiſchſten Teile des 
gewaltigen Felſengebirges im Weiten. Im Ge 
danken auf der Pazifikbahn, wurden die ſoge⸗ 
nannten Reſervationen, die letzten Territorien der 
Indianer, der Nationalpark und der Salzſee mit 
der Jen de e Utah berührt. Damit 
chloſſen die recht intereſſanten Ausführungen, die 
ehr beifällig aufgenommen wurden. 5 

— (Kriegerverein Thorn.) Am Sonn- 
abend den 3. d. Mis. hielt der Kriegerverein Thorn 
ſeine Monatsverſammlung ab, die von etwa 100 
Kameraden beſucht war. Der 2. Vorſitzer Herr 
Hauptmann a. D. Edelbüttel eröffnete die⸗ 
kr mit einem Hoch auf den oberſten Kriegsherrn. 

n den Verein aufgenommen wurden 12 Kame⸗ 
raden; 1 Kamerad iſt ausgeſchieden. Verſtorben 
find die Kameraden Mehrlein, Kendzicki, Kroli⸗ 
kowski und Petzke; das Andenken derſelben wurde 
in üblicher Weiſe geehrt. Alsdann wurden acht 
Kameraden auf die Satzungen verpflichtet. Kame⸗ 
rad Kabel bittet die Kameraden, bei den Theater⸗ 
vorſtellungen auch das Stehparkett und die Galerie⸗ 
er zu benutzen. Hierauf wurde beſchloſſen: 

ur Weihnachtsbeſcherung am 21. d. Mts. haben 
die Kameraden die ahl ihrer Kinder, die 1 5 
werden ſollen, dem Kameraden Mauſolf, Heilige⸗ 
geiſtſtraße, bis zum 15. d. Mts., nachmittags 6 Uhr, 
anzugeben. Nichtangemeldete werden nicht berück⸗ 
fidtigt; desgleichen Kinder der Kameraden, die 
mit den Beiträgen im Rückſtande find. Es können 
auch alte, hilfs eiae Kameraden bei der Ver⸗ 
teilung der Weihnachtsgaben Berüdfichtigung 
finden.“ Kamerad Kabel erinnerte an Zahlung 
der Beiträge, da ſonſt Streichungen erfolgen müſſen. 
Es wurde bekannt gemacht, daß Reſerviſten, welche 
in dieſem Herbſte zur Entlaſſung kamen, bei Ein: 
tritt in den Kriegerverein bis zum 1. Januar 1911 
Eintrittsgeld nicht zu zahlen brauchen. Zum 
Jubiläumsfonds wurden 3,40 Mark geſammelt. 

iermit war der geſchäftliche Teil erledigt. 

— (Radfahrer verein „Bormwärts“.) 
Am Sonnabend veranſtaltete der Verein im Schühen- 
hauſe einen Herrenabend mit Wurſteſſen. Der Bor: 
fiker Herr Kaufmann Heinrici begrüßte beim Eſſen 
die zahlreich erſchlenenen Mitglieder und Gäſte und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß, wie das Schwein ver⸗ 


umſtände ein, die mit der Unterbringung der 
Taſche auf dem Schreibtiſch verbunden waren. 
Er beſann ſich genau, den kleinen Schlüſſel aus 
dem Schloß gezogen und dort unter die hohle 
Platte geſchoben zu haben, auf der die hübſche 
Falknerbronze ſich erhob. 

Dann aber hatte er den Schlüſſel wieder 
aus feinem Verſteck hervorgeholt, um ſofort 
einen flüchtigen Blick in das Innere der Taſche 
zu tun. Das Schloß gab nicht ohne weiteres 
nach, und da die Zeit drängte, ſchob er den 
weiteren Verſuch für ſpäter auf und ließ den 
Schlüſſel in ſeinem widerſpenſtigen Schloſſe 
ſtecken. Die Taſche ſchob er etwas zurück — 
die Kette verfing ſich noch in der Ecke eines 
Briefbogens, der ſich etwas aus der Mappe 
herausgeſchoben hatte. 

Ein leiſes Klopfen wurde laut. 

„Herein!“ 

„Der Herr Staatsanwalt haben gerufen?“ 
fragte ein Diener. 

„Ja. Bringen Sie mir meinen Jagdrock.“ 

„Er iſt noch ...“ 

„Tun Sie, was ich ſage!“ beſchied Mylius 
ungeduldig. 

Die Tür ſchloß ſich wieder. . 

Nun begann aufs neue ein fieberhaftes 
Suchen und Forſchen. Umſonſt! 

Sollte jemand — — aber das war ja un⸗ 
denkbar! i ' 

Wieder ſuchte er. ; 

Von jemandem entwendet? — Ah, Tor- 
heit! Wer wußte von dieſer Taſche? 

Und welches Intereſſe ſollte jemand an 
dieſem ſchlichten Gegenſtande haben? 

Ein Dieb hätte Wertvolleres gefunden! 
Dort lag ſeine Börſe neben dem Ringe — 
alles unberührt! 


dienſtvoll mit ſeinem Pökelkamm für das leibliche Wohl 
der Tafelrunde geſorgt, die Mitglieder des Feſtkomilees 
in entſprechender Weiſe für geiſtige Genüſſe geſorgt 
hätten, was denn auch geſchehen war. Schon die von 
der lithographiſchen Anſtalt Wagner vorzüglich illuſtrierte 
Bierzeitung brachte neben dem humoriſtiſchen Jahres ⸗ 
bericht manchen gelungenen Witz — ein Mitglied des 
Vereins, dem der Kopf durch das Haar gewachſen, be⸗ 
trachtet am Morgen nach einem Feſt ſeinen Mondſchein 
ftatt im Handſpiegel in der — Haarbürſte, über feinen 
noch ganz ſtattlichen Haarwuchs hocherfreut — und auch 
die Lichtbilder, Anſichten von Norwegen, wie die 
Schattenbilder, der Boxkampf zwiſchen Johnſon und 
Jeffries, die ſingenden Fäſſer und ein pikanter Ein⸗ 
after des Vereinsdramaturgen unterhielten die Güfte 
aufs beſte. Eine Lotterie ohne Gewinne ſorgte dann 
auch für Floltmachung der „am Nordpol“ eingefrorenen 
Vereinskaſſe. 


Max Klingers Radierungen. 

Unſere Zeit iſt reicher als ſo manches frühere Jahr⸗ 
hundert, das vom Wetterleuchten prometheiſchen Taten⸗ 
drangs erfüllt war: reicher an Verſtändnis für das 
Künſtleriſche, reicher wohl auch an ſeeliſchen Kräften. 
Die Großen unſeres Volkes haben wir meiſtens noch 
früh genug erkannt, um an den Quellen trinken zu 
können, die ſie uns erſchloſſen. Wirſt man einen Blick 
auf die Jahrhunderte, die bereits vom großen Beit- 
from in die Vergangenheit verſenkt worden find, und 
mißt ſie an dem, was ſie den Großen ihrer Zelt ge⸗ 
weſen find, wie traurig ſieht dann das Fazit aus. 
Daß Rembrandt, Lionardo, Michelangelo, um nur einige 
Beiſpiele anzuführen, unverfianden leben und wirken 
mußten, beweiſt der Rückgang der Kunſt nach ihrer Zeit. 
Doch auch der Gegenwart ift der Streit der Meinungen 
in künſtleriſchen Fragen nicht unbekannt, trok ihres 
Reichtums an künſtleriſchem Verſtändnis und an großen 
ſeeliſchen Kräften. So eiſcheint Max Klingers Kunſt 
dem einen als Offenbarung, während fie den anderen 
kalt läßt; der breiten Maſſe aber wird ſie nimmermehr 
behagen. Fieilich auch unter feinen Gegnern finden 
ſich viele, deren reifes künſtleriſches Verſtändnis Klingers 
Werke ablehnt, ebenſo wie Richard Wagners Gegner 
ſehr häufig gerade zu den geiſtig Hervorragenden ge» 
hören. Jeder Standpunkt ift zu rechtfertigen, wenn er 
aus eigener Ueberzeugung entſpringt. Aber ſelbſt der 
Ablehnende muß das hohe Talent des Leipziger 
Meiſters anerkennen. Und er wird zu dieſer Aner⸗ 
kennung gewiſſermaßen gezwungen, wenn er von funs 
diger Hand in die geheimnisvollen Rätſel der Klinger⸗ 
ſchen Kunſt eingeführt wird. Das geſchah auch in dem 
Vortrag, den Herr Proſeſſor Dr. Schub ring aus 
Berlin am Sonntag, Nachmittag 5 Uhr, im Copperui⸗ 
kus verein hielt; leider wies der große Saal des 
Artushofes keine zahlreiche Zuhörerſchaft auf. 

Der Vortragende leitete fein Thema „May Klin-⸗ 
gers Radierungen“ mit einem kurzen biltorie 
ſchen Rückblick auf die künſtleriſche Entwickelung des 
Meiſlers ein. In eleganter Form und mit feinfinnigem 
Verſtändnis wußte er die hohen Werte und Reize der 
in klaren Lichtbildern gezeigten graphiſchen Schöpfungen 
Klingers herauszuheben und beſonders auch auf den 
innigen Zuſammenhang zwiſchen dem erregenden Mo⸗ 
ment und der Radierung ſelbſt hinzuweiſen. Nach 
Klingers eigener Anſchauung muß der Radierer ſchon 
deshalb produktiv ſein, weil ſeine Werke ſich erſter Linie 
an unſere Borfiellung wenden, während das gemalte 
Bild im Meuſchen eine Täuſchung der Natur hervor⸗ 
rufen will. Der Graphiker muß mit Hilfe der ſich ihm 
bietenden Andeutungen weiter „dichten“, und ſchon 
daraus reſultiert die Eigenart dieſer 
meiſtens in Folgen auszusprechen. Auch der Spanier 
Goya, deſſen Einfluß auf Klingers Radierungen unver⸗ 
kennbar ift, ſchuf in der Hauplſache Zyklen. 1878 bes 
gann der junge Künſtler feine graphiſche Arbeit mit 
einigen eigenartigen Federzeichnungen über das Thema 
„Christus“. Und zwar greift er die tragifhen Momente 
heraus, die großen monumentalen Themala wie die 
Bergpredigt: Er gibt in zwel Blättern den Weg hinauf 
un) die wunderſame Szene, wie Einer als König nach 
der hohen Piedigt den Berg wieder herabſchreitet. 
Einen weileren Anſtoß zu ſeinem Schaffen in dieſer 
Richtung gab ihm dann Grimmelshauſens prächtiger 
Roman „Simplizlus Simpliziſſimus“, den er gleichfalls 
in zwei trefflichen Zeichnungen llluſtrierte. Hier find 
die Spuren japaniſchen Stilgefühls beſonders in der 
Baumzeichnung unverkennbar. Klinger gab dann ferner 
das wunderſame Märchen von Amor und Piyche und 
faſt neckiſch Ovids Metamorphoſen in den von antiker 
Mythologie durchſetzten „Reitungen ovidiſcher Opfer“. 
Eine Notiz aus der „Voſſiſchen Zeitung“ über das herbe 
Unglück einer zum Kindesmord getriebenen Frau bildete 
das Thema zu einem Zyklus voll düſterer Tragik. Die 
erſte Stallon, eln ſchmaler Spreearm, eingefaßt von 


Es hätte jemand ſein können, der Intereſſe 
am Inhalte der Taſche hatte. 

Erſt leiſe, dann immer dringender wuchs 
ein Verdacht in dem immer ungeduldiger das 
Zimmer Durchſuchenden herauf. Er wollte den 
Gedanken abweiſen, ſchon deshalb, weil es eine 
Torheit geweſen wäre und eine Verwicklung 
der ganzen Angelegenheit für Behringer be⸗ 
deutet hätte! 

Ja, Behringer! Nur er wußte von dieſer 
Taſche — der Jagdgehilfe konnte nicht in⸗ 
betracht kommen — Behringer! Sollten die 
Götter ihn ſo verblendet haben, daß er ſich 
zu dieſem verhängnisvollen Schritte hinreißen 
ließ? — Vielleicht nur, um den kompromit⸗ 
tierenden Inhalt etwaiger Briefe der Offent⸗ 
lichkeit zu entziehen? ` 

Er mußte ihn ſofort aufſuchen, ſprechen! 

Schon in der nächſten Minute klopfte er 
an die Türe ſeines Freundes. 

„Herein!“ 

Behringer ſprang auf und eilte dem Ein⸗ 
tretenden mit offen gezeigter Freude entgegen. 

„Gott ſei Dank, Mylius, daß du endlich 
Zeit für mich findeſt! Aber — was iſt dir?“ 

„Kein Wunder, daß du mich in Aufregung 
ſiehſt! Teufel, noch einmal, die berraſchungen 
find ſelbſt für meine Nerven etwas ſtark! — 
Beſinnſt du dich auf die kleine Handtaſche, die 
ich der Toten aus den Händen nahm?“ 

„Gewiß.“ 

„Iſt fort, verſchwunden!“ 

Behringer ſtarrte ſeinen Freund an. 

„Du haſt ſie in die Taſche deines Jagd⸗ 
rockes geſchoben — ich weiß es beſtimmt.“ 

„Auch ich weiß es mit abſoluter Sicherheit.“ 

Er erinnerte ſich jetzt ſeines Auftrages, den 
er dem Diener gegeben hatte, und ſchritt unge⸗ 


duldig der Türe zu, öffnete ſie und ſah den 


Künſiler, fid | M 


ragen | 

dunklen, hohen, ärmlichen Häuſern, gab dem mai = 
den Gelegenheit zu einer feinfinnigen Eden ge 
Wilhelm Raabe, indem er der Radierung die e 
Unterſchrift verlieh: Die Sperlingsgaſſe. die grogen 
würdigte Herr Profeſſor Dr. Schubring raue = 
Folgen. Zunächſt „Eva und Die Zukunf 8 old 
Liebe“; dieſer Zyklus trägt die Widmung g ſeelſcher 
Böcklin und iſt von dem f 

ewalten durchtränkt, denn die i K 
A Pele Schrei der Verzweiflung und eig 
ſchaudervolles Finale gedämpft. In der 10 
Leben“ liegt Mozartſche Gegenwartsfhilberung talie 
dem Zyklus „Dramen“ zeigt ſich die grauſigſte Hi 
tät menſchlicher Bertommenbeit, But mie h pepan 

inger in graphi 

Eine ies e AA welter die „Brahms' 


Ei ideale 
phantafie“, der ſich die Gapıiccios der z Mal barge Men 
„Evos“ und die in geſchloſſener männlicher Kraf Aber d 


botenen Blätter „Vom Tode“ gleichwürdig anreiben, 
die große Haupllebensgedanken in fih tragen. Sn 

So führte der Vortragende in ſeinſinnigen Ge 1 
durch Klingers Radierungskunſt, um dadurch das Eon 
des Meifters in ſtarker Klarheit zu beleudte nigen 
freundliche und reiche Beifall für feine ee 
Darlegungen blieb nicht aus. — Demjenigen, ir feine 
für Klingers Kunſt näher interefliert, möchten w Bau 
vortreffliche Biographie des Leipziger Gelehrten 115 
Kühn empfehlen. Das Buch iſt von pbilofoph ge 
reflektierendem Geiſte durchſetzt, gibt einen Rann K: 
pfychologiſchen Interpretationen und läßt dabe 
auch die reine Neſthellk und Stilexegeſe nicht zu 
kommen. 


7 8 4 
Danziger Herings⸗Wochenbericht. 4 
Danzig, 3. Dezember. In diefer Woche winde 0% 
hier 2447 Tonnen von Holland. 4241 Tonnen on ar 
land und 5341 Tonnen von England zugeführt. ng 
ſamtimport beträgt ſoweit 217104 Tonnen. Der To neget 
Parmouth ift nunmehr als vollſtändig beendet anz jal 
Kennenswerte Lager daſelbſt find nicht vorhanden, der 
ſämtliche Stationen find bereits geſchloſſen worden. 
Fang an der holländiſchen Küſte nähert ſich ſeinem 
die letzten Boote, welche angekommen find, haben nia 
wenig Zufuhren eingebracht. Die Preiſe für Holände! H 
nach wie vor hoch. Von Deutſchland bleiben auch we 
Offerten aus. Die Fiſcherelen haben faſt nichts mehr ò 
bieten, die fe für deutſche Ware ſind daher andauern Sk 
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Auch in dleſer Woche war das Geſchäft hier recht 1 Ole 
namentlich kleinfallende Ware wurde ſchlank gebunden rites 
Verladungen find zufrledenſtellend, die Tendenz des Dan iy 
ift unverändert. Man An heute frei Waggon ein 
per Tonne verzollt: Oſtküſten Tornbellles 27 DIE, and 
Matfulls 38 Mk., Oſtküſten Matties 35 Mk., Crown owi 
Fulls 45 Mk. Cromnbrand Matfulls 41 ME, Jblen 
brand Matties 38 Mk., Crownbrand Large „ k, 
83—83", Mk., kleine holländ. Voll in Schottentonnen 39 len 
prima holländiſche Voll in Schottentonnen 40 Mk. 
deutſche Voll in Zinkbandtonnen 381, Mk. per ½ Tonne. 
Tonnen 2 Mk. per ½ Tonnen Aufſchlag. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. ta 1910. 
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Statlon 

Borkum S9 heiter 161 15 | 

amburg OSO |halbbebedt 0 — 765 i 

winemünde S2 heiter — 3| 0 10 
Neufahrwaſſer SSOD beiter — 1 ch wi 

entet SSO heiter — 9 0 5 T 
Hannover SSO wolkig 0| 2 8 
Berlin 6D halbbedeckt — 3| 0 f 
Dresden S S balbbedecht 0 0 11 ; 
Breslau DSO bedeckt — 4 2 100 
Bromberg D heiter — ae 100 D 
Me NO wolkenlos 1) ug 
Frankſurt (Main) 756,2 O Nebel 1| 1 756 
Norlømbe Mader) 756,0| 9 Re 1| 0 60 
München 759.0 S 9 Nebel U. 525 
Zugſpitze 525,3 S wolkig —.9 9657 
Scilly 7345| W woltig 10 R 10 
Aberdeen 742110 SD Regen 8 10. ea 
Jle dig 1 = -|-| IE 5 
Paris — — = % 51 | 
Bliſſingen 748,7 SSO wolkig 8 0165 N 
Chriſtlanſund 757, 9 SO wolkenlos 5 078 p 
Skagen 760,9 59 bedeckt 3 — i 
Kopenhagen — — — — 5 h 
Stodholm 7985| — |wottentos — 40 or |; 
Haparanda 759,1 —  |halbbededt | — 9 0 1760 i 
Arhangel 758,4 SSW |bededt —14 1 765 | 
St. PBelersburg 763,9} S W | Schnee — 2 1710 
Riga 770,10 SW bedeckt — 3 omi 
Wurſchau 770, OSO wolkenlos —19 65 | 
Wien 7021|69 Rebel A 4 
Rom — — — — e 
WFS T AET 
Boten mit dem Nock über dem Arme ſchon 


Korridor daherlommen. ce 
Mit raſchem Griff bemächtigte ſich My 
der Joppe. Ungeduldig durchwühlte er 


Taſchen. Pae 
„Iſt irgendetwas in den Taſchen gefunde 
uf den 


worden?“ fragte er den Diener. 
„Alles, was ich vorfand, habe ich a 
runden Tiſch im Zimmer des Herrn Staat? | 
anwalts niedergelegt.“ hin 0 
Das war richtig. Mylius hatte ſich vo 
ſchon davon überzeugt. 3 
„Haben der Herr Staatsanwalt noch i | 
fehle?“ 
„Nein.“ 69555 
Mit düſterem Auge und blaß vor Erreger | 
kehrte ſich Mylius jetzt Behringer 55 und 
ſchweigend von allem Zeuge geweſen war, 


bat ihn, die Türe zu ſchließen. 9 


5 w 
„Die Taſche ift alſo tatſächlich nicht aufs r 
finden?“ fragte Behringer. 


t, 


en 
„Nein!“ Und näher an feinen great? fat 1 | E 


antretend, ſtieß er heraus: „Behring 
wird die Sache ernſt!“ En 

„Wie meinſt du das? re 

„Außer mir hat nur noch ein eine 
Menih Intereſſe an dieſer Taſche — du! 

Wie von einem Fauſtſchlage getroffen, 
Behringer jetzt einige Schritte zurück nut 
feinem Geſichte war alle Farbe gemi "ra 
die Adern an feinen Schläfen ſprange 
hervor. inne; 
„Mylius“, ächzte er, wie erſtickt von Port 
rer Erregung, „um Gottes willen, kei ich | 
mehr! Du bijt mein Gajt.. aber auch ru 
bin ein Menſch.“ 
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Fortſetzung folgt) 1 
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Auf klärende Prospekte 
durch die Elektrizitätswerke und Installationsgeschäfte, 


Auergesellschaft, Berlin O, 17 


Bürger- Keller. 


Maſſagen 


en s Jeden Tag: 
Aer gemwiffenhaft ausgeführt in und ; d J 7 
er 1 0 e ene |Flaki und Eisbein 
E Fieber, bonleleganten abe. nstrumental-Solle, Yolkstärmliche ſowie 


Kat gepr. Maſſeur aus Bad Kudowa, 


Gesänge, Chöre, Quartette, humoristische 
Brückenstraße 22, 2. 


Vorträge und Couplets, darunter neueste ; | 


Elite-Sprechapparat, sowie bürgerl. Mittagstisch 


Osti 


Schl ans: Der Graf von Luxemburg, z 2 
kie an gaten war ih müde na maT, F Zigeunerliebe, Die geschiedene Frau usw. — foliben Breijer.  __- 
N CO nranfinige Sopffämergen| f beer vor ers een fig. kalkulieren rob in zel wohnun 
i uft zum Arbeiten und zum Ee y N en zA T P 6 N | h l 
ve £ Verpackung nach allen Orten Deutschlands auf aN 
ai, tloren, wurde ſcheu und melan⸗ IE Wunsch gegen monatliche Zahlungen von . Age zur © e Geftegenb, ans 10 Jr er mit Jas 


er Arzt jagte, es fei ein vers 


Blasenleiden 


franko ohne Kauf- 
'zwang,ohneAnzahlung 


entralheizuug, in befter Lage der Stadt 
it vom 1. Oktober 1911 zu vermieten. 
Angeb. unter W. 100 an die Ge⸗ 


ent Gas- und elektr. Beleuchtung, 


S Mar 


k i bst ſchäftsſtelle der „Breffe“ erbeten. 
Kine gmäge, Banden e Gehäuse in Gd dense ee sus Kater um Gelegenheit xu geban, eleen Vergleich Telnes mbi. Zhurmier ga vermiehen 
Ti Rage ſitzender Lebensweiſe. Auf f. Satinholz mit versierter weisser Einlage, mit anderen Angeboten anstellen zu können. Strobandſtr. 16, part. r. 


Sehen Sie nicht nur auf die Höhe der Monats- 
raten, sondern beachten Sie auch den zu zahlen- 


7 N zu vermieten 
den Kaufpreis. Dass unser Angebot wirklich Mohl. ` immer Hoheltraße 1, 8. 


hervorragend ist, wissen wir, deshalb senden von fof. zu vermieten 
ir auch ivente te Interessenten jeden Í zähi i 
Standes sur Probe franko ohne Kanfavanı i wir sil. 1 nung n 
bedingen nur, Nichtgefallendes frankiert Inner- Möbl. Zimmer mit Penf, fof. L ont. 
* 


halb 6 Tagen nach Erhalt zurückzusenden. Da Eu! tr. 12, pt. 


weder Porto noch Verpackung berechnet wird, 
Wohnung, 


ist also jedes Risiko ausgeschlossen. 
Ferner empfehlen wir die berühmte echte 

BSrombergerjir, 4 Zimmer, Mädchen⸗ 
zimmer, extra 1 Simmer im Erdgeſchoß. 


Browning - Pistole 
ee E Stall für 4 Pferde, gr. Garten, von fof. 


Kal. 685 mm. Westen- $ 
oder 1. Januar 1911 zu vermieten. 


taschenformat, 7 Schuss, nia #5 

usw. Preis H. 32. 50, Näheres in der Geſchüftsſt. d. Preſſe“. 

Kal. 7.65 M. 50.—. 
Monatszahlung 


Auf Wunsch 6 Tage zur Probe. 


trank ich, nachdem nichts helfen 
de Allbuchhorüler Maark. Spende 
e (Jod- Eiſen⸗Mangan⸗Koch⸗ 
Schon nach 3 Fl. fühlte ich 
Habfon ganz anderer Menſch. Die 
blies ung wurde lebhaft u. ſchmerz⸗ 
ach eb es ſeitdem. Ich trinke den 

udel ſetzt tägl., habe mich nie 


Blumentrichter, eichenfarbig, mit 45 cm Schall- 
öffnung. Trompetenarm ff. vernickelt und & 
umklappbar. Schalldose Ia Werk vorzüglich 

mit ruhigem, geräuschlosem Gang. 


Unsere Ellte-Platten sind zweiseitig, also mit 
2 Stücken bespielt, bringen nur Orfeinal-Auf- 
nahmen und zeichnen sich infolgedessen durch 
eine wunderbare, natürliche Wiedergabesowie 
durch grossartige Klangfülle, verbunden mit 
Reinheit des Tones aus, Der grosse Umfang 
der Platten gestattet eine Spieldauer von 
zirka 4 Minuten und gewährleistet mithin eine 
wirklich vollkommene Wiedergabe der Stücke, 
Da ein Sortiment von 50 Stücken vielleicht für 
manchen zu gross, für andere dagegen zu klein 
sein dürfte, empfehlen wir auch einen Elite- 
Sprechapparat mit 
5 Stücken für 155.— M. bei 6.- M. Monatszahlung 


i ebenfalls portofrei 6 Tage aar Probe ohne 
Kaufzwang. 


geſund gefühlt wi le. 
er. ark. Sprudel ift en ns: 
erf gons B.“ Arztl. warm empf. 
Aber. Pfg. in d. Apoth. und in der 
iM Rauser ne ltr 12, bei 
r, 2 

thar, Culmerſtr. 20. A) 
w Warenſpind, 
Inj Dalten f 
er „ zu kaufen geſucht. Angeb. 


5 Unsere ausführliche Preisliste auch übe; d Preisliste über andere Waften, wie Doppelflinten = 
dree 25 an die Gefdäftsflelle der selbstspielende Musikwerke, Geigen, "Zithern, Drillinge, Browningilinten Birschbüchsen, Ziel- ; 
erbeten, Operngläser usw. auf Wunsch kostenfrei. fornrohre gratis und frel, 


Wohnung von fofort geſacht 
im trum ober nädfter Nähe der Stadt. 

Zimmer, Bad und Zubehör. An⸗ 
gebote mit Preis unter H. E. haupt⸗ 
poſtlagernd Thorn. 


. Stellengefuhe e Stellengefudhe 0 
Ratten- | 


und Mäufefutter für ein Haus 3 Mark. ſucht Stellung zur Führung der Wirt 
Radikale Vernichtung garantiert, ſonſt Ko bei kinderloſem Ehepaar, allein- 
das Geld zurück. Auf Wunſch ohne ſtehender Dame oder älterem Herrn. 
Nachm. 14 Tage Probe. Angebote unter H. J. 50 an die 
Kammerjäger Brüser, Oberbrügge 8. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Belde Gläser 6 Tage zur Ansicht und Auswahl. 


Hensoldt’s Univorsalolas | Vonlländers. Prismen-Binode 


cml Po ue ae 6 malige Vergrösserung, 6 
3 reis M. 137.50, mi 
mit Etui — un Mk. 


i Preis M. 140.—, mit Etui 
u. Riemen, Monatszahlung 
en u 


kauft 


ko He 
hischmidt, Roßſchlächterel, 


t 
N elk. 8, Fernſpr. 565. 


fi Eoi geſücht 5 ER 
Mahagoni -Glas Ser- 
bante und Sohrilühle, 


An 
(hm: ebote 
Welle quer I. 30 e e 


walls Gold und Eiler, 


N tal künſtliche Gebiſſe, Altertümer 

“Feit zu hoͤchſten Preiſen 
usch, Goldwaren⸗Werkſtatt 

rückenſtraße, 1. Etage. 


=> 


ae » Sönigl, Preuß. Alaffenlotterie, 


Nur ifje. 22. giehungstag. 3 Dezember 1910, Vormittag. 
O bie Gewinne über 240 Mk. find in Kammern beigef 
One Gewäl rn beigef. 
ähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 

94 7 442 595 778 85 979 


a 


STi 


Köhler & co 


Breslau XIII. Goethestr, 241. 


u. Rlemen, Monatszahlung 


zu vermieten * mob. Stute in besſetem Huuſe 
5,3. 


E Bohn E 
, 


Zimmer, Entree, Küche, Badeſtube 2t., Baderſtraße 7, 3, 


„ joglei verm. gözere Wohnung vom 1. Jan. 1911 zu 
ee Friedrichſtr. 6. vermieten. Näheres daſelbſt im Laden. 


Gut möbl. 3 


(auf Wunſch mit Penſton) in Gartenvilla, 
ſchönſte Lage, unmittelbare Nähe der 
Stadt, am Culmer Durchbruch, ab 1. De⸗ 4 
zember zu vermieten. Kirchhoſſir. 6, 1. 3. 


gember zu vermieten. Kirchholſte. B.. 
1—2 möbl, Zim zu om. Kloſterftx. 1, 1. 


183109 225 (600) 74 840 (1000) 653 (600) 15.4365 489 155093 
511 156095 121 212 341 628 (3000) 919 47 157191 (3000) 
209 (600) 462 5% (600) 704 99 963 158187 235 309 71 451 
sn 833 159146 64 98 290 403 (600) 25 620 717 (600) 19 81 

65 


223. Aönigl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 22. Ziehungstag 3. Dezember 1910. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. StA f. Z.) Nachdruck verboten.) 
198 654 611 91 767 (1000) 813 72 (500) 1022 (1000) 250 69 


160274 884 72 602 849 987 62 161025 44 97 311.49 484 
672 603 10 (800) 8 8 911 162465 773 163176 237 627 
184154 239 529 652 907 165051 69 108 16 39 796 934-83 
186144 229 618 710 92 864 963 82 167176 415 653 756 867 
188181 269 (1000) 348 1600) 449 540 85 (1000) 675 95 810 68 
169154 358 98 655 869 851 

170938 306 611 816 959 _ 171050 300 98 465 17219 


1217 21 48 438 606 693 717 819 


012 78 469 588 764 97 2222 (600) 77 608 752 873 (600) 921 85 72 824 962 165117 481 672 (3000) 75 700 833 
706 12 29 212 722 37 89 967 3174 231 421 657 (3000) 81 201 301 67 411 673 961 66 173126 38 832 78 487 500 26 28 2343 497 513729 828 908 14 20 88 4089 238 94 482 85 99 | (1000) 166017 171 263 419 82 740 (1000) 858 83 167089 
682 28083 85 4045 179 685 815 76 988 8085 103 98388471 | 39 60683 796 174024 62 888 408 6001 67 569 705 878 175048 582 682 721 809 31 836 (1000) 5227 41 (3000) 317 27 609 | 566 89 798 961 168052 96 100 509 741 169011 408 537 
(8000) 88 215 6000 21 77 447 7000 182 217 677 848 900 | 54 196 225 359 481 (3000) 85 89 500 83171 968 176031 (1000) (1000) 675 722 (600) 6065 93 262 361 480 712 7209 29 72 | 617 810 15 24 
8146 (1000) 390 416 727 841 9061 301 779 83 996 47 (1000) 804 669 80 688 704 67 177355 701 822 46 178093 652 699 784 906 8031 283 86 88 670 645 781 8089 288 320 870008 (600) 148 (600) 416 


11046 209 40 360 701 


812 99080 226 57 314 38 501 653 772 5 


(8000) 67 12075 367 470 638 (1000, 788 91 13111 48 82 416 130243 303 590 :500) 852 946 181040 246 (500) 64 466 10208 355 60 (600) 709 (1000) 63 819 81 (500) 11054 (1000) | 38 173256 369 635 174833 708 889 964 17 5087 448 
882 185 74 92 893 955 (3000) 62 14212 (500) 343 70 873 [ 77 638 711 182208 321 412 56 547 614 717 18 819 988 92 263 347 668 91 732 54 74 79- 12036 135 581 607 180 (600) J 70 628 42 719 57 803 176040 196 (1000) 280 86 400 70 662 76 
875 353 421 61: (500) 800 6 965 16167 245 94 350 461 | 183048 284 97 441 67 887 (1000) 662 (600) 711 12 858 916 23 13263 69 482 (600) 612 1480 58 5 850 943 62 177019 144 411 645 777 858 178124 403 
841 94 „42646 94 (1000) 648 841 923 66 (1000, 18145 88 240 | 184309 58 81 412 691 725 854 95 (600) 934 185288 393 447 528 600 833 917 60 78 15262 658 76 16334 643 699 17007 | 179058 868 

20107 19109 372 84 525 90 (600) 647 817 995 99 506 45 769 878 986019 92 104 497 569 746 (500) 928 (3000) 88 163 303 27 413 78 884 976 (3000) 89 18006 236 94 704 806 130143 80 869 83 181213 18 333 727 (690) 49 98 827 93 
(too; 208 435 884 630 31 847 (1000) 80 973 (800) 90 | 187032 80 (600) 65 390 507 65 78 675 710 810 48 66 851 67 79 912 67 19028 (600) 155 229 79 811 85 429 80 632 674 | 182464 (6000) 552 63 708 183114 54 512 (1000) 653 (1000 


A (800 
) 851 23024 
821 717 24 35 5 522 98 740 848 51 82 24154 87 297 442 


260 807 
0 (aono 41 900 400 989 28407 635 884 29331 84 (2000) 


30029 
222 82 241 69 800) 880 (600) 698 777 980 31501 601 
Sho 32094 137 922 33241 67 317 496 594 768 921 
E 113 21 (600) 297 628 627 737 (600) 45 71 86 35076 
92 82 448 620 74 611 36017 56 359 400 (3000) 698 741 (1000) 
000 2345 79 172 380 476 662 641 926 38122 72 462 611 
400 848 49 963 39112 358 69 511 696 
a 133 238 693 700 (500) 908 8 41 49277 467 694 671 
820 ( 655 934 64 43073 291 467 801 26 44056 98 185 248 
241 % 45221 395 414 49 80 665 634.803 68 46082 
40215 — 752 825 47370 431 564 607 18 839 938 48 74 88 
8 1 47 786 (500 827 49351 (1000) 442 644 874 (1000) 
919 83 9 408 (600) 27 685 737 698 51076 52078 236 450 
828 Be 64° 883 54038 (500) 56 134 226 627 34 42 (600) 
22 79 = (6000) 128 315 (600) 61 (500) 496 649 56061 cO 
8 Ser 706 78 (6000 94 57058 86 405 628 751 981 
80158 707 89 59229 4/½ 619 81 664 88 886 985 
88 48000519 236 622 724 80 624 61334 90 400 665 951 67 (600) 
985 (500) 23,8 2241 898 625 28 (600) 73 70. 63253 3u2 526 
98 980350 64342 632 87 803 38 969 (600) 6249 497 638 
Us 88038 123 312 (8000 474 680 78 84 376 67481 655 674 
7000985, 65 428 5 9 85 879 907 69080 86 
= 42 898 161 695 618 783 809 957 (50% 71085 202 353 84 
888482 a) 873 977 72116 (600) 206 „ 677 751 859 
18 76023 762 74091 (1000) 886 75114 292 (500: 598 679 
30 84 88 75 294 373 85 500 409 655 781 430 7.7071 (1000) 
aug 82 (1000) 225 462 670 979 78047 35 (600) 313 481 
78 0080 4 693 712 847 914 79100 57 (8000 62 651 854 > 
A 28A 407 164 84 233 68 (500) 415 R5 269 621 847 (600) 
70 808 a 1 674 793 859 98 82185 80 457 1000) 687 788 
88.89 33.0 870 84378 763 954 (6.0) +9 83 85686 752 
En 61 659 904 11 94 87047 79 8 324 673 88004 
80.4, 275 839 976 89526 668 886 (100) 96 925 
800 93 la 899 91236 807 482 ie 76 921123 398 
3 3281 49 97 B4094 254 355 (6'4) 404 709 71000) 930 
u 92 877 90 947 (500) 97 (190 96139 .89 782 
2 84 58 1600) 97230 63 (3000) 32: 28 680 99 751 63 
10 9101816 5 > 484 682 99 604 m: 99082 182 210 
U t [j 
W200 al 472 dds 101168 252 385 65 898 969 (1000) 
2 (80000 83 1500) 97 735 60 879 84 928 103160 209 
wg 0 8414 % 104115 34 221 49 (1000) SB 406 34 636 (800) 
85 106084 (3000) 184 209 38: (600) 472 646 (600) 
105 2048 174 4600) 12 672 962 10206 474 89 (500) 
SR 7 51 6 184 81 336 98 456 848 62 64 651 708 


Se S 


Sax 
FAA 


4 mp SUO) 277 461 664 (600) 728 114260 461 610 99 
0) äl 803 (6500, 112063 (1000) 80 109 463 887 67 
11301% 275 82 467 673 685 90 114340 606 908 
! 350 387 542 (1000) 48 (600) 664 745 973 1300) 
00 216 02 77 885 187061 10% 487 707 876 (3000) 
877 40 a 550 70 491 (1000) 852 119257 340 43 
v0) 12 8044 21 0 4% 8e (600) 886 806955 122034 
14 2102 040 185 364 460 6s 650 80. (5001 BEU (600) 
2608, 3000) 812 956 79 125092 371 83 (800 417 
i 67 84,0 72 73 190 486 607 721 909 127063 78 
Inoo) ao , 125870 (3000) 87 409 559 508 (600) 60 
07 957 2882 (600) 648 632 796 
9A 518 54 668 131-35 (3000) 329 #12 65 936 
908 (kon 68 860 67 183422 59 635 4806 89 (1000) 
145 1000, 6 134005 400 8000, 8e 4e 28 828 
108% 12 70 (45, 502 84 94 627 136046 195 340 709 
905 884 86 1 d 85) 91 268 95 336 612 23 80 (3000) 686 
en, 38154 548 688 733 970 (600) 139074 181 
7 


660 7 
74 12% 67 7,00 802 16 913 941088 (1000) 153 204 408 38 80 
REG 148165 (600) 800 913 142278 416 68 676 84 (600) 
8 


88 
8 


— 
ZA 
m 2 
S 2 
© 


F 22, 
FF 
S & 

8a 


AIT. 


— nn eer nn en 


£ 


385 
e 743 (epg 151073 350 97 (600) 468 92 620 990 152018 
0) 277 604 6 88 153219 33 319 749 819 943 92 154201 
510 738 15 (500) 702 63 155010 252 338 1500) 419 
* 1881 500 a 202 428 78 585 760 86 154170 
i 58499 548 60 (1000) 645 (500 
492 (600) sa gug 757 6% (00) 846 (00) 


! 247036 364 408 65 672 810 (1000) 


94 432 841 (1000) 195037 64 224 637 196012 279 443 
603 197075 91 139 629 49 917 198013 174 634 38 199161 
600 88 824 930 82 

200319 57 59 (1000) 651 705 0 _ 201082 88 113 (3000) 
286 (1000) 432 75 92 (500) 517 921 20.043 72 202 325 439 
500 (1000) 700 79 808 68 928 203088 364 72 444 84 531 66 
641 776 868 204039 181 348 638 50 60 92 98 778 (1000) 
205090 239 549 89 206308 415 17 (600) 95 207274 557 
610 789 911 208355 494 99 670 938 209217 616 718 081 

210149 276 390 472 780 211129 384 484 (1000) 501 998 
98 212047 115 481 686 976 213038 829 70 79 616 766 80 
901 214066 190 391 (1000) 402 545 77 650 746 867 71 
215381 409 527 679 733 (8000) 808 50 218046 154 (1000) 217 
68 335 524 28 644 86 781 41 (600) 70 217180 366 600 9 864 
218061 188 93 330 450 654 59 219113 500 (3000) 633 809.926 

220439 547 643 (1000) 735 898 941 (3000) 221016 308 
66 462 521 727 862 (5000) 972 222334 437 89 727 922 87 
92 223143 (8000) 868 457 526 62 646 709 962 77 224069 
(3000) 88 189 272 433 533 678 868.95 903 225058 (1000) 485 
634 226326 481 517 911 (000) 52 227069 317 770 (600) 
93 992 228042 52 269 577 626 40 716 992 229158 (3000) 
404 601 94 768 808 

230133 237 67 (3000) 3%4 414 680 874 921 231382 
23208, 157 347 88 451 545 608 2330:0 (1000, 114 500% 89 
607 47 730 864 944 234187 202 (500) 9 27 (1000, 439 662 730 
235005 37 45 (1000) 364 466 637 959 236233 (50u) 71 546 
602 754 237018 19 107 318 422 626 (500) 68 61269 238306 
(10001 46 441 630 33 73 677 78 742 899 91927 239104 29 412 

240.47 193 653 723 33 816 68 241017 78 368 452 r88 (500) 
242223 50 672 (600) 719 59 1500 243815 24405: 365 
431 (600) 653 (1000) 777 901 10 91 85 245058 101 6 628 914 
29 (1000) 6: 63 91 246016 176 98 1600) 368 476 #3 514 


2480-0 146 294 458 906 
249453 82 (600) 782 867 992 (1000) 
250162 252 (500; 469 (510) 97 139000) 579 94 686 842 76 
919 251044 299 815 252002 29 38 42 161 (1000) 460 660 
793 824 93u 253105 200 308 11000) 23 44 90 811 25 074 
227 394 8000, 409 (1000 925 255007 52 247 38€ (10:0) 674 
647 780 853 954 70 72 256082 88 108 82 447 550 (1000) 890 
724 257110 39 286 863 4u6 677 768 997 258023 32 120 
62 229 6:6 69 622 85 1606) 89 744 70 859 (1000) 916 (1000) 75 
96 259188 (500) 401 A3 57 681 750 
260307 5-2 261.75 822 605 90 769 980 262236 70 
844 414 263019 82 811 84 570 4500, 747 958 264151 
265168 4% 1600) 628 85 824 266085 201 524 82 t87 
40 000) 88 733 878 987 267025 79 119 (100% 49 351 76 
280 80 528 268347 (S000 419 74 520 680 753 72 9:5 
690-4 (500) 74 397 880 901 
270020 236 96 (3000) 377 471 752 94 985 72 271020 208 
809 400 95 96 97 547 (1000) 755 81 27 2126 3969 20898 712 6 
273196 270 (000) 83 880 457 94 649 077 27-0147 76 
N 4800 8 18000) 290 867 276074 
5 787 960 8032 858 482 617 
850 914 2780 9 79 202 12 17 458 62 1 
230018 (1000) 186 23 328 474 621 2811863 57 BR 297 620 
710 68 70 3000) 78 77 79 232069 ı32 en 761 (600 98 916 
283161 :52 628 719 971 2840:6 169 605 50 2850-3 (600) 
160 81 276 60 (10 UGO) 819 (500) 9 0 7 31 288041 143 
e a a 
88198 600) 656 
62 66 723 931 209169 68 588 662 8 6% 1600) 68 


290 58 722 (600) 815 291008 17 90 De 
go2 9 12 954 T8 (6%0) 29245.-74 628 830 293271. 475 
(1000) 566 (500) 99 622 784 s74 294312 20 s8 6.8 26 62 
03 % 297143 69 4.0 603 840 86 400 82 f (CD 

-6 653 840 
299479 8:8 981 296032 372 722 (600) 


3000 i6 105 299 337 (1000) 440 579 83 710.945 68 301005 
50 113 13000) 491 (1000) 611 727 876 302000 19 99 40+ 019 
ne 74, 30302 52 187 206 88 822 28 43 454 80 649 (600) 57 


Derihtinung: In der Ziehung vom 30. November muß es 
anſtatt Nr. 235481 235 482 beigen; in der Ziehung vom 1. Des 


gember ift die Rr. 1818/4 mit 600 auftarz 1000 Ar. gezogen worden. 


762 823 939 98 
20258 569 813 94372 21347 603 803 (600) 73080 22056 
195 (600) 358 438 85 636 784 832 45 23011 160 70 251 350 
492 616 913 24103 301 29 38 52 638 619 747 933 (1000) 88 
(500) 25190 697 679 268215 (1000) 613 28 723 892 27343 
80 25 23217 467 686 811 (8000) 29085 119 286 88 84 906 
7 
30180 211 763 937 31318 82 654 32183 477 670 628 750 
(1000) 984 33015 78 182 205 425 707 34048 (600) 92 171 260 
845 409 35488 (1000) 675 (600) 769 849 79 999 36055 57 196 
226 422 68 667 84 813 37128 727 36 906 (3000) 38201 544 
(8000) 800 910 39357 70 £86 697 715 98 828 914 
40:46 343 (3000) 656 771 915 42 41069 189 282 (8000 
390 560 (1000) 938 42052 148 63 243 807 (500) 70 448 522 69 
703 (600) 852 43018 (600) 574 82 689 769 697 44180 245 
389 96 708 44 45224 525 654 87 788 46233 354 555 (600) 
779 859 47061 127 (3000) 242 (500) 317 28 452 92 (3000) 674 
885 San 769 48108 40 45 49 60 89 216 48 81 338 (1000) 
1 
5009 276 401 541 614 54 (3000) 748 869 81468 687 992 
52880 65 416 (3000) 42 563 684 709 33 90 808 88 958 86 
53274 75 (1000) 689 (1000: 746 67 978 5-7131 396 416 25 
(8000) 45 529 41 6 3.90 91 789 838 56 65 Es (1000) 913 33 
55055 97 195 426 506 722 870 927 56014 166 482 57u66 
85 329 (600) 446 515 (600): 993 (1000) 58177 608 (3000) 726 
(8000 962 59082 102 782 
80187 91 211 49 410 92 551 6&1 (3000) 708 61703 (1000) 
864 954 62042 1000) 178 88 818 542 (500 857 83 945 63058 
258 808 9 30 (600) 533 677 780 805 48 64040 224 83 360 62 
759 839 934 39 65007 66 182 245 871 942 88050 (3000) 
166 635 90 851 916 67100 473 102 77 923 683839 697 700 
833 £83 69633 850 
70178 409 843 85 71020 364 78 659 737 830 (600) 65 
72014 148 1000) 63 806 988 73170 321 471 653 93 926 77 
2724092 201 49 443 67 692 97 688 75057 161 62 448 672 94 
588 850 (1000) 989 76218 336 57 679 637 77112 445 65 82 
85 653 78-05 314 18 582 606 50 79309 
80124 316 74 955 81101 88 294 427 (1000) 795 (600) 
82327 79 94 83164 240 4,7 (100) 643 788 84012 88 255 
357 407 6013000, 60 93 819 85022 374 471 647 854 88047 
114 332 (3000) 96 500) 422 (1000) 74 571 92 767 (1000) 87027 
. 70 (1000) 2u1 99 1000 540 603 742 814 88697 745 89602 
46 50 13000) 54 915 1000 
90152 63 (1000) 2 8 (500 844 454 520 69 91080 92 (1000) 
804 (600) 46 588 (500) 618 (600) 728 919 92011 38 106 60 282 
99 (800 440 60 666 741 98: 97 93809 82 407 867 (8000) 
94285 (600) 608 42 62 (500) YELBY 187 314 408 (600) 568 
955 (600) 96166 208 14 306 97212 28 341 616 24 86 823 924 
98190 303 82 92 517 48 78 630 856 980 8 8128 385 (1000) 420 
587 747 50 61 
100339 475 (560) 821 69 101208 311 72 718 839 94 9% 
1020.2 832 103114 434 53 567 751 875 982 104016 93 685 
775 958 105097 183 233 366 632 915 106171 282 413 730 
827 107565 706 71 74 85 845 108084 328 11000: 405 20 698 
625 46 5001 841 109080 336 447 618 44 (500) 767 906 86 
110080 517 88 064 986 111086 87 207 (1000) Q 374 (1000) 
95.519 37 714 912 11220 14 316 600 775 113185 239 (600) 
822 637 933 114112 83 (600) 86 242 577 89 94 €00 17 752 809 
47 115193 258 73 735 802 908 (3000) 11601 (500) 50 94 103 
446 (1000) 95 889 (1000) 117211 42 888 877 92 919 4500 46 
118117 381 451 950 76 $190.8 (600, 83 189 (1000) 647 940 75 
120062 116 22 699 604 832 966 121000 90 122114 93 
405 (8000) 54 70 589 701 929 71 123107 218 (1000) 612 81 
624 32 747 874 934 124365 438 646 811 75 125138 288 461 
748 826 126263 655 667 831 (3000) 127041 116 212 89 68 
69 620 783 128172 336 43 (600) 69 420 (600: 631 89 869 967 
12 09 (600, 293 321 £80 646 710 57 888 43 98 
130127 201 83 801 81 80 477 616 18 736 92 (1000) 892 900 
131068 184 545 65 676 797 906 70 132026 428 87 649 780 825 
98} 132182 8 3 (500) 98 488 514 610 99 719 82 60 803 46 
134052 21 373 702 803 976 135025 225 527 807 136002 
31 431 766 886 137045 188 333 458 721 917 138191 271 811 
76 773 84 139% 646 746 
140144 6i 8:1 408 569 752 142021 87 295 307 628 735 
66 824 925 35 143087 33 276 590 (500) 603 (600) 770 820 957 
144312 411 633 2 704 823 85 (3000) 928 145117 203 516 +14 
86 (1000) 810 14 39 64 956 70 87 146919 401 3371 636 962 
14 7017 (500, 608 (600, 611 734 64 148125 82.209 62 513 89 
780 938 (10 000 61 149208 338 70 419 630 666 700 98 
805 54 99 1600) 
150 33 77 90 116 601 82 620 48 (600) 788 39 151234 
89 80 705 823 985 152012 159 256 476 (1000) 92 758 847 61 


| 


293 887 439 594 715 74 (600) 827 (100% 185 

668 622 802 986 186321 26 679 650 60 912 187123 24 80 
249 88 351 (1000) 847 855 81 188205 (500) 412 84 603 58 
189942 178 75 261 553 092 

190123 (1000) 348 458 644 99 714 17 870 (600) 982 88 
(600) 191259 (600) 699 721 99 812 910 192287 313 (600) 92 
402 47 97 685 193022 46 187 362 98 404 (600) 734 816 
194139 76 81 254 401 59 (600) 88 680 790 833 195000 3 6 
70 80 529 813 84 196200 616 82 606 197215 34 (500) 364 
650 44 842 885 198075 258 435 (1000) 695 730 801 199253 
382 (1000 724 (600) 

0034369 538 696 701 828 201108 821 49 93 404 44 640 

661 706 202172 208 24 305 25 455 59 621 95 836 63 203076 
789 204010 265 651 64.987 
90 319 (500) 656 888 930 (500) 
475 545 912 93 (1000) 208001 
964 75 209009 212 377 982 

939 94 211004 88 170 218 
212007 659 802 (3000) 213167 

215023 45 89 143 204 370 

216158_77 84 446 669 932 62 
836 218036 198 252 825 31 62 
42 6 


11 29 91 676 927 221127 

88 223000 104 249 304 
) 400 (1000) 64 0 580 82 (1000) 

983 226013 83 177 489 
71 78 761 870. 228607 
1 758 868 
31099 267 370 (600) 719 88 998 
(50 000) 888 88 233703 
234021 18000) 161 579 828 235184 
87 854 74 80 572 (1000) 783 236009 246 592 686 (500) 812 
75 912 69 237042 77 186 631 38 610 976 238119 86 (1000) 
274 844 239231 267 463 88 (500) 678 774 92 819 

2401:66 288 304 791 804 24 87 (3000) 905 91 241107 326 

88 65 442 (600) 639 725 242527 (600) 38 670 723 (500) 837 
(5000 243342 (3000) 61 (1000) 95 416 ‚3000: 34 63 80 523 654 
781 997 244043 116 65 328 (3000) 654 819 945 24508 119 
225 88 432 684 748 935 (600) 72 (3000) 246091 124 447 737 
59 601 (600) 64 992 247533 51 637 992 248134 313 423 898 
699 820 88 2492 4 416 29 518 (10000) 908 42 
250015 80 (500) 218 313 896 906 46 81 251146 410 19 
(600) 636 8000 82 252269 81 384 468 93 (1000) 526 (3000) 
73 730.74 97 860 942 88 253159 294 482 96 527 810 88 955 
254207 323 555 665 67 720 911 255033 692 632 34 815 938 
256140 611 773 968 257437 6:0 84 834 258303 653 700 
82 33 43 47 814 57 (8000) 934 66 259090 115 83 251 87 (1000) 
482 (5001 517 799 
260090 125 218 319 (1000) 481 647 680 33 38 701 83 814 
261373 (1000) £06 74 841 262107 889 452 7566 283298 
(600) 412 759 895 (600) 264081 207 662 719 86 816 265071 
79 99 188 377 97 877 985 266229 84 (3000) 94 498 514 34 
53 640 951 267315 627 268110 852 657 69 604 61 703 89 
888 269347 605 48 982 


270094 549 848 72 277120 (3000) 281 79 462 620 750 
(1000) 77 (500) 90 272037 15 27304388; 274189 273 
639 75 713 93> (600) 275046 248 884 435 747 67 825 276373 
t2> 767 914 277080 98 121 70 98 2:8 432 70 67 833 278105 


69 81 828 455 88 010 940 279104 351 529 603 80 76 889 


280084 825 49 790 281072 84 105 209 43 81 04 (1000) 
668 879 (600, 937 282064 65 882 96 452 533 657 791 826 
283 83 217 18000) 19 34 691 67 711 65 854 942 284193 357 
417 88 609 766 285130 (1000) 221 807 13 816 (600) 804 47 956 
286085 244 71 365 87 448 719 909 (500) 37 84 287602 38 
(1000) 71 700 288028 208 457 582 679 86 72 880 (50u) 288069 
457 619 64 938 p 

29087 291325 (800) 773 (600) 943 68 80 292009 105 
75 204 |3000) 83 810 16 46i 177 293127 41 2 4 20 8689 633 
771 956 294044 106 397 420 762 295320 427 52 525 77 700 
29603 25 139 210 0000, 81 433 646 0 (1000) 612 72 
(600) 297034 3-9 £08 881 298378 (600) 525 72> 69 887 915 
DANE 299094 164 240-60 324 99 418 60 651 716 49 809 


300096 214 61 969 301109. 476 79 560 649 829 49 
302255 77 310 602 819 303284 842 

Im Gewinn ade verblieben: 1 Prämie zu 800000 Mk., 1 Ger 
winn 10 100000 Mk., 1 zu 60000 Mk., 1 zu 40006 Mk., 2 zu 
80 000 Mr., 4 zu 15000 Mk. 16 zu 10000 MT., 21 zu 5000 Mie 
34S au 8000 NL. 577 zn 1000 M. 908 au 500 ME 


Balieilie Bekanntmachung. 


erſonen im Alter von 25 bis 55 
Jahren, welche fih als Gefangenen: 
Transporteure eignen, können ſich wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden vormittags von 
8 bis 12 Uhr und nachmittags von 
3 bis 5 Uhr im Einwohnermelde⸗ 
amt (Rathaus) beim Polizeiſekretär 
Herrn Stime melden. 

Thorn den 2. Dezember 1910. 


Die Polizeiverwaltung. 


eo 
Oelporträts, 
auf Leinewand, 
nach jeder Photographie gemalt, 
in fachkünſtl. Ausführung. 
Yornehmstes Weihnachtsgeschenk 
ſehr ſolide Preiſe. 


Atelier Wolfgang 


Brombergerſtraße 8, part., 
neben Tivoli. 
Elektr. Kunſtlicht für Abendauf⸗ 
; nahmen, 
Mit meinem Syſtem garantiere 
Tageslichtreſultate in höchſter Voll. 
endung. Außerſte Bequemlichkeit. 
Von keinem Wetter abhängig. 


Kut 


ſch⸗ und 
Stall⸗Laternen 


in großer Auswahl empfiehlt 


Fr. Strehlau, Klenpnermeiſter, 


Coppernikusſtraße 15, 
Fernruf 414. 


Süßenlingarwein 


zu 1,30 Mk. den Liter, 


Dal ia 
Isidor Simon, 


Altſtädt. Markt. 


Möbl. Jim., ſehr preiswert hof 


ſehr preiswert fof. 
3. om. Lüders, Brombergerſtr. 58, 1. 


PEN 
ei 


Warnung 


Erkrankungen vorgekommen 


Ware in 9-Pfd.-Postpaketen 


Kontrolle des Händlers. 


Mohra, 


Nicht 


mit den oben erwähnten, 


17 
. 


Fernſprecher 345. 
Farben. 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 


Lincrusta. 


J abtun des Weihmatits-Ve 


in allen Abteilungen meines reich ſortierten Lagers 


: zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Glas-, Porzellan: und Steingutwaren, 


: Kronleuchter, Hänge- und Stehlampen, Galanterie⸗, Kriſtall⸗, Luxuswaren. :: 


ten AUS] 


Teiche Auswahl von Neuheiten in Chriſthaunbehn. — 


Grohe Ghie 


jowie ſämtliche Haus- und Küchengeräte. 


Telephon 517. 


Breiteſtraße 6. 


Beſichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang gern geſtattet. 


Die Margarinemarke „Back a“, durch deren Genuss in Hamburg-Altona 


sind, stammt von der Firma Altonaer Margarine- 


Werke Mohr & Co., G. m. b. H., Altona- Ottensen, die ihre 


direkt an Private liefert. In Ladengeschäften 


wird diese nicht geführt und unterliegt deshalb auch niclit der fachmännischen 


Wer absolute Gewähr für aus tadellosem Rohmaterial hergestellte, in jeder 
Beziehung einwandfreie und bekömmliche Ware haben will, 
verlange nur unsere als erstklassig bekannten, nur in Geschäften er- 
hältlichen Spezial-Margarinemarken 


Falmato, 
Siegel in, 


die besten Erzeugnisse der Margarine-Industrie. 


Alleinige Fabrikanten: 


A. L. MoHR, 


G. m. b. H. 


ALTONA-BAHRENFEAD. 


zu verwechseln 


ähnlich firmierenden Lieferanten der Marken 


„Backa“ und „Louise“. 


MESSMER®” | 


AUSGEWÄHLTE FEINE ~~ 


THEE: 


SORTEN 


Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen⸗Ecke. 
Linoleum. 


Fernſprecher 345. 


Stuck. 


ER 


to 


und \ 


Rheumatismus! 


die uns zu Tauſenden zugegangenen 
und täglich neu einlaufenden 
5 Klan zenden Anerkennungen 
@ | und beeidets Jeugenausiagen beweiſen, 
I daß unſer Mittel ſelbſt in jo ſchweren 
lund alten Fällen, wo ſcheinbar keine 
Hilfe mehr möglich war, glänzende 
Erfolge gebracht hat; 

daß Schmerzen und Geſchwulſt 
überraſchend ſchnell, oft jhon nat 
wenigen Stunden, verſchwanden; 

daß ſchon nach wenigen Tagen 
wieder volle Arbeitsfähigkeit ein: 
trat, die bei früheren Anfällen oft 
ebenſo viele Wochen fehlte! 
7 Unjer Mittel enthält kein Gift! 
Kein werkloſes Geheimmitlel! 
Nicht ſchädlich für das Herz! 
Ririt direkt gegen die Erreger der 
Krankheiten, betäubt alſo nicht nur die 
Schmerzen! 

Wir haben Anerkennungsſchreiben von 
Perſonen vorliegen die 
20 Jahre und noch länger 
litten und zum Teil 

von Arzten für unheilbar erklärt worden 
waren 


Dieſe Tatſachen 
beweiſen mehr als ana hungen 


die wir machen könnten 

ae Erhalten Sie fih Ihrer Familie, 
ſchreiben Sie noch heute eine Poſtkarte 
mit Ihrer genauen Adreſſe an das 
| Chen. Laboratorium „Limoſan“, 
Niederoderwitz, Sachſen 1025 (diefe 
Nummer nicht vergeſſen). Sie erhalten 
dann ſofort die beſtäligten Zeugniſſe, 
Herner eine intereſſante 
Broſchüre und eine Probe 
unſeres Mittels vollſtändig 


gratis! 


Beſtandteile: Aethyleni in DRP. 1, Glykokoll⸗ 

I paraphenetidin baf. 4,5 Lithioncarbonat 0,1, 

I ſalicolſ. Salz d. G. 1, eſſigſ. Salz d. G. 0,4. 
ae DER — 


gait neue Nähmaſchine 

preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in 

der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Guterhaltenen Radtkeiſchen 


Kartoffeldämpfer, 


ca. 2 Zentner Inhalt, und einen wenig 
gebrauchten 


Oelkuchenbrecher 


verkauft preiswert 
Windmüller, Alt⸗Thorn. 


al brauner ala, 


5½ jährig, vor der Front 
geritten, ſehr ausdauernd, 
ruhig, geſund, umſtändehalber billig für 
1400 Mi. zu verkaufen. 
v. Eisenhart, Zeninant Ul.⸗Reg. 4. 


velte Gänſe, 
12—16 Pfund ſchwer, und 
Puten, 


à Pfund 70 Pfg. 
Witkowski, Friedenau 
bei Oſtaszewo. 


Dalar für Gelegeuheitsgeſchenke 


I 


j> 


Telephon 517. 


21 
ex 


a 


EEA 


rhe 


Folgen 


5 Versand: Gustav $t 


Dre 


Eine zuverlä 
— 


Bouillo 


ür Weiler 
hi RRN bitch) 
Browningbüchſe, 
9 mm, ganz aulcmatiſch, eingetroffen. 
Die ſchwed. automaliſche Jagdflinte, 
Syſtem Sjögren, ſehr handlich und leicht, 
ift eingetroffen. Preis 160 Mk. 

Einige ſehr gut erhaltene 
Selbſiſpanner⸗Doppelflinten, 
Drillinge und Vrowuiungflinten, 

vorzügl. im Schuß, billig abzugeben, 
E. Peting, Waffeugeſch., Schillerſtr. 


Hochtragende Kuß 


ſteht zum Verkauf. 
Lugowski, Weinbergſtraße. 


Eine hochtragende Kuh 
fteht zum Verkauf bei Hampke in 
Zlotterie. 
Gut erhaltenen 


Leder⸗Landauer 
verkauft 
Gutsverwaltung Traupel 
bei Freyſtadt Wpr. 


12 Gaskronen 


für ſtehend Gas iih? fehr billig zu haben 
e 
M. Fischer, Altſtädt. Markt 35. 


berſch. gebr. Möbel, 
Kleider- und Wäſcheſchränke, Spiegel wit 
Spiegelſchränken, Tiſche, Bettſtelle mit 
Matratzen, Plüſchſofa, großer Spiegel, 
Stühle, Nachttiſch, Chaifelongue u. a. m. 
zu verkaufen. Bacheſtraße 16, 


Meine Grundſtücke, 


Brombergerſtraße 92 und 94, ſtehen 
billig zum Verkauf. 

Wer Stellung ſuch f, verl. fof. Deutſchl. 
Neueſte Vakauzenpoſt, Berlin O. 112. 


. Geld u. Hpotheken « 


i} 

Gens darlehne, 4—5 ° , event. ohne 
Bürgen, a. j. a. Wehi., Schuldſchein, 

Wertpapiere, auch Ratenabzahlung gibt 

G. Lölhöffel, Berlin O. 112, Rückporto. 


E ohne Bürgen, 
Geld⸗darlehn Ratenrückzahlung 
gibt ſchnellſtens Marcus, Berlin, 
Schönhauſer Allee 136. (Rückporto. ) 

4—6 %, ſofort an je⸗ 
Bar Gel 9 dermann auf Schuld⸗ 
ſchein, Wechſel; rückzahlbar in 5 Jahren. 
Reell, diskret. Glänzende, zahlr. Dank. 
ſchreiben. J. Stusche, Berlin 127, 
Deunewitzſtraße 32. 


10 000 Mark 
hinter 36 (00 Mark Bankgeld, per 
1. Januar geſucht (ſichere Hypothek.) 
Angeb. u. G. 10 an die Geſchäfts⸗ 
fiele der „Preſſe“. 


Salzbrunner 


der Atmungs- und Verdauung 
organe, Gallensteine, Nieren- um 
Blasenleiden, Gicht, Zucterkrankbeit 


R 


ssige Hilfe für je 


E Mage 


In einzelnen Würfeln und in Original 
bestens empfohlen von 22. 


i Hugo Çlaass, Drogerie, Seglerstr. —g 


Vorzügliches 


kalama 


entf ern t 
Obst-, Rotwein-, Kakao, 
Kaffee-, Blut- u- Sonst. Hlecken 


gester Ersatz für Basenbleiche. 


, Garantiert ohne Chlor. " 
Zu haben bei 


7 M. Meng Hal, 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 32. 


n 
10 Pfund Boat der befannte! 


Oderbruch⸗Gänſeſede J 
liefere unverfälſcht mit Daunen gege 
Haus, alfo ohne weitere Unkoſten, 
Nachnahme von 14,30 Beilſedem 
Preisliſte über alle Sorten 
gratis. Tu enelde⸗ 
Richard Lübeck, Fürſ 
(Neumark). 


Honig! 


arantiert reinen Bienenhonig enge 

die Didentihe Sund 4, au 
ur „75 

bar Mark einfetießtih 90 
hälter frei Haus per Nane folant 
die Offerte nur Giltigkeit hat, zu l. 
der Vorrat reicht, bitte ſoglei ig del 
ſtellen. Für nicht gefallenen Ho 
Betrag zurück. 


Honigzentrale eden 
Prima österr. Petroll 


zu 15 Pfg. den Liter offer dart 
Isidor Simon, Altſtädt. J 


este 


von Kleiderſtoffen, geeignet, für 10 
È aben } 
B eee Mellienſtr. 2 


8 
95 n 


der Influenza. i 
riebell, Bad Satzbrunn i, Scbles. P- 
a TOES Y ` S 


de Küche sird 


n-Würfel zu“ 
bücher 


$ 
r 119 
Madl. Sim. 1.12, 3. om, lift, MAL 7 


g" möbl. Zimmer, aui 5 b, 


Penſ., z. verm. Gerſten 5 
Schönes möbl. Zim. zu vern paf 
Beeitefienie Bin e 
meer Sim. IE e 5 f j 
Miellienjir. ® 


folgende Wohnungen 1 


Oberleutnant Freiherr von {og 
mann ſche, verſetzungshaber, m, 
oder ſpäter, beſtehend aus l 
1 Fremdenzimmer, 
heizung, Pferdeſtall 
Neuzeit entſprechenden 
et un 5 0 

1 ab, beſtehen de 
Badeſtube, Zentralheizung, Pirre 
ſämtlichem der Neuzeit n 
Zubehör. Auskuyft erteile 


A. C. Neis arten 


it ape 12, p 2 
gene dec 
Mellienſtraße 89; 


nu 
Freundl. Wohn 
3 Zimmer, Küche, Gas, figer 
Maͤdchenzimmer und rei i 
fofort zu vermieten. 45122 
Neubau Pergit. 26, 


4 Zune! 1 
3 m ieat ag 
in 3 Neubau, Wache ae 
und 27 a, einſchl. re, fe s w. n 
elektr. Licht, Bad, 2 B 
tenanteil, per ſofo ia 
au permie pngimg wird geb 8 
u erfragen ¢ 
zu Prombergertre 


| 
6 Zimmer- a 
in ſchöner Lage, © da 
von ſofort zu ver 
eine Stube mit t 
ter ebenfalls von lobi m 
i A 
3 Zeugeholg, L. 
Walfonwohnung, ea 
. vermieten 75 A Mis 


al 
Mehrtre gut nil ate 


mit a, a. Beni. zu DE 


miet an 


rRe 


Thorn, Dienstag den 6. Dezember 1910. 


Die Preſſe. 


Deutſcher Reichstag. 


93. Sitzung vom 3. Dezember; 11 Uhr. 


Zur Verhandlung ſteht der von der geſamten 


iM rvativen Fraltion unterzeichnete Initiativ⸗ 
E; tag: den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, auf 
eie iche Maßregeln bedacht zu nehmen 
90 Bnei find, dem fortſchreitenden Nie 
Nie des Handwerks und der weiteren Ab⸗ 
| inne der Zahl der 


neibenden vorzubeugen. 


be Abg. Pauli⸗ Potsdam (deutſchkonſervatir) 
* gründet den Antrag: Vielleicht hätten wir beſſer 
r. eine Interpellation einzubringen. 
d die Bundesratsbänke ziemlich leer. 
Mat, der einſam an der Wand lehnt, tritt vor; 
eee Verbeugung; Heiterkeit.) 
: 
i Entwick $ 3 
5 lung ruhig weitergehen, ſo kommen wir zu 
nerikaniſchen Zuſtänden, bei denen 


ſelbſtändigen Gewerbe⸗ 


X 
! 


Handwerk förderlich find. 


Begeni 
Unter 
Minis und der Konſumvereine immer mehr. 
ir ſozialdemokratiſchen Konſumvereine, die einen 
i eine ſoziale Krankheit. 
4 die denden Einfluß auf den Mittelſtand aus. A 
| 10 Beamten- und Offiziers⸗Konſumvereine ſchließe 
kein ot aus. 80 von Hundert der Kleingewerbe⸗ 
| in Einkommen, mit dem die meiſten Beamten 
Aich nicht mehr zufrieden ſind. In einzelnen 
dit ten haben die Beamten ſogar einen Kontrakt 


Tuchfabriken abgeſchloſſen. f | 

Alan auhandwerker. Der erſte Teil wird no 
ge nicht mit der wünſchenswerten Entſchieden⸗ 
t durchgeführt. Es fehlt auch an einer Vin 
lde fung der Baubücher. Die Maler in Berlin 
j Hört im Vorjahre allein 800 000 Mark eingebüßt. 
Ott! hört!) Die Verhältniſſe im Baugewerbe 
durchaus dieſelben geblieben. Warum ſetzt 
den zweiten Teil des Geſetzes nicht inkraft? 
m macht man nicht in einer geeigneten Stadt 
aten Verſuch? Auf Anregung des Abg. Hammer 
10 die preußiſche Regierung neue Submiſſions⸗ 
iimo gungen erlaſſen. Aber die unteren Verwal⸗ 
m organe paſſen 1 dieſen Verbeſſerungen nicht 
belt Unzweckmäßig ijt auch die Vergebung der Ar⸗ 
daß an den Mindeſtfordernden. Zum mindeſten 
del doch unterſucht werden, ob der Betreffende 
iep beiten zu dem angekündigten Preiſe auch 
ders kann. Aber die Zuziehung von Sach⸗ 
die nldigen unterbleibt meiſt. en haben 
ang ewerbebetriehe vielfach unter ſchikanöſer Be⸗ 
Poli lung durch die Polizei, namentlich der Bau⸗ 
den e zu leiden. Im „Vorwärts“ erſchien geles 
Mit ich ein Artikel, wo die Groſchen der Innungs⸗ 
Mej lieder bleiben. Es wird gerügt, daß der Ober⸗ 
dil ter der Berliner Malerinnung 1500 Mark als 
SALE ung bezieht. Und fiehe, alsbald erſchien 
kr Verfügun des Miniſters, nach der die Ent⸗ 
digung an die Obermeiſter mit ihren Leiſtungen 
klang zu bringen iſt. Wäre es nicht ange⸗ 
Rh ter der Miniſter erkundigte ſich bei den Orks⸗ 
h lenkaſſen nach der Entſchädigung für die Vor⸗ 
N erdemitglieder? Nicht ſcharf genug kann gerügt 
berg daß beim Bau fiskaliſcher Gebäude die 
Nie ten an Strafanſtalten vergeben werden. 


\ 


ne i mit denen ein Handwerker konkurrieren 


Man 


i einen 


6 


1 


n? 
auf 


7 iergemerbes. Freilich muß das Hand⸗ 
— — 
Abenteuer im japaniſchen Meer. 


Von M. A. Böck⸗Eruſt. 
(Nachdruck verboten.) 


| i 
N 


Ir. (Schluß) 
Nac chlaflos verbrachte ich eine lange — lange 
be, und auch eine zweite! Verwünſchtes 


Nelndern Tags lagen auf dem Verdeck, den 
derben und Gängen die Mehrzahl der Paſſa⸗ 
lähnemit fahlgrünen Geſichtern jammernd und 
' end herum — die Opfer des Meeres! 
und in heftiger Sturm wütete aus Südweſt 
de bie ausgeleierte Maſchine ſtöhnte, als läge 
D en letzten Zügen. 
= Re er Regen peitſchte über das Deck, was 
i hetdewog, nach unten in den ſogenannten 
4 telg aum zu flüchten. Aber heiliger Viſchnu! 
anke Luft war hier, wo ſich etwa 60 See⸗ 
3.86 ihr Spital eingerichtet hatten. 
A Fgazunelt beſtellte ich mir beim Steward 
À Nannen und entzündete eine der gelben 
* Wwe unangenehm ſüßlicher Geſchmack fiel 
So $ auf, aber dasAtmen wurde mir leichter. 
paßt ich in einem bequemen Bambusſtuhl 
Me in die Stickluft. 
aha blauen Rauch meiner Zigarette ver⸗ 
Meng meine Umgebung — — ein überaus 
Au 5 Gefühl erfüllte meinen Körper, 
Ihen fielen mir zu. 


— — 
27,5 
= 


— — — — — — — — 


Ein e 
mir wüſtes Geſchrei drang aus der Ferne 
in: Spolternd fielen harte Gegenftände über 


"E lyn Üffe fielen — gellende Kommandorufe 


88 in mein dumpfes Erwachen. Wie Blei 
Nach ir auf dem Kopf. ' u 
N 7 die Hände — — ſie waren mit 

$ Maat 
p tues Licht. 


ci uns a 


3% = blühenden 


wünſchen farn, ift 
t 


Nun zum Gig Í 


Wir fordern ferner eine Regelung des. 


H 
i 


Denn ſo Schuld ſelbſt zu übernehmen. 
(Ein Ge⸗ huld ſelbſt zu 5 


$ 


Í 
Í 


t p? Sn den | Heitehen. Viele 
ten Jahren find ja einige Geſetze erlaſſen, die 
ber leider ſind 
genug Mißſtände vorhanden. Laſſen wir die Schwindler 
H 


| 
denige Großbetriebe der Menge der Lohnarbeiter mit ihnen die beſten Erfahrungen gemacht. Aus⸗ 


| 


i 


| 


enden haben ein Einkommen von 1600 Mark, nicht in den Warenhäufern, jondern in den Spezial⸗ 


werk einig ſein, wenn es beim Reichstag 
wie bei der Negierung etwas erreichen will. 
Nehmen Sie unſeren Antrag an, damit wir einen 
Schritt vorwärts kommen. (Beifall rechts.) 
Abg. Euler (Zentrum): it der Tendenz 
des Antrages ſind wir durchaus einverſtanden. 
Daß die Sozialdemokratie den Fortbeſtand eines 
andwerks nicht wünſcht und nicht 
Wann ee Aber ich be⸗ 
klage, daß vom Liberalismus nur ein Teil auch 
durch Taten dem Handwerk helfen will. Sicher 
hätte das Handwerk ſchon größere Erfolge Feine 
wenn es bejer organijiert wäre. Für leine 
heutige Notlage hat es puen, einen Teil der 
atürlich find alle 
Mittel zur Hebung des Handwerks anzuwenden. 
Das Handwerk 5 ja nicht verloren, es wird fort⸗ 
andwerker leiden heute beſonders 
daß fie ihre Ausſtände nicht herein⸗ 
ie heutige Geſetzgebung ſchützt ja die 
mehr als den kleinen Gläubiger. 
!) Mit beſonderem Dank begrüße ich 
In Köln find 


darunter, 
bekommen. 


(Sehr richtig 
die Gewerbeförderungsanſtalten. 


enüberſtehen. Die Kleingewerbetreibenden leiden ſchlaggebend aber ijt des Handwerkes Nachwuchs, 
der Konkurrenz der Warenhäuser, des Groß⸗ der nicht nur zu tüchtigen Geſellen und Meiſtern, 


ſondern auch zu guten Chriften und Patrioten er- 
zogen werden muß. Der kleine Kaufmannsſtand 


tlichen umſatz von 270 Millionen Mark haben, befindet fih in derſelben Lage, wie das Handwerk. 
Sie üben einen ver⸗ Daher möchte ich beſonders die Beamten bitten, 
Auch denen im vorigen Jahre durch unſere Initiative 


die Wünſche erfüllt worden ſind, jetzt auch Rückſicht 
zu nehmen auf die kleinen Gewerbetreibenden und 


(Sehr 
de Der Prinzregent von Bayern hat ver- 
boten, daß die Beamten und Offiziere durch ihre 
Organiſationen den Mittelſtand ſchädigen. Ich 
hoffe, daß die verbündeten Regierungen in dem- 
jelben Sinne vorgehen. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Dr. Pachnicke (fortſchrittliche Bolts- 
partei): Blicken wir auf derartige Anträge, fo 
ehen wir stene Illuſionen und vollendetes 
Fiasko Man ſchilt auf die Warenhäuſer. Dabei 
iſt doch der Bund der Landwirte pin ein Waren- 
haus. (Heiterkeit rechts.) Der Zolltarif und die 
Reichsfinanzreform find die praktiſchen enans 
der AEN für die Handwerker. Darum hat ſich 
ja auch die Mittelſtandsvereinigung an den Hanſa⸗ 
bund angeſchloſſen. Auch der Bund der Hand⸗ 
werker, offenbar nur ein Ableger des Bundes der 
Landwirte, kann den Ruck nach links nicht auf⸗ 
alten. Die Wahl in Labiau⸗Wehlau iſt ein neuer 
eweis dafür. Der Großinduſtrie ift freilich zuzu⸗ 
rufen, nicht alles an ſich zu reißen. Man vergeſſe 
aber nicht, daß die Mit eftanbsfrage lediglich eine 
Bildungsfrage iit. Die Vergebung der Sub- 
miffionsarbeit zu kleinen Loſen haben wir mit- 
angeregt. Aber nicht überall war man mit den 
Leiſtungen der beteiligten Handwerker zufrieden. 
Unjer Streben geht — dahin kann ich mich zu⸗ 
ammenfaſſen — dahin, dem Handwerk wieder das 
Bewußtſei ſeines Wertes zu geben. 

Abg. Brühne (Sozialdemokrat): Aus dem 
Antrage ſpricht die Angſt der Konſervativen vor 
den Wahlen. e e rechts.) Wenn Sie 
für die Handwerker etwas tun wollen dann te 
Sie ihnen billiges Brot. Die Warenhäujer ernen 
mit der Warenhausſteuer nicht aufgeha T j jie 
Handwerker leiden ja, aber andere Erwerbs eije 
duch. Über die Zollgeſetzgebung Beau ja die 
Handwerker immer ne eine andere eng 
An der Notlage des Handwerks iſt zumtei i e 
Schmutzkonkurrenz der Handwerker untereinander 
ſchuld. Nicht minder iſt da⸗ Borgunweſen zu rügen. 


— mmm —¹ äÄ 
üllte die Luft. Altes Gerümpel — Teer⸗ 
dane Farbtöpfe, e und der⸗ 
ichen — lag um m er. 
an SiE Sarchenckte es mich — das Geld? 
— es war fort! Gewaltſam abgeriſſen, das be⸗ 
wies ein Teil der Schnur, die noch um meinen 
ing. 
9800 e die Wände — nirgends 
war eine Tür zu entdecken. Im Halbdunkel des 
Hundeloches kroch ich zum Fenſter — es war 
nicht zu öffnen — die Scheibe war direkt in 
die Schiffswand eingelötet. Ich zerrte in 
wütender Verzweiflung an meinen Feſſeln — 
das Geflecht ſchnitt ins Fleiſch — aber es riß 
nicht. 

Da fiel mein Blick auf eine alte Laterne 
ohne Gläſer. Mühſam holte ich mit beiden 
Händen mein Feuerzeug aus der Taſche der 
Lederjoppe — mühſam entzündete ich ein 
Streichholz, die Schachtel mit den Zähnen feſt⸗ 
haltend. Und endlich das Licht — eine kleine. 
ruiende, flackernde Flamme! über die ich nun 
meine Hände hielt, um die Baſtgeflechte durch⸗ 
zubrennen — vergebliches Mühen! 

Das feuchte Gewebe glimmte etwas, aber 
es brannte nicht. Die Flamme in der Laterne 
war dem Erlöſchen nahe. Ich legte die Zündholz⸗ 
ſchachtel über die Flamme — — der Inhalt 
explodierte — eine Flamme ſchoß empor und 
verſengte mir die Hände — aber auch die Feſſel 
entzündete ſich endlich und bald konnte ich fie 
mit einem Ruck zerreißen. Nun ergriff ich 
einen alten Bootshaken und ſchlug ſchmetternd 
die fingerdicke Fenſterſcheibe durch. 

Draußen lag das Grauen des Morgens über 
Himmel und Waſſer. In der Ferne zuckten 
einige Blitze auf. Hoch aing die See und müh- 
ſam arbeitete ſich der Rumpf des Fahrzeuges 
durch die Wellen. 

Ich ſteckte meinen Kopf durch das offene 
Fenſter — draußen — in einiger Entfernung 
von mir hing das Ende eines Taues von Bord 


geſchäften des 


Mittelſtandes zu kaufen. 
richtig 


(drittes Blatt). 


28. Jahrg. 


Abg. Findel nattonatliberef): Für die Ar⸗ 
beiter iſt viel geſchehen. Für die Landwirte ſorgte 
der Zolltarif. Aber der kaufmänniſche und gewerb⸗ 
liche Mittelſtand blieb im Rückſtande. Die Gefahr 
der Konſumvereine und Warenhäuſer wird heute 
noch vielfach unterſchätzt. Dabei nehmen doch die 
Konſumvereine vielfach einen ſtaatsfeindlichen 
Charakter an. Erwünſcht iſt für das Handwerk 
auch die geltlegung des Oſterfeſtes. get 

Abg. Linz (Reichspartei): Gegenſeitige Be⸗ 
kämpfung der bürgerlichen Parteien ift bei einer 
Mittelſtandsfrage am wenigſten am Platze. Die 
letzten Jahre ſahen zweifellos eine handwerker⸗ 
freundliche Geſetzgebung, wie das auf dem 
rheiniſchen Handwerkertage auch anerkannt worden 
iſt. ir fordern Abgrenzung von Fabrik und 
andwerk, gerangiehung der Induſtrie zu den 
Koſten der Lehrlingsausbildung, endgilti e Rege⸗ 
lung des Submiſſionsweſens, ſtrikte Durchführung 
der Beſtimmungen des Bauhandwerkergeſetzes, Feſt⸗ 
legung einer Altersgrenze zum iel der Gesel Ber 
trieb eines Gewerbes, Einſchränkung der Gefängnis⸗ 
arbeit, geſetzlichen Schutz des Geſellentitels und 
Einſchränkung der Warenhäuſer und Konſum⸗ 
vereine. Wenn einzelne Behörden noch klagen, 
die Handwerker werden ihren Aufträgen noch nicht 
immer voll gerecht, ſo liegt das zweifellos an der 
noch nicht genügenden Organiſation des Handwerks. 
An die Mittelſtandsfreundlichkeit der Soz aldemo⸗ 
kraten glauben wir nicht. Denn der Weg zum 
Zukunftsſtaat führt nur über die Trümmer des 


Handwerks. Der Redner empfiehlt genoſſenſchaft⸗ 
lichen Zuſammenſchluß. EN 
bg. Raab (wirtihaftlide Vereinigung): 


Die Selbſthilfe kann viel erreichen. Aber auch die 
Geſetzgebung muß noch manches tun. Vor halben 
Maßnahmen, wie der jetzigen preußiſchen Waren⸗ 
hausſteuer, haben wir oft genug gewarnt. Sie 
weckten Hoffnungen und bringen Enttäuſchung. 
Auf verſchiedenen Gebieten iſt löſthilfe unmög⸗ 
lich. Aber die Geſetzgebung zögert mit ihrem Ein⸗ 
greifen. Wo bleibt die Einführung des Befähi⸗ 
ungsnachweiſes, den die Freiſinnigen ſo heftig 
betämpfen? In Berlin hat ein jüdiſcher Bäcker⸗ 
meiſter aus Wien Bun: Filialen errichten können, 
was ihm in ſeiner Heimat nie erlaubt pie ic 


war. ir wünſchen Kleinhandelskammern, die ſich 
aniria zu Kleinhandelstagen zuſammentun 
ollen. ie Inkraftſetzung des zweiten Teils des 


auhandwerkergeſetzes wird jetzt auch ſchon in ein⸗ 
elnen freiſinnigen Kreiſen gefordert. Erhebt Abg. 
r. Pachnicke die Forderung nach mehr Bildung im 
Ton des Vorwurfs? An der Bildung fehlt es dem 
andwerk nicht, Ane an der Abſatzmöglichkeit. 
Sehr wahr!) njere Zoll⸗ und Steuerpolitik iſt 
durchaus mittelſtandsfreundlich. Auch der Abg. 
Rahardt hat, ehe er zum Hanſabund ging, die 
„Mittelſtandsfreundlichkeit“ des Freiſinns herb 
verſpottet. bg: Pachnicke trete mit uns für eine 
lafſelſormige mſatzſteuer ein. N 
arenhäuſer wie Konſumvereine. Sachverſtändige 
haben einwandsfrei nachgewieſen, daß die Mit⸗ 
lieder der Konſumvereine teurer kaufen, als beim 
elbſtändigen Kleinhändler. Neuerdings iſt das 
Zugabeunweſen beſonders verbreitet. Noch ein 
Wort gegen die ſozialdemokratiſche Verrufs⸗ 
erklärung, die ſich immer wieder gegen Mittel⸗ 
ſtandsangehörige wendet. Dieſe Untergrabung 
von Mittelſtandsexiſtenzen kann nicht ſcharf genug 
zurückgewieſen werden. Die nationalliberale Par⸗ 
tei kann, ohne nicht verſchiedene ihrer Anhänger 
vorher abzuſtoßen, für den Mittelſtand nicht ein⸗ 
treten; ſie iſt ja lediglich eine Vertretung der 
Großfinanz und Großinduſtrie. Der Freiherr von 
Heyl hat ja auch die Nationalliberalen als Auf⸗ 


über die Schiffswand herab — ein Windſtoß 
trieb das Seil gegen mein Fenſter — ſchnell 
hatte ich es erfaßt — und meinen Körper durch 
die ſchmale Offnung zwängend, ſchwang ich 
mich hinaus und hing über dem Waſſer — nur 
eine Sekunde — der Schwere meines Körpers 
gab das Seil nach und mit einem jähen Ruck 
— ſchoß ich ins Waſſer. Mit der Kraft der 
Verzweiflung hielt ich das Seil umklammert. 
Da, ein neuer Ruck, und ich fühle, das Tau ſaß 
oben feſt. Mit den ſchmerzenden verbrannten 
Händen arbeitete ich mich nun empor und 
ſchwang mich über die Brüſtung. 

Wie von Furien gehetzt eile ich in meine 
Kabine — ſie war leer. Unordentlich lag mein 
geringes Gepäck am Boden verſtreut. In der 
Hängematte des Koreaners lagen Fetzen der 
Guttaperchahülle, die meine Ledertaſche um⸗ 
ſchloſſen gehalten hatte. 

Ah! alſo er — ; l 

Oben auf Deck ſah ich gleich Schatten der 
Nacht die Koreaner zuſammenſtehen. Der 
Kapitän ſtand mit dem Steuermann auf der 
Kommandobrücke — den Revolver in der 
Rechten — und ſchrie wütend auf die braunen 
Brüder ein. 


Sowie ich näher trat, löſte ſich eine Geſtalt 
aus dem Haufen und floh nach dem Vorderdeck 
— mein Kabinengenoſſe. — Ich ihm nach, mit 
einem Sprung hatte ich ihn an der Kehle ge⸗ 
faßt, polternd fielen wir beide auf die Planken. 
Auf ſeiner Bruſt kniend durchſuchte ich alle 
ſeine Taſchen — vergebens. Dann krallten ſich 
meine Finger wie ein Schraubſtock um ſeinen 
Hals. 

„Das Geld! Schurke“ — 

Wimmernd beteuerte er ſeine Unſchuld. 

„Ach, du leugneſt, Hundeſohn! Gut, ich 
zähle bis drei. Iſt bis dahin das Verſteck nicht 
angegeben, ſo fliegt deine Seele zu Viſchnu und 
Brahma. — Eins — zwei — dr —“ 


Dann 1216 wir 


ee bezeichnet. 
ind die Frein etzt junge Freunde des Handwerks 
ſind die Frei innigen. an Organiſationen, unjere 
S ee haben die Liberalen uns ja zerſchlagen. 
zie werfen uns die Finanzreform vor; ja, waren 
die Liberalen nicht bereit, 400 Millionen indirekte 
Steuern zu bewilligen? Aber die Kotierungs⸗ 
ſteuer, die hat Sie auf den Kampfplan gerufen, 
und da haben Sie den Hanſabund begründet. 
Dieſe neue Firma des wirtſchaftlichen Liberalis⸗ 
mus hat es ſich ja etwas koſten laſſen, einen Teil 
des Mittelſtandes unter ſeine Fahne zu ſammeln. 
Der Hanſabund will dem Handwerk billige Be⸗ 
triebsmittel beſorgen. Aber ſobald er nur vers 
ſuchen wollte, von Worten zu Taten für den Mittel⸗ 
ſtand überzugehen, dann würden die Großhändler 
rebelliſch werden, dann käme zu der 99. Palaſt⸗ 
revolution bald die 100. Auch verſpricht der 
Hanſabund die Beleihung der eg 
Es werden wohl aber erſt wenig Poſtanweiſungen 
abgegangen fein. (Heiterkeit.) Was verſpricht 
der Hanſabund nicht alles?! nn er jo weiter 
bleibt, dann werden die jüngeren Mitglieder dieſes 
Hauſes es noch erleben, daß der Hanſabund das 
Schießpulver erfindet. (Heiterkeit rechts.) Ich 
habe nur eine einzige poſitive Forderung entdeckt, 
bei der der gene und keinen Widerſpruch aus 
ſeinen Mitgliederkreiſen gefunden hat: den Bau 
einer neuen Brücke bei Fürſtenberg über die Oder. 
(Heiterkeit rechts.) Vielleicht kommt noch anderes 
nach — Einrichtung von Bedürfnisanſtalten und 
dergleichen; es eröffnet ſich noch ein weites Gebiet 
für echt liberale Betätigung. (Heiterkeit und Bei⸗ 
fall rechts.) Das beſte am Hanſabund iſt 1 
Name; aber damals in der alten Hanſa lau⸗ 

Jürgen Wüllen⸗ 


(Widerſpruch bei den 


teten die Namen anders: 
weber uſw. — und heute Jakob Rieker! 
Der Hanſabund ſollte ſich Hänſelbund nennen; 
aber die Handwerker werden ſich von ihm nicht 
länger hänſeln laſſen. (Beifall.) Der Redner 
wendet ſich dann gegen die Sozialdemokratie. Die 
iſt jetzt vorſichtiger als früher, aber hier und da 
kommt die ganze erbarmungsloſe Grauſamkeit zum 
Vorſchein, mit der dieſer alte Feind dem Mittel⸗ 
ſtand den Untergang wünſcht. Aber Vorſicht auch 
gegenüber den neuen Freunden! (Lebhafter Bei⸗ 


fall rechts.) N 

Das Haus vertagt ſich. x 

an: Ledebour (Sozialdemokrat) erklärt 
perſönlich, weder er noch irgend einer ſeiner Partei⸗ 


genoſſen habe jemals dem Mittelſtand den Unter 
de DE: 
ntag 2 Uhr: Arbeitskammergeſetz 
Schluß 5% Uhr. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 
Der Kunſtmaler und Profeſſor an der 
königl. Akademie der Künſte in München 
Ludwig v. Löfftz iſt am Sonnabend 
geſtorben. 

Die Begründerin der chriſtlichen Wiſſen⸗ 
ſchaft Mary Baker Eddy iſt am Sonn⸗ 
tag früh in Boſt on geſtorben. 

In Gegenwart des Unterrichtsminiſters 
Credaro iſt am Sonntag in Turin die 
erſte internationale Ausſtellung 
für weibliche Kunſt eröffnet worden. 
Außer Italien find Deutſchland, Sſterreich⸗ 
Ungarn, Belgien und die Niederlande auf 
der Ausſtellung vertreten. 


„Halt“, ſchrie er, und ſeine Finger riſſen 
am rückwärtigen Futter ſeines dickwattierten 
Rockes, wo die Geldtaſche eingenäht ſaß. 

Ich zählte die Scheine, ſieben Stück fehlten, 
ich ſetzte wieder den Schraubſtock an. 

„Der Stewar 28 

„Ah ſo — alſo komm, Freundchen, laß uns 
deinen Spießgeſellen aufſuchen —.“ 

Der aber kam uns ſchon entgegen, mit einem 
Geſicht ſo bleich, wie ſeine Schürze wohl nie ge⸗ 
weſen war. Ohne weitere Mahnung händigte 
er mir die fehlenden Scheine — ſeinen Anteil 
— aus. Zitternd beſchrieb er mir den Hergang 
des Streiches. 

Der Koreaner hatte aus den Mahnungen 
meines Freundes im Hafen vonNagakaß, die er 
in der Nähe ſtehend vernahm, von meinem 
Schatz und dem Ort, wo er geborgen war, er⸗ 
fahren. Er zog den chinefiſchen Steward ins 
Vertrauen und beſtimmte dieſen, ihm den 
Platz in meiner Kabine zuzuteilen. Der Plan, 
mir das Geld nachts wegzunehmen, ſcheiterte 
an meiner Vorſicht. Schon glaubten ſie auf 
ihren Plan verzichten zu müſſen, als ich ſelbſt 
mich ihnen auf müheloſe Art auslieferte, in⸗ 
dem ich nichtsahnend die Zigaretten beſtellte. 
Sofort nützte der ſchlaue Himmelsſohn die 
Situation aus. 

Auf allen Schiffen jener Gewäſſer führen 
die Stewards Zigaretten, die mit Opium ge⸗ 
tränkt ſind, denn dieſe werden viel von Chi⸗ 
neſen und Japanern verlangt, um die unan⸗ 
genehmen Stunden der Seefahrt durch ange⸗ 
nehme Träume hinwegtäuſchen zu können. 

Kaum war ich der Narkoſe erlegen, ſo trugen 
mich die beiden Spitzbuben in meine Kabine, 
riſſen mir die Geldtaſche vom Halſe, banden die 
Hände „für alle Fälle“ und warfen mich in 
jenen dunklen Raum, der, wie der Steward 
wohl wußte, zurzeit unbenutzt war. Die Fall⸗ 
türe an der Decke wurde hinter mir verriegelt. 


Wie der „Leipziger Abendzeitung“ 
von zuverläſſiger Seite mitgeteilt wird, hat 
ſich Prof. Nickiſch auf Wunſch des 
Direktoriums des Gewandhauſes bereit er⸗ 
klärt, den an ihn ergangenen Ruf als 
Operndirektor an das Wiener Hofe- 
burgtheater abzulehnen. 


De 
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Ein Fullah als akademiſcher Lehrer 
; in Berlin. 

Am Seminar für orientaliſche Sprachen in 
Berlin iſt ein junger, gelehrter Fullah, namens 
Abdallah Adam, als Lehrgehilfe für die Ful⸗ 
lah⸗ und Hauſſaſprache angeſtellt worden. 


Beide Idiome werden in unſeren weſtafri⸗ 
kaniſchen Kolonien geſprochen. Der neue Leh⸗ 
rer iſt kein Neuling im Dienſt der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, er hat bereits acht Jahre an der Univerſi⸗ 
tät Kairo islamitiſche Wiſſenſchaften ſtudiert 
und iſt von Profeſſor Weſtermann für Berlin 
empfohlen worden. 


Die Moabiter Straßenkrawalle 
vor Gericht. 


Berlin, 3. Dezember. 

Die bereits am Sonnabend von uns ange⸗ 
deutete Möglichkeit, daß die Staatsanwaltſchaft 
noch auf die neuen Zeugen dae werde, 
die ſich infolge des Aufrufs des Polizeipräſidenten 
Jagow gemeldet Haben, hat ſich bewahrheitet. Zu 

eginn der heutigen Sitzung erhob fih der Er fte 
Staatsanwalt zu folgender Erklärung: Es 
ſind hier im Laufe der Verhandlung viele Zeugen 
aufgetreten, die über das Verhalten der Polizei 
während der Unruhen ausführlich! und zumteil 
ungünſtige Angaben gemacht haben. Nachträglich 


Kiſten und Fäſſer daraufgeſtellt, jo waren fte 
bis Wladiwoſtok vor mir ſicher. 

In wenigen Stunden mußte das Schiff an 
der koreaniſchen Küſte landen, wo der Kauf⸗ 
mann ausſtieg, und wer wollte auf den Ste 
ward Verdacht werfen. — Nun aber ſtellte ſich 
zu meinem Glücke der Zufall als Mitwirkender 
ein. 

Infolge des anhaltenden Südweſtwindes 
und des überaus hohen Seegangs konnte der 
Kapitän ſein altes Schiff nicht den Gefahren 
der Klippen und Riffe jener Küſte ausſetzen, 
wollte er überhaupt noch etwas von ſeiner 
reichen Ladung — und um dieſe war es ihm 
hauptſächlich zu tun — an das Ziel bringen. 
So erklärte er im letzten Augenblicke nicht zu 
landen und den Kurs auf Wladiwoſtotk beizube⸗ 
halten. i 

Die Koreaner rotteten ſich zuſammen, an⸗ 
gefeuert von meinem famoſen Schlafkameraden 
— der ja am meiſten zu verlieren hatte. 

Der kleine Kapitän aber, ein echter Japſe, 
ohne Furcht und Tadel, erwartete die Ge⸗ 
reizten, und als ſie Miene machten, die 
Kommandobrücke zu erſtürmen und ſich des 
Steuers zu bemächtigen, ſtreckte er zwei der 
Rädelsführer zu Boden und hielt die andern 
Feiglinge mit drohendem Revolver im Zaum 
Das war die Situation, als ich in die Er⸗ 
ſcheinung trat. Der Dieb und ſein Helfers⸗ 
helfer, ſowie die Hauptkrakeeler wurden unter 
Deck eingeſperrt. — Was weiter aus ihnen ge⸗ 
worden iſt, weiß ich nicht. 

Als ich in Wladiwoſtok dem ruſſiſchen 
Agenten das Geld einhändigte und meine 
Empfangsbeſtätigung erhielt, da rollte mir — 
in des Wortes verwegenſter Bedeutung — ein 
Zentnerſtein vom Herzen. 

Ehe ich weiterzog, erhandelte ich in einem 
Café chantant von einem betrunkenen 
ruſſiſchen Offizier einen Armeerevolver ſamt 
Munition — zur Sicherung von Leib und 
Leben, denn bares Geld, das ſchwur ich mir 
zu, wollte ich in jenen Breitegraden nicht mehr 
mit mir tragen. Als ich den Revolver ſpäter 
unterſuchte, fand ich ihn vollſtändig neu — 
kein Schuß noch war aus ihm abgegeben 
worden, und ſein früherer Eigentümer hatte 
doch — wie er mir ſelbſt erzählte — mit dieſer 


Waffe die Schlacht von Mukden mitgekämpft 


und zwar „in vorderſter Reihe“. 


l 


find ber mir aber zahlreiche Meldungen von Per- 
ſonen eingegangen, die bereit ſind, als Zeuge auf⸗ 
zutreten. Es haben ſich bei mir 70 Leute gemeldet, 
die ausführliche Beobachtungen über das Ver⸗ 
halten der Polizei gegenüber den Demonſtranten 
emacht haben und vor Gericht ausſagen wollen. 
Ich überreiche dem Gerichtshof die ie der 42 Per⸗ 
onen, deren Ladung ich vorläufig beantrage. 
Außerdem beantrage ich noch, den Geſchäftsführer 
Burchard zu laden, der eigene Bekundungen machen 
| Tot darüber, wie fih die Streikenden und die 
Arbeitswilligen bei Streiks im Stadtteile Moabit 
zu verhalten pflegen. — Der Gerichtshof gibt 
dem Antrage des Staatsanwalts auf Ladung der 
von ihm benannten Zeugen jtatt. — Darauf wird 
in der Erörterung der einzelnen Anklagepunkte 
fortgefahren. Der Angeklagte Kliche ſoll, wäh⸗ 
rend er auf einem Leiterwagen ſaß, mit Steinen 
SOSE und dabei einen Knaben verletzt haben. 
erſchiedene Polizeibeamte bekunden, daß man in 
den Taſchen des Angeklagten, nachdem dieſer ſiſtiert 
worden war, eine Anzahl größerer Steine gefunden 
habe. Der Angeklagte behauptet, daß er bei ſeiner 
Siſtierung geſchlagen und auch in der Zelle miß⸗ 
handelt worden fei. — Ein Drogiſt Weiß⸗ 
müller hat von den Mißhandlungen nichts ge⸗ 
ſehen. Er meint, der Angeklagte ſei von den Schutz⸗ 
leuten eher zu anſtändig behandelt worden. Über 
dieſen Ausdruck kommt es zu einer längeren Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen der Verteidigung 
und dem Zeugen. — Eine weitere Zeugin 
bekundet, daß ein älterer Mann, der ruhig ſeines 
Weges ging, von Kriminalbeamten mit Stöcken 
zu Boden geſchlagen wurde, ſodaß er blutüberſtrömt 
zuſammenſank. Miflleidige Palanen trugen ihn 
dann von der Straße auf den Bürgerſteig. — Dem 
Angeklagten Heide wird von ſeinen Kollegen be⸗ 
[atigi daß er ein fleißiger und nüchterner Mann 
ei. Seine Logiswirtin weiß zu bekunden, daß er 
engliſche und franzöſiſche Sprachſtudien getrieben 
und auch das Modell einer Flugmaſchine gebaut 
habe. — Zeuge Schneidermeiſter Os lath will 
gehört haben, daß aus der Menge Rufe: „Auf die 
Blauen!“ und „Bluthunde“ laut wurden, iſt aber 
der Meinung, daß die Rufe von Kriminalb>amten 
herrührten. — Vorſ.: Wielange ſtanden Sie da- 
Aer — Zeuge: Etwa eine halbe Stunde. 
n der Ecke Wald⸗ und Turmſtraße habe ich ge⸗ 
hört, wie eine Attacke kommandiert wurde. Der 
Leutnant, der den Befehl führte, ſchlug einen 
jungen Mann mit dem Säbel über den Rücken, 
ſodaß der junge Mann zuſammenbrach und jäm⸗ 
merlich ſchrie. Am Haufe Turmſtraße 51 kam ein 
alter Mann vorüber und dahinter ein Schutz⸗ 
mann. Der Schutzmann ſchlug ihm den Hut vom 
Kopfe und dann mit dem Säbel über den Kopf, 
ſodaß der Alte für tot hinfiel. — Vorſ.: Als Sie 
unter der Menge ſtanden, die Sie teilweiſe für 
Kriminalbeamte hielten, ſahen Sie da, vab auf 
die Schutzleute eingedrungen wurde? — Zeuge: 
Nein, es wurde nirgends Widerſtand g leitet; 
nur ſchimpfen habe ich gehört, wie das allgemein 
der Fall war. — mifen, mie, Heine: Erzählen 


Sie doch einmal näher, wie der alte Mann vor 
dem Hauſe Turmſtraße 51 niederg ſchlagen wurde. 
War da in der Turmſtraße eine Menſchenmenge? 
— Zeuge: Nein, die Straße war ziemlich leer. — 
Rechtsanwalt Heine: Was iſt denn mit dem alten 
Mann weiter g ſchehen? — Zeuge: Es kam ein 
Samariter, der den Mann verband. Der Sama⸗ 
riter äußerte aber dabei: „Wie die Poliziſten den 
Mann behandelt hätten, das wäre noch lange nicht 
genug!“ Der Samariter äußerte noch mehr Wider⸗ 
wärtigfeiten, die ich hier nicht wiedergeben will. — 
Rech sanwalt Heine; Was dachten Sie ſich eigent- 
lich, als der Samariter eine derartige Außerung 
tat? — Zeuge: Ich dachte mir: Das iſt ja ein 
netter Samariter! — Rechtsanwalt Heine: Sind 
Sie etwa Sozialdemokrat? — Zeuge: Nein, ich 
bin kein Sozialdemokrat, ich bin ein treuer Bürger. 
Der Zeuge gibt auf Befragen an, daß er ſelb⸗ 
ſtändiger Schneidermeiſter jei. Er erzählt noch 
einen Vorfall, wonach er geſehen habe, daß ein 
Schutzmann auf eine Zivilperſon mit dem Säbel 
losging. Da hob der Mann feinen Stock und ſagte: 
„Halt, Kollege!“ Darauf ließ der Schutzmann von 
ihm ab. Der Zeuge hat nicht angenommen, daß es 
ſich etwa um jemanden handelte, der ſich fälſchlicher⸗ 
weiſe für einen Kriminalbeamten ausgegeben habe. 
— Der Zweite Staatsanwalt Stenzel bringt 


Weidemann Anträge geſtellt worden ſeien, die dar⸗ 
auf ſchli ßen laſſen könnten, als ob das Verfahren 
gegen Weidemann niedergeſchlagen werden ſollte, 
wenn er einen beſtimmten Betrag an die pout 
mannskaſſe zahle. — Der Angeklagte Weide- 
mann ſucht die Sache aufzuklären. Er habe auf 
dem Polizeipräſidium gefragt, weſſen er beſchuldigt 
werde, und fih wegen feiner Handlungsweiſe ent- 
ſchuldigt, da er in einer Lage geweſen ſei, von der 
er garnichts mehr wiſſe. Zu ſeinem Erſtaunen ſei 
er vor die Abteilung IV, die für den Mädchen⸗ 
handel, gebracht worden. — 


als Sohn eines Kriminalbeamten bei den Belei- 
digungen der Schutzleute auch ihren Vater mit- 
beleidigt hatten? — Angekl.: Nein ich ſollte einen 
Betrag zahlen. — Rechtsanwalt Heine: Weil 
Sie der Sohn eines Kriminalbeamten 505 ſollte 
Ihnen Gelegenheit gegeben werden, von der Unter⸗ 
ſuchungshaft verſchont zu bleiben, während andere 


von Kriminalbeamten zu ſein, monatelang in 
Unterſuchungshaft fiken müſſen. — Angekl.: Das 
Verfahren gegen mich iſt nicht eingeſtellt worden, 
weil ich die 25 Mark, wie mir vorgeſchlagen wurde, 
an die it Haber Piech een walt 5 zweimal 
nicht bezahlt habe. — Rechtsanwalt Heine: Für 
das Strafmaß wird es jedenfalls bezeichnend ſein, 
daß die Sache hier mit 25 Mark aus der lt 
geſchafft werden ſollte. — Staatsanwalt: Es iſt 
dem Angeklagten lediglich nahegelegt worden, ſich 
zu entſchuldigen, weil er ſeinen eigenen Vater be⸗ 
leidigt hatte. — Rechtsanwalt Heine: In erſter 
Linie hat er doch die Schutzleute beleidigt, die um 
ihn herumſtanden. — Zeuge Schutzmann Arn⸗ 
hold hat den Angeklagten ſiſtiert, als dieſer rief: 
„Es it eine Gemeinheit, wie die Schutzleute fih 
benehmen!“ Ob der An eklagte betrunken war, 
weiß der Zeuge nicht mehr. Als der Angeklagte 
ſiſtiert wurde, war die Straße ruhig. — Der Ange⸗ 
klagte Weidemann will hierauf nochmals die 
Geſchichte mit den 25 Mark vortragen. — Der 
Vorſitzer widerſpricht; die Verteidiger 
beſtehen aber darauf. — Der Angeklagte Weide⸗ 
mann erzählt: Ich war zweimal auf das Präſi⸗ 
dium geladen, wo mir ein Beamter ſagte: Es 
handelt ſich darum, ob Sie 25 Mark bezahlen | 
wollen. Ja, ſagte ich, jetzt kann ich das aber nicht, 
ich bin außer Stellung. Da wollte der Beamte 
ein Protokoll mit mir aufnehmen. Inzwiſchen kam 
der Kriminalkommiſſar Kuhn und fragte: Wollen 
Sie berappen? Ja, ſagte ich, ich wolle es in Raton 
bezahlen. Der Kriminalkommiſſar erwiderte: 


— Der 


hierauf zur Sprache, daß im Falle des Angeklagten“ 


Erſter Staats | 8 
anwalt: Sie ſollten fih entſchuldigen, weil Sie |... 


Angeklagte, die nicht das 1 ah hatten, Söhne er 


Jüdiſche Anihlagsgefhäfte machen wir hier nicht; liche Weile ums Leben gekommen. $ 
dann wu wir das Verfahren eben eig Mädchen an der Alma-Brücke vom Straßen 
Anek en 28 Traws Hande fragliche Di Aen 
ngeklagten Weidemann an dem fraglichen Mben : È 
9080 Der Angeklagte ſei angetrunken ge⸗ Die Nadel fiel aus dem Hut, d drehte ſi 
einigen weiteren Vernehmungen dem Kopf am Kleide hängen un ie 
wird die Verhandlung vertagt. 


gezecht 
weſen. — Nach 


Mannigfaltiges. 
Schultheiß ⸗ ; ) ) 
Brauerei) hat das neben ihrem Zentral- Forſt von Fontainebleau griff ein 
Grundſtück Roon⸗Straße] Zehnender die Jäger an; 
Nr. 7 von 96 Quadratruten Größe für den ſer mit gebrochenen Rippen aus 
Preis von 680000 Mark hinzugekauft, 
die durch die anhaltende Geſchäftsausdehnung bei. 
des Unternehmens unzulänglich gewordenen ſtößen den Leib auf. 
Räume der Zentralverwaltung zu erweitern. ihn zu ſtrecken. 
5 S 9 Der Weingutsbe⸗ mai 
iger Schmidt aus Nierſtein, einer der beigyotes) Durch Zuſammenſtoß mit ei 
kannteſten Weingutsbeſitzer der Rheinprovinz, | ci; A N ſer⸗Wilhelm⸗Kana 
wurde wegen Überzuckerns von Wein zu e b 
1500 Mark Geldſtrafe verurteilt. 
(Selbſtmord einer Deutſchenſleutnant Nieden, 
A re alte deutſche Nach vorläufiger f t 
Dame, Margarete Käferftein aus Dresden, | Reparatur in die Kieler Werft geſchlepp 
hat ſich am Freitag in Rom in einem Anfall 
von Neuraſthenie durch einen Sprung aus 


(Die Berliner 


bureau belegene 


(Verurteilung.) 


in Rom.) 


dem Fenſter getötet. 
(Ein 


hoffen. 


e ee e ee Pa 
München) beträgt nach dem vorläufigen wohl aber ſolche, die keine Eßluſt haben, demzufolge et 
Ergebnis der Zählung 595053, d. l. 56000 me rechte Wiberſtandsfähiglett beigen. N A 
mehr als bei der Volkszählung im Jahre 1905. | wieder anzuregen und gleichzeitig blaffe Wang 


(Schauſpielerelend.) 


hängt. In Pfarrkirchen 


natte er ſich unmittelbar nach der Vorſtellung 
ſhon einmal aufgeknüpft, war aber nod) redil- 20, pulv. Tragant 5,0, feinster arab. Gummi pulv. 2 10 


zeitig abgeſchnitten worden. 
(Schwerer 


zertrümmert. 


liner. Polizeipräſidenten g 


Paris gemeldet wird. Dort ift eine junge poll ür Tafel und Kü Sie ift m. 
Dame durch ihre eigene Hutuadel auf gräß⸗ Neben 4 F 


Elegante ſowie einfache 


Damen⸗ und 
Kinderkleider 


werden zu ſoliden Preiſen angefertigt bei 
M. IIimann, 

Breiteſtr. und Schillerſtr.⸗Ecke. 

\ 3—4 Zimmer u. Zubehör, 

Wohnung, vom 1. 10. für 480 Mt. 0 


verm. Näheres Schillerſtr. 20, pt. 


a Stellenangebote a 


aienlermeilter, 


fleißig, erfahren, nüchtern, der 


Kaution ſtellen kan“, für meine 


Handſtrichziegelei (2 Mill.) geſucht. 
Weide Culmſee. 


5 Hiefige Vertreter angeſehener 
deutſcher Lebens ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft ſucht ſtille ga 


Mitaroeiter 


und zahlt für Überbringung von 
Neuanträgen volle Abſchluß⸗ 
proviſion. Gefl. Offerten unter 

Z. A. 500 an die Geſchäſts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Sucht einen Naviri- und Geige- 
ſpielet. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d., Preſſe“ 


Zum 1. Februar 1911 wird ein ver⸗ 
heirateter, 


1. Pferdeknecht 


mit guten Zeugniſſen geſucht. Freie 
Wohnung, Garten und Sartoffelland, 
Viehhaltung geſtattet. Ebenfalls 


— ) 

3. Pferdeknecht, 
welcher die Kutſcherſtelle mit verſehen 
muß. Meldungen mit Lohnanſprüchen 
erbeten. Hubert Niggemann, 
Rittergut Haus Bögge bei Hamm 


i. Weſtf. | 
Lehrling 
fofort oder ſpäter geſucht. 
Jurkiewicz, Bäckermeiſter, Schillerſtr. 4. 
* - K B = 
Büfeitfräulein, dienen Sünder: 
fräulein, auch nach Rußland, ſucht ſederz. 


Carl Arendt, gewerbsmähiger 
Siellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Eine 52 Jahre 


Wächter erſchoſſen.) l ta 
Meuſelwitz (Sachſen-Altenburg) wurde Sonn: eee ee e N 
abend früh ein Beamter der 
Schließgeſellſchaft, als er drei Einbrecher in 
einem Fabrikkontor feſtnehmen wollte, 


Mach: und] Gasanſtalt): 


Frei⸗ Schon nach kurzer Zeit wird man mit Bef 1 
laſſing in Oberbayern hat fih der Schau⸗ wahrnehmen können, wie fie fröhlich werden H 
ſpieler Camill Nundorf aus Dresden 


< A 8 ſegellen 
einer Gaſtſpielreiſe aus Nahrungsſorgen ers und zwar nie loje nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in Der ie den 
i in Niederbayern Origknalflaſchen in Karton mit unſerer Schuzmarte ( ſcher 


N und Gaultherladl je 2 Tropfen. 
Automobil unfall. xxx 


In der Nähe von Le Mans wurde in der i 
Nacht zum Sonntag ein Automobil, in dem Haben die Hausfrauen zu knacken, wenn fie mit DEM 
ich die Gräfin Nicolay und ihr 28jähriger Sohn ſach recht kuapp bemeſſenen Wirtſchaftsgeld denten 
ſefanden, bei einem Eiſenbahnübergang von wollen. Alle Lebensmittel find im Breite be Erhöhung 
i HRT r 
jem Pariſer Expreßzug erfaßt und vollſtändig des Eintommens Schritt halten können. Sache Ber cant 
Chauf ns 980 A un der | ift es nun, durch eine beſonders Weiſe Führung des und 
hauffeur wurden auf der elle getötet. h 
(Die gro Be Hutnadela 135 Mör⸗ ihrer Familie Entbehrungen 1 zu a # 
£ 8 j er z. B. 
zerin.) Wie berechtigt der Erlaß des Ber- den hohen Preiſen für Butter, an deren Stelle die P 
Post egen die modernen | bntter-Margarine „Co ofa” verwendet, foart Bee \ 
Hutnadeln ift, zeigt ein Vörfäll, der aus wid erzielt beim Kochen, Braten und acute ipti 7 ; 


MLE CTS 


Als das 


ſtürzte. 


em ; g aus und 7 
bahnwagen ſtieg, glitt e blieb aber mi 


A ee 
während des Sturzes jo unglücklich, DUB 
on Mädchen mit voller Gewalt m 11 
Schläfe fuhr. Die Unglückliche war ſofo 


(Bei einer Hie ſchgeg acer 


men ſchleuderte 

= dem Sattel, 
en 

um einem anderen brachte er ſchwere Verletzung 


i i i weih⸗ 
Einigen Hunden riß er mit Ge 
i Leib Dann erſt gelang es, 


Torpedo“) 


(Kolliſion eines 


p erlitt 
örige 
das zu den Schultorpedobooten gap eg 
Torpedoboot S 83, Kommandant. Kapi 03 
erhebliche Beſchädigung 1 
Dichtung wurde es 


Humoriſtiſches. 


Du, 

ö land.) Sie: "mo 

In (Im ſchönen Sachſen Gefeliicaft int f 
jüngſtes Kino Elektra genannt.” (Diretto ir 


„Hm, wie wärſch denn, da nennen 


unſer Mariechen eenfach Gaſandra?“ 
er⸗ TT 
Kinder mit gesundem Appetit 


werden uie müde und verdroffen in die Welt 


en, 
gliden, 


Um den App 
u in 0 e 


; lion. 
zu verwandeln, gebe man ſolchen Kindern Scotts Gulli 
4 i e riedige 


auf ihre Lebensfreude wiederkehrt. 
Scotts Emulſion wird von uns ausſchlteßlich im großen fieg 


Dorſch). Scott & Bowne, G. m. b. O., Kranffurt a. M. gip 
Beftandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, lee 1 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4, , umterphos poora io aſſe 125 


Altobol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulſion mit Zimt“ 


U 
haltes hier und da Erſparniſſe zu erzielen, oha Sa ge 
ute 


legenheiten hierfür gibt es viele. en⸗ F. 
15 A 


* 


Erfolge. Cocoſa erſetzt nämlich die feinfte, 1 ee 
na gr 


ma 
’ 


SIE 95 j 
MAANA | NEIL i 


Es gibt immer noch Leute, die ihre für 
Süßigkeiten ſchwärmenden Mitmenſchen. 
namentlich Kinder, durchweg des 
Naſchens bezichtigen. Dieſe Tatſache 
zeugt deutlich von einer — wenigſtens 
teilweiſe — ganz unrichtigen Auffaſſung 
und einſeitigen Anſchauung des Be 
griffes „Naſchen“. Mag auch mit einer 
gewiſſen Berechtigung das allzuviele 
„Schleckern“ als Naſchhaftigkeit bezeichnet 
werden, ſo verliert doch dieſe Deutung 
jede Grundlage, wenn es ſich um den 
mäßigen Genuß guter Chocolade handelt, 
denn reine, ſtark cacaohaltige Chocoladt 
beſitzt infolge des Eiweiß⸗ Stärke⸗ un 
Zucker⸗Gehalts alle Merkmale eines Nah⸗ 
rungsmittels und kann daher eigentlt 
weniger als Genuß⸗, unter keinen Um⸗ 
ſtänden aber als Naſch⸗Mittel gelten. 
Dies beweiſen auch die Bergiteigei 
Touriſten, Eiſenbahn⸗Reiſenden, Ne 
tärs uſw., die ſich gern mit Chocola z 
und zwar hauptſächlich mit Tell⸗Eho ge 
lade, verproviantieren. Tell⸗Chocola 2 
von Erwachſenen und Kindern rege 
mäßig, in nicht au großen Mengen s 
noffen, kann nur geſundheitsförder 
wirken. Es iſt alſo an der Zeit, die = 
lichkeit des Chocoladeeſſens höher 1 
ſchätzen, wie überhaupt die unrichtige fen- 
faſſung über das Naſchen fall la 


m 


u nn ——ůp mn en 
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„wähle man beim Einkauf von Pflanzenbutter-Iſlargarine. Diefe beiden bellebten van den Bergh’icen 
Marken erſetzen Naturbutter vollkommen, find jedoch welentlic billiger! Obgleich reine Pflanzeniett- 
produkte, mũſſen fie ihrerüberaus großen Buttergleichheit wegen geſetzlich als Margarine bezeichnet werden 
— die beite Empfehlung für ihre Güte! Man verlange ausdrücklich Palmkrone und Palmitolz. 

In allen einichlägigen Seſchaften erhältlich! 


sret 


Jagdpatronen, 


Rottweiler una 
andere pa. Fabrikate, 


„Jagdgewehre, 
Jagdtaschen, 
Jagdmesser, 
Jagdstöcke, 
Rucksäcke una 


alle sonstigen Jagd- Im Verl otto Wigand m. b. H 
g m Berlage von Otto Wigand m. b. H., Leipzig erſchien und 
| Ni DT in mi de & Geräte und Waffen iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Gaswerke Thorn. ea \ N J EAN pP Al JI 
Gaswerke Thorn. —— 
Frau Meta Pohl, L. l. Dit f Soll, Í. ll. i. l. Thon, Dr. Katzenbergers Badreiſe 


a. 30 Telephon 584. Breitestrasse 3, 22 Telephon Ar. 2. Neu herausgegeben von Viktor Goldschmidt, 
— Nähe der dene — Mit Zeichnung von Eugen Hamm. 


de Anger han modernen Kökſettz. In des ‚Seinenband mil ue ele 10 Bla 6 4° gefämadnol ans. 
tler Sci nach Maß gearbeitet in wenigen Stunden. . Lannoch, öthent, LA N ` ritn, erden Bie 16. den ehen Bertema pee ee 
Reparaturen ſchnell und billig. Brückenſtraße 40. — Telephon 571. enn Unſer Jean Paul ot Liebhabern ſchöner, innen und außen ſchöner 
Im weihnachtsmonat gebe ich 5 proz. Rabatt. y Bücher eine hohe Freude fein. 
En ee ga — Moderne Halle, Theater, 
fl Geſellſchafts⸗ und Hochzeito⸗ 
Frisuren. 


Annahme von 


Depssitengeldern 


bis auf weiteres 
bei täglicher Kündigung 1 3½ % 
monatlicher Å à 3% % 
5⸗monatlicher „ à 4% 


Berzinfung vom Tage der Einzahlung bis zur Ab⸗ 
hebung. 


Oftbank für Handel und Gewerbe 


weigniederlaſſung Thorn. 
en 8 f 8 b Fernenf 126. 


ima Gr robkoks ~ 


pgri zum Preiſe von 1 Mark pro Sentner ab 
abrithof empfiehlt 
Gaswerk Thorn. 


dekannt machung. 


ung ther Gasheizöfen geben wir | 


gaskocher 
Mit Sparbrennern 


Stweiſe ab. 
näheren Bedingungen (Ver: I 
scha Ku gung § 8) find in unſerer Ge- SZ 


> — 


rs 
Fi 


Reform-Zahn-Praxis 


Arthur Heinrich, 


N | Champoonieren Vndäheren 
für Kr anke, wöchnerinnen und Färben. | Manikure. | Hlisabethstr. 6. THORN Misaefhir 6. 
Kinder, Jeden künſtlichen Haarerſatz, FFF 


Faranti lagen 
Rn F wie Zöpfe, Locken, Unterlagen, Friſettes, Transformationen 


vich Müller Nachfolger. uſw. 


Bekanntmachung. | 
Nachdem die mit einer Erneuerung 
der Grundſteuerbücher und Karten ver⸗ 
bundene, durch Organe der Kataſterver⸗ 


waltung auszuführende Neumeſſung der . 
Ortslage der Stadt Thorn und deren * AA) 
Umgebung vor kurzem begonnen hat, i 

machen wir alle beteiligten Grundeigen⸗ 

tümer, Pächter und Nutznießer der zu 

vermeſſenden Grundſtücke unter Hinweis En X a y 3 
anf iei tonen ina tkp moeia 9, DE Am rechtzeitiges Eintreffen zu sichern, ist eo 
Nichtbefolgung dieſer Aufforderung ent⸗ 


Ber nötig, Saſie te nach dem Auslande schon jetzt auf- 


Dorzügl. Lagerbier 
(hell una dunkel) sowie 


N Karamelıbier,® 


bekömmliches, alkoholarmes und nahrhaftes 
Getränk, empfiehlt in Flaschen u. Gebinden 


Ghorner Brauhaus, 


Kt. Marktstrasse 6. 


Kunsteis. 


daß den mi der 8 8 E 
und mit Auswelskarten verſehenen Be- j| E N N 
amten, ſowie ihren Hilfsarbeitern, das zugeben. Zu diesen UInslandspaheten werden be 


Betreten der Grundſtücke auf Verlangen a $ f . 
jederzeit zu geftatten ift. d sondere Bink- Kitchen verwendet, in welchen sich 
= an e men, 6 3 Ho $ P te la f dh 9 
nichten, Umwerſen, Beſchädſgen un . 1 monga n fis am 
Seen e 110 dg ber Beer und der S io ne mg R EN 9 1 
Grenzmarken unterliegt der Beftrajung | “ 2 
gem § 30 bes 5 umb 5 0 ; aromatisch hätt, sodass derselbe nah allen We 
geſezes vom 1. 1 eſetz⸗ $ 
ſammlung Seite 230) und gemäß § 214 teilen versandt werden kann. 
et Renee 
ei eichsgeſetzblatt für À e 40). | g $ $ EA 
8 den 17. Auguft 1909. Auch die Ju lands alte le bitte eben fa llo fru li- 
önigliche Regierung, 2 . . 
Abteilung für directe Steuern, Domänen zeitig aufzugeben, Ca sonst für promptes Eintreffen 
und Forſten A. 3 í ick. A 
gez. v. Harling, im der Aetzten Seit vor Weihnachten nicht mehr 


Bekannimadung ; garantiert werden kann. Als Weihnachtsspende 
an die Herren Zühlbegichsuorfieher | $ 8 
A x „gaben, i geworben, ; aus der alten Ife ffesfkuchenstaot Sſioꝛn wird stets 
W. Hatigeimndenen Bells zahlng ; eine Sendung echter Sſiorne Jon iq kuchen germ 
nicht gezählt worden ſind. 

Wir richten an die Herren Zählbezirks⸗. enta egengenommen werden. 
die Sählung der bis feht überfehenen | H 

1 52 . 
Beronen umgeben 5 19705 5 Sräsentkisten im Frede von 4 MA. bio 10 Wh. 

Thorn den 3. Dezember . F 2 

Der Magiftrat. mit prachtvollen, farbig luotxiexten Amichten von 


Bekanntmachung. gion, enthaltend die beliebtesten Sorten der welt⸗ 


Am Sonnabend den 3. Dezember 
1910, ittags 11 Uhr, i 5 3 oni i ed vw 
1 i a aie - berühmten Fhomer Honigkuchen, sind besonder z 
einen Spiegel mit Konfole 
vu bir, Fe foks f fehlen. 
etend verſteigern laſſen. — — 
Thorn den 28. November 1010. gedem Saket wird das schöne Märchen vom 
Der Magiſtrat. ; 


Bekanntmachung. Ihorner Stefferkuchen beigefügt. 


Am Mittwoch den 7. Dezember 1910, 
vormittags 11 Uhr, werden wir in dem 


Een 2 Nleiderſpinde Jo mi Ep Rat chen fa 6 vi h 


gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 28. Dezember 1910. 


de ee, lere mann Thomas 
Polizeilihe Vekaunkmachung. P 
Zufolge Verfügung des Herrn Regie Fro b, 


rungspräſidenten in Marienwerder dürfen 
die Verkaufsſtellen in allen Zweigen 


Täglich frisch hergestelltes 


Spezialgeschäft, für 


Bilder-Einrahmungen 


in feinster sowie einfacher Ausführung 
zu billigsten Preisen. 


: 8 : ; . 7 letzten 
Weihnachtsaufträge erbitte ſchon jetzt, da die Beſtellungen in den 
Wochen vor Weihnachten ſich zu ſehr überhäufen. Ich gewähre daher von 
heute ab auf ſämtliche Rahmungen einen 


Rabatt von 10 °l 


—— — 


Emil Hell, Breitestrasse 4. 


Kunsthandlung 
und Bilderrahmenfabrik. 


III [#7 u 


M. Fischer, 


Aliſtädt. Markt 35. — Alitſtädt. Markt 85. 


Spezial-Geſchäft 


für Offenbacher Lederwaren, Kriſlall, Bronzen, Marmor, Zinn 
und Alſenide, Glas, Porzellan, Lampen ſowie Spielwaren. 
Fb 
In Anbetracht meiner kleinen Verkaufsräume und um dem großen 


Andrang der letzten Tage vor dem Feſt vorzubeugen, gewähre bis zum 
10. d. Mts. noch einen Extra-Rabatt von 5 Proz. 


— — — — ——— 
nokta D —⏑ . za 


des Handelsgewerbes an den beiden koni f. pe lloo. und id ĩoexl. österr. Hoflieferant, 
Sonntagen vor Weihn 1 9 

g Weihnachten, den 1 è 
9 55 Dan in 7 5 15 i Königk. 8 Staatomeda il le, 

r vormittags und von r i 

itt bis 7 N bend . A 1 3 

ee e an Beten rem kaiserk. rms, Sta lomeda lle in SAd am St. Annen bande. 5 Ä 
ee 15.555 ; l W i 
ausge. 24, Dezember b. Je, wird der Nauplq esch ft: Neuelas tl. Markt Mr. 4. F 


Geſchäftsverkehr in den Verkaufsſtellen 
über 9 Uhr abends, jedoch bis ſpäteſtens 
10 Uhr abends zugelaſſen. Dieſelben] 
Wochentage werden auch zur unbeſchränk⸗ 
ten Beſchäftigung des Geſchäftsperſonals A 
gemäß § 189 d, Nr. 3 der Gewerbes 
ordnung freigegeben. 
Thorn den 3. Dezember 1910. 


Die polizei⸗ Verwaltung. | 
Polizeilidie Bekauntmachung. 


„Polizei⸗Verordnung 
Aufgrund der 88 5 und 6 des Ge⸗ 
ſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 und des § 143 des Ge 
ſetzes über die allgemeine Landes⸗Ver⸗ 
waltung vom 30. Juli 1883 wird hier⸗ 
durch unter Zuſtimmung des Magiſtrats 
hierſelbſt für den Polizei» Bezir? der 

Stadt Thorn folgendes verordnet; 

1 


Geflügel aller Art darf nur in Kä⸗ 
figen oder anderen luftigen Behältern 
u Markt gebracht, auf dem Markte ge⸗ 
alten oder über die Straße geſchafft 
werden. Die Behälter müſſen ſo ge⸗ 
räumig ſein, daß die Tiere, ohne gepreßt 
oder geſchnürt zu werden, nebeneinander 
ſtehen oder liegen können. 


2 
Einzelne Tiere dürfen auch auf dem 
Arme getragen werden, und für Gänſe 


==. Deutsches Reichspatent == 
gibt nach halbstündigem Kochen ohne 
Reiben und Bürsten blendend weisse, 
unverdorbene Wäsche und ersetzt 
die Rasenbleiche vollkommen. Für ab- 
solute Unschädlichkeit garantieren die 
Fabriken von Dr. Thompson’s Seifenpulver 
(Marke Schwan) G. m. b. H. in Dusseldorf. 


Filiale:  Breitestzasse Me. 18 (im Hame dex 
Firma I. Hühmann-Kalishi). 


333) ge lep ion Nr. 114. eee 


mu 10 oa na md DE AD a aan 


Drainröhren, 
poröſe Wand⸗Platten 


Baltonziegel, Lochziegel 
Dektkkufteine. Biberpfanucn 


efert ſofort 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Waldſtr. 0, 


A 4 ni 
K 1 
e yif 


Preis 5Pfg. 


e ; ERS EEE a S A ; D Qi 
d Puten ift das Auftreib e = 
artie gi", ne Y Wac U EIN 5 N er ISger 
Geflügel, welches zum Martte : 12 et Pid im Wettfluge um die 
Si = m 0 1 9 1 fa 5 2 O. Förstertabak .. 50 4.50 Ü Gunst des Publikums ist der 
raße ge f n fi i; 5 
e den Beine oder Flügel B 1 1 Bouillon- 
geknebelt fein, oder in Säcken, oder an p J Aab hier. Nachnahme. Verlang. Sie Liste. Wü f 1 
den Füßen, oder an einzelnen Flügeln g C. H. WALDOW, Hofl., Hamburg 139 N Ur E 
getragen werden. A Altstädt. Markt 14, — ͤ Fp d C ie LI EBIG 
p ene e gegen if Bl neben wi 188 Postamt. ; "VerblassteSroffex a der en = e 
eror it i ; ite 7 
zu 9 Mark und een Gründung 1854 Gründung, in jeder, , ing‘ Schnellste und bequemste Verwendung. 
mit verhältnismäßiger Haft beftraft, empfiehlt: kan?" feichtu® 


Pelz-Kolliers 4, 6, 9, 15—18 Mk. 
Pelz-Kragen 21, 27, 30—250 


8 5. 
Dieſe Verordnung tritt am 1. April 
1889 anſtelle der Polizei ⸗ Verordnung 


ss —— ( ä—[—w—ęẽG7r—̃ . —ę-¾t: 4Aʃ·iũ3 
= 7 2 1 > U 2 


vom 20. April 1866 inkraft. p 0 
7 Ma ; elz-Muffen 4.50, 6, 9, 15—140 
e eee Pelz-Mützen 12, 15, 18, 20—36 5 
5 zur allgemeinen Kenntnis Damen- Pelze 100, 150, 200, 250 „ 
Thorn den 19. November 1910, Damen- Jacken 100—150 „ R 
Die Polizei-Verwaltung. Herren-Pelze 100, 150, 200, 250 „ —  7>7207775 
E m E Fois oppen 60, er „ É ° 
; iegen-Decken i M B 1 
Dampfnaſchinen, e von 9 Mk. an. = v M. ETIOW itz, 2 
Modelle. Wagen Decken m, Tuebbezug von 65 Mk. an. enn nee gewahrt. y Seglerftr. 27. Fernruf 329. Seglerſtt. 
35 „ wi 2 Sana N 22 
Größte Auswahl! e e e ie | 1% f 
Gilliste Preife! A an o e oa m ug ee | | erre in m ell- f 
4 nebenstehend il) 
GustavMeyer a u Wir nne 
Gute Aachhilfeſtunden Eine falt Piaf itur Selig zu J mibi Rim F ME nen S Fr Seuse 4 Große Auswahl, billige, Areng fefe Yrriſt. 
werden geg. mäß. Vergüt ert. Ang. an neue üſchgarni ir verkaufen | Hohl. £ imine fof. zu vermieten | in und außer dem Haufe empfiehlt ſich Q 322599 57 
die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ u. F. W. erb. Baderſtraße 7, 3. Coppernikusſtraße 22, 2. M. Sawade. Gerechteſir. 1. WE233333323333323>333333535335555595 


